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Das neue deutsche Strafrecht
Oer Entwurf der Oefsentlichkeit übergeben

) : ( Berlin . 5. November
Die amtliche Strafrechtskom -

Mission , die sich mit der Neugestal¬
tung des deutschen Ttrafrechtes zu be-
schäftigen hatte , hat Ende vergangener
Woche ihre Arbeit abgeschlossen
und sich damit des Sluftraa .es entledigt ,
den sie im Frühjahr 1938 vom Führer
empfangen hat .

Aus diesem Grunde hatten Reichstustizmini -
ster Dr . Gürtner und Staatssekretär Dr .
Freister zu einem Empfang der Presse ein -
geladen , in dem sie einen Uebcrblick über das
kommende deutsche Strafrecht gaben . Der
Reiclisjustizminister wies darauf hin , daß die
Arbeit der Kommisston etwas mehr als drei
Jahre gedauert habe und daß sich ein Volk ein
Strafrecht , das lebenswahr und lebensrichtig
sei . nur dann geben könne , wenn über die
Grundfragen , d . h . über die sittliche Bewer -
tung des Tun und Lassens der Volksgenossen
im Volk Einheit bestehe . Z . B . sei es nicht mög -
lich . ein Strafrecht zu schaffen , wenn etwa ein
Teil des Volkes der Meinung fei . daß die Ab -
treibung nichts anderes sei als eine freie Ver -
füguna über den eigenen Äörver .

In einer etwa 266 Seiten umfassenden Bro -
schüre « Das neue Strasrecht , grundsätzliche
Gedanken zum Geleit " führen Reichsiustiz -
minister Dr . Gürtner , Staatssekretär Dr .
Freister . Graf von der Goltz und der Mini -
sterialdirektor im Reichsiustizministerium , Dr .
Wilhelm Erohne . in den Entwurf zum neuen
deutschen Strafgesetzbuch ein . Der Entwurf be -
ginnt mit folgendem

Vorsprach:
Ueberzengt , daß das deutsche Strafrecht

» on nationalsozialistischer Grundanschauung
durchdrungen sxin muh , hat die Reichsregic -
ruug dieses Geset ; beschlossen und übergibt
es dem deutschen Volke . Das gesunde Emp -
finden des Voltes für Recht und Unrecht be-
stimmt ebenfalls die Anwendung des « traf -
rechtes . Sühne für Unrecht , Schnfc des Vol¬
kes , Festiguug des Willens zur Gemeinschaft
sind Sinn und Zweck des Strafrechtes . Ehre
und Treue . Raffe uud Erbgut , Wehrhastig -
keit und Arbeitskraft , Zucht und Ordnung
zu wahren , ist seine Ausgabe . Das Bekennt -
nis „Gemeinnutz geht vor Eigennut, " gibt
ihm die Prägung . In diesem Geist soll Recht
gesprochen werden von berufenen Richtern ,
die als Wahrer der Gerechtigkeit dem deut -
schen Volke dienen .

*
Das neue deutsche Strasrecht ist ein n a t i o -

nalsozialistisches Strafrecht . Von seiner
Gestaltung gaben eine Anzahl von Vorträ -
gen Kenntnis , die die Sachbearbeiter auf dem
Prefseempfang im Reichsjustizministerinm
hielten .

Die Ausführungen liehen erkennen , daß
ni cht der Schutz des einzelnen , sondern das
Volk im Mittelpunkt der Betrach -
t n n a steht, das; nicht der gesetzliche Wortlaut
der Paragraphen , sondern der Geist , der ihn
schuf , zum Richter spricht und daher zum Kern
des Einzelfalles wird .

Mord und Totschlag
Aus den Ausführungen von Ministerial -

direkter Schäfer geht hervor , daß der Entwurf
den Mörder als denjenigen bezeichnet , der aus
Mordlust , zur Befriedigung des Geschlechts -
triebes . aus Habgier oder sonst aus niedriaen
Beweggründen heimtückisch oder grausam , oder
mit gemeingefährliche » Mittel » , oder zu dem
Zweck , eine andere Straftat zu ermöglichen .,
einen Menschen tötet . Die Strafe für den
Mörder ist die Todesstrafe ? in besonderen
Ausnahmefällen kann auf lebenslanges Zucht -
kaus erkannt werden .

Alle übriaen Hätte der vorsätzlichen Tötung
behandelt der Entwurf als Totschlag und be-
droht ihn mit lebenslänalichem Zuchthaus oder
Zuchthaus nicht unter fünf Jahren .

Die Tötung aus Verlangen ist als besonders
aus dem Totschlagstatbestand Herausgenom -
menes Del ' kt beliaudelt . Selbstmordversuch
und Beihilfe zum Selbstmord sind nicht mit
Strafe bedroht . Daaeae » wird in Zukunft die
Berleituug zum Selbstmord , auch wen » es
» ur zum Selbstmordversuch aekommen ist.
strafbar sein ..

Ganz neu ist , öaß der zum Mord oder Tot -
schlag fest Entschlossene auch schon bei bloßer
Beschaffung oder Bereitstellung von » Mord -
Werkzeugen wegen „Vorbereitung der Tötung "

strafbar sein soll , und ebenso der neue Tat -
bestand „der gewissenlosen Menschengesähr -
dung "

, ivonach strafbar ist, wer wissentlich und
gewissenlos Menschenleben gefährdet .

Aus der Tatsache heraus , daß der kostbarste
Besitz eines Volkes seine Kinder sind , ist der

„ Schutz des Kindes "

im neuen Strasrecht festgelegt . Professor Dr .
Uohlransch erklärte hierzu , daß die öffentliche
Verächtlichmachung von Ehe oder Mutter -
schaft, die öffentliche Aufforderung zur Be -
fchränknng der Kinderzahl in der Ehe bestraft
wird . Abtreibung und Kindesaussetzung blei -
ben strafbar .

Die schweren Strafe » gegen Kindesmißhand -
lnng wie auch gegen seelische Mißhandlungen
bleiben bestehen . Beim erpresserischen Kindes -
raub bleibt es bei der absoluten Todesstrafe .

Mit dem
„Schutz der Arbeit und Wirtschaft "

beschäftigte sich der Vortrag von Ministerialrat
Grau . Das neue Strafrecht wird die Arbeits¬
kraft des einzelnen und der Nation unter sei-
nen besonderen Schutz nehmen .

Ausgangspunkt des Schutzes wird eine Vor -
schrist gegen die öffentlich begangene » Hetzert -
schen Angriffe ans den Willen des Volkes zur
Arbeit sein , wobei die Angriffe auf den
Reichsarbeitsdienst als den, lebendigsten Aus -
druck des völkischen Arbeitswillens besonders
hervorgehoben werden sollen . Streik und Aus -
fperrung werden bestrast , und in einer Reihe
von Sondervorschriften ivird der Arbeiter vor
Berfemuug , von Verdrängung vom Arbeits -
platz durch Verleumdung , Arbeitsbetrug und
Arbeitswucher geschützt .

«Fortsetzung aus Seite 8 )

Eden sprach zur Außenpolitik
Oas Verhältnis Englands zu Deutschland und Italien

chst London , 5 . November
Vor voll besetzten Bänken gab Außenminister

Eden am Donnerstagnachmittag die mit
großer Spannung erwartete Erklärung zur
außenpolitischen Lage ab.

Nach der Feststellung , daß er sich nicht mit
der Vergangenheit befasse » wolle . beto » te
Ede » , es sei nicht immer leicht , auf dieser
friedlichen Insel Schritt zu halten mit den
ruhelosen Bewegungen und dynamischen Er -
eignisse » in anderen Lä » dern , aber England
müsse sich über seine Politik eine Uebersicht
verschaffen .

Der erste dieser Grundsätze beziehe sich auf
den Völkerbund . Das Hohngelächter über ihn
sei unberechtigt . Die von England gemachten
Reformvorschläge zielte » auf Verbesserungen
ab . Zur Fiinfmächtckonserenz seien nunmehr
die Ansichten aller fünf Mächte bekannt . Ein
neuer Gedankenaustausch habe gewisse wich -
tige Verschiedenheiten der Ansichten zutage
trete » lassen . Keine dieser Ansichten habe a »
sich überrascht , und so beträchtlich auch diese
Verschiedenheiten in den Ansichten seien , so
seien sie nicht notwendigerweise unüberwind -
lich. Innerhalb einer kurzen Zeit würde man
in der Lage sein , genau abzuschätzen , welcher
Art die Ersolgsaussichteu der Konferenz feie » .

Ter Außenminister wandte sich dann den
Beziehungen Englands zu einzelne » fremden
Staaten zu . Er bega » » mit Frankreich , zu
dem die Beziehungen sowohl eng als auch
herzlich seien .

Was Deutschland angehe , so sei in jenem
Lande wiederholt der Wunsch nach einer
engeren englifch - dentschen Freundschaft
ausgedrückt worden . Dieser Wunsch werde
in England ausrichtig erwidert . <Sehr

starker Beifall )
Es gebe jedoch zwei Bedingungen , die Eng -
land unvernieidlich an jede Freundschaft
knüpfe , gleichgültig , ob es Deutschland oder
irgend jeniaud anders sei . Ei » e derartige
Freintdschast könne » nicht ausschließlich sein
und könne sich nicht gegen irgend jemand an -
ders richten . (Beisall . j Die Behauptungen ,
England die Schuld für Deutschlands wirt -
schaftliche Schwierigkeiten zu geben , köuue Eng -
land nicht einen Tag lang annehmen . Es sei
eine Tatsache , daß England allein seit dem
Kriege an Deutschland aus die eine oder die
andere Art sast den gleichen Betrag ausge -
liehen habe , den es in Gestalt von Reparativ -
nen von Deutschlaud erhalten habe . Die
Hauptfrage beziehe sich ans die Möglichkeit ,
das Welthandclsoolumcn zu vermehren , das
gleichzeitig zu einer Vermehrung der deut -
schen Ausfuhren wie der Ausfuhren aller an -
deren Staaten führen würde .

ftn diesem Zusammenhang wolle er auch
eine Bemerkung zu dem kürzlichen Währungs -
abkommen der drei Mächte »lachen . Andere
Nationen einschließlich Deutschland seien aus -

drücklich zur Mitarbeit eingeladen worden ,
und England würde sich nur sehr freuen , wenn
Deutschland sich imstande sähe, seine Rolle in
diesem Programm zu spielen . Es könne keine
Rede davon fern , daß England sich an irgend -
einer Einkreisung Deutschlands beteilige .

Anschließend wandte sich Ede » Italien zu .
England habe sich lediglich bemüht , seine Ver -
pflichtungen gemäß der Völkerbuudsfatzung zu
erfüllen . Es sei niemals ei » englisch - italieni -
scher Streitfall gewesen . Solange das nicht in
Italien klar erkannt würde , würden die bei -
derseitigen Beziehungen unter diesem Miß -
Verständnis leiden .

Eden fuhr San » fort : Die britische Regie -
ru » g wende sich nicht gegen die Worte Musso -
linis . daß das Mittelmeer für Italien von
lebenswichtiger Bedeutung sei . aber sie betone ,
daß die Freiheit der Verkehrswege in diesen
Gewässern auch von lebenswichtigem Interesse
in des Wortes wahrster Bedeutung für das
Britische Reich sei. Zweitens nehme die briti¬
sche Regierung Kenntnis von der begrüßens -
werten Versicherung Mussolinis , daß Italien
nicht die Absicht habe , diesen Seeweg zu be -
drohen . Das gleiche treffe auch für England
zu . England habe nickt de » Wunsch . irgend
welche italienischen Interesse » im Mittelmeer
zu bedrohen oder anzugreifen . Angesichts die -
ser Sachlage sollte es nach englischer Ansicht
den beiden Ländern möglich sein , auch iveiter -
hin diese lebenswichtigen Interessen im Mit -
telmeer nicht nur ohne einen Konflikt ausrecht
zu erhalten , sondern sogar zun , gegenseitigen
Nutzen .

Ein weiteres Kapitel der Edcn - Rede war
dem Fernen Osten gewidmet , Ivo neuerlich
deutliche Anzeichen einer spürbaren Entfpan -
nnng festzustellen seien .

Hierauf umriß Minister Eden die Außen -
Politik der britischen Regierung . Die inter -
nationale Lage sei ernst genug , aber er selbst
glaube nicht an die Unvernieidbarkeit einer
Katastrophe . Er glaube an England uud
glaube auch daran , daß der künftige Frieden
Europas sehr wesentlich von der Rolle ab -
hänge , die England spiele . iBeifall . » Es sei
Englands fester Entschluß , die Führung zu
übernehmen .

Bei der heutigen Welilaae sei die Stärke der
britischen Rüstunae » von e » tscheide » der Be -
deutun « für die Erhalt » » g des Friedens . Es
sei fast ein Gemeinplatz , zu sagen , daß . je
stärker England heute sei , um so größer die
Gewißheit des Friedens sei.

Abschießend stellte Eden drei Hauptpunkte
des britischen Proaramms auf :

1 . Stärkung der Autorität des Völkerbundes .
In dieser Hinsicht werde die britische Regie -
ruug alles tun . denn es bestehe kein Grund ,
weaen eines Fehlschlaaes die Bemühung auf -
zugeben . 2 . Herbeiführung einer europäischen
Reaeluna . 3. Ausrüstung Englands .

* Reichsminister Ruft kündigte grundlegende
Neuordnungen für Museen und öffentliche
Ausstellungen im ganzen Reiche an .

*
Der Prozeß wegen der Ermordung Gust -

losfs wird voraussichtlich Ansang Dezember
in Ehnr zur Verhandlung kommen .

*
Der französische Senator Henri Haye hat

am Donnerstag einen Entschließungsentwurf

eingebracht , den Sowjetpakt zu kündigen oder
wenigstens einer neuen Prüfung zn unter -
ziehen .

*
* Von 280 evangelischen Pfarrern , die vor

der bolschewistischen Revolntion die evangcli -
schen Christen Rußlands betreuten , sind beute
nur noch 3—4 tätig .

'* Siebe an anderer Stelle des Blatl 'r ?

Nach Mussolinis Rede
England — Die kleine Entente

Die Mailänder Rede Mussolinis hat , wie
ni cht anders zu erwarten war , eine tiefe Wir -
kung gehabt . Im allgemeinen eine gute und
erfreuliche Wirkung . Daß sie Moskau nicht
gefallen würde , war klar . Und daß der Teil
der Rede , der sich auf Ungarn bezog , in Prag
und Bukarest Beklemmung hervorrufen
würde , konnte man sich auch denken .

Sonst aber sind die Ausführungen des
Duce entweder mit rückhaltlosem Beifall be-
grüßt oder — wir denken hier an England
und Frankreich — doch durchaus besonnen und
ruhig aufgenommen worden . In Paris tat
man zuerst sehr aufgeregt zumal wegen der
Kritik am Völkerbund . Dann aber siegte , viel -
leicht ans höheren Wink hin , die Vernunft .
Und man stellte in dem Frankreich berühren-
den Hauptpunkt fest , daß die Sähe des Duce
über das italienisch - französische Verhältnis , so
ernst sie auch waren , eine Entwicklung zum
Guten keineswegs verhindern . Die Achse Bcr -
lin—Rom soll eine Kristallisationslinie sür
Bestrebungen der Zusammenarbeit und des
Friedens sein, nicht aber eine Linie , auf der
sich die politischen Kräfte zum Kampf gegen
irgend jemand sammeln . Die Politik in Ber -
lin . wie in Rom , wünscht nach wie vor ein
freundliches Verhältnis zu Frankreich .

Die englische Presse hat von Ansang an die
Ausführungen des Duce mit Verständnis
entgegengenommen . Das verzeichnen wir als
um so bedeutungsvoller , weil ja zum minde -
sten eine Wendung aus der Rede für Eng -
land nicht ganz angenehm sein kann , nämlich
die Feststellung des Duce , daß das Mittel -
mrcr für Italien eine Lebensnotwendigkeit
ist , für die anderen aber , also in erster Linie
sür England , nur eine Vrrkehrsstrasie dar¬
stellt ; eine Verkehrsstraße jedoch , die Italien
nieinals zu bedrohen gedenke .

So wurden die Dinge im Mittelmeer bis -
her in London ganz gewiß nicht betrachtet .
Wenn die englische Politik sich jetzt also mit
der neuen Formulierung Mussolinis abfindet ,
dann geschieht das wohl aus dem Wunsche
heraus , wenn irgend möglich die politische
Streitaxt zu begraben uud die gegenseitigen
Beziehungen in Ordnung zu bringen . Musso -
lini hat in seiner Rede nach der Deutung der
britischen Presse erkennen lassen , daß er sich
am meisten von beiderseitigen Verhandlungen
verspricht . Wenn England nunmehr dieser
Ansicht zustimmt , fällt damit der von Paris
aus angeregte und auch von London eine
Zeitlang gewollte Mittelmeerpakt ins Wasser .
In London wird man sich inzwischen über -
zeugt haben , daß ein Mittelmeerpakt nach
britischem Muster , also ein Pakt , der Italien
an die Kette legt , doch nicht zu erreiche » ist .

In Italien verzeichnet man einstweilen
immer noch mit offen zugegebener Un¬
ruhe gewisse Tatsachen der britischen Aus -
rüstnng , also in erster Linie den Ausbau der
militärischen Stellungen Großbritanniens auf
Cypern und in Palästina . Man wird die 'Ge -
fühle der Italiener durchaus verstehen köu -
nen . Allerdings werden die Engländer ihrer -
seits darauf hinweisen , daß ja auch Italiens
militärische Stellung in Libyen nnd in Ost -
afrika nicht von Pappe ist . Man sieht eben
auch hier wieder , daß vor allem das gegeu -
seitige Mißtrauen ausgeräumt werden muß .
Hoffen wir , daß dies gelingt . Der bisherige
Verlauf der englischen Untcrhansdcbatte ein -
schließlich der Ministerreden ist geeignet , eine
solche Hoffnung außerordentlich zu beleben .

Nun zur ungarischen Frage ! Man hat im
Ausland die Sätze des Dnce , die sich auf Un -
garu beziehen , dahin gedeutet , daß demnächst
in aller Form der Revisionsansprnch Ungarns
angemeldet werden könnte , und daß dann
Italien diesen Anspruch aufs wärmste und
entschiedenste unterstützen werde .

Was heißt in diesem Falle „Revision " ?
Nun , es würde praktisch nichts anderes be -
deuten , als daß die Staaten , die sich auf
Kosten des alten Ungarn bereichert haben ,
etwas von ihrer Beute wieder herausgeben .
Ein Blick ans die Karten von heute und von
1914 zeigt , daß Jugoslawien — abgesehen
von Kroatien und Slavouien , die ja niemals
rein ungarische Gebiete waren — lediglich das
strategisch wichtige Vorgelände von Belgrad ,
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also das Land zu beiden Seiten der Theiß
bis gegen Szegedin hinauf , bekommen hat .

Rumänien dagegen hat ein Gebiet annek -
iicrt , das , wenn wir das einst russische Bes-
,
'arabien hier außer Anschlag lassen , ungefähr
zbenso gros; ist, wie das ganze , alte Rumä¬
nien . Und zwar ein Gebiet, das in der Hanpl»
fache von einer rein ungarischen oder , wie in
Siebenbürgen , von einer rein deutschen Be-
völkerung bewohnt wird . Und die Tschecho¬
slowakei? Man hätte es verstehen können ,
wenn sie Mähren erhalten hätte . Aber kein
gerecht denkender Mensch hat es verstanden ,
daß sie das ganze nördliche Ungarn erhielt ,
ein Gebiet , dessen Bevölkerung mit dem
Tschechentum nicht das geringste zu tun hat .

Ungarn wird einen solchen Raub niemals
verschmerzen . Man wird über viele terri¬
toriale Bestimmungen der Friedensverträge
von 1919 erstaunt sein und diese oder jene
Einzelheit als sinnlos empfinden . Aber an
keiner Stelle hat sich der verrückte und brutale
Ucbermut der damaligen Sieger in so grauen-
haster Weise ausgetobt , wie Ungarn gegen -
über. Und wir sind überzeugt, daß der wahre
Friede in Europa erst dann als gesichert gel-
ten kann , wenn dieses schreiende Unrecht ein -
mal wieder gutgemacht wird : und sei es auch
nur zu einem Teil .

Daß man in Bukarest und noch viel mehr
in Prag ein großes Geschrei erhoben hat , als
man gemerkt hatte , was Mussolini eigentlich
gesagt hat , ist verständlich . Der Tuec hatte
bekanntlich Jugoslawien in Zusammenhang
mit dem ungarischen Revisionsanspruch nicht
erwähnt . Ja , er hat die freundschaftlichen Be-
ziehnngen zwischen Belgrad und Rom ganz
bewußt herausgestrichen . Natürlich hat er da-
mit keinen Keil zwischen die drei Staaten der
Entente treiben wollen . Denn dieser Keil ist
im Grunde ohnehin vorhanden . Er hat wohl
nur mit seinen überlegten Sätzen zum Aus -
druck bringen wollen , daß , wenn revidiert
wird , nicht Jugoslawien seinen Beitrag wird
leisten müssen , sondern die Tschechoslowakei
und Rumänien .

Und alle Beschwichtigungsreden und alles
Gezeter in Prag kann daran nichts ändern .
Gewiß hat Mussolini , da er ja die Tschecho -
slowakei und Rumänien in seiner Rede gar
nicht erwähnte , mit eigenen , klaren Worten
den Verlauf des Revisionsunternehmens nicht
vorgezeichnet . Aber der Sinn seiner Rede
kann doch wohl niemandem mehr unklar sein.

« KT »

Eine Denkschrift
an den rumänischen König

Gegen Freimaurer , Judentum und
Bolschewismus

— Bukarest , 5. November
Der frühere Führer der aufgelösten „Eiser -

nen Garde "
, Orneliu Zelea Eodreauu , hat eine

Denkschrift veröffentlicht , die sich an den König
persönlich wendet und in ganz außergewöhn -
licher Offenheit und Schärfe die äußere und
innere Politik Rumäniens behandelt .

Eodreauu erklärte darin , daß es um die Zu -
kunft des Landes und der Jugend gehe . Die
Zeit des Politikertums sei vorbei , die Zeit der
nationalen Jugend gekommen ! Die Denk -
schrift spricht von den Sünden einer insamen
Außenpolitik . Die Nation müsse wissen , wer
die Verantwortung trage und welcher Art die
Sühne im Augenblick der Katastrophe sein
würde . Wenn die Jugend Rumäniens genötigt
sein sollte , an der Seite der bolschewistischen
Mächte gegen die Verteidiger der christlichen

Weltzivilisation für die Zerstörer von Kirchen
und Heldengräbern in den Krieg zu ziehen , so
ivürde sie mit Pistolen auf alle jene schießen ,
die sie dahin gebracht hätten , und dann , um
nicht die Ehrlosigkeit einer Desertation zu be -
gehen , Selbstmord verüben .

Niemals werde die Jugend Rumäniens im
Zeichen des Teufels gegen Gott kämpfen . Es
gebe keine Kleine Entente , es gebe keine Bal -
kan - Entente . Zwei Welten stünden einander
gegenüber , unter deren Znsammenprall im
Augenblick eines Krieges alle politischen Kom -
binationen wie Kartenhäuser zerfallen wür -
den . Die eine dieser zwei Welten bestehe aus
den Staaten der nationalen Revolution , die

für das Kreuz und die vieltausendjährige
Zivilisation der Menschheit stritten , die andere
sei der Bolschewismus und seine Anhängsel ,
die für die Vernichtung der Völker und der
christlichen Zivilisation kämpften .

Titnlescn habe das große Verbrechen gegen
sein Land begangen . Auf Befehl der Frei -
maurerei und des Judentums habe sich
Rumänien zur Teilnahme an den Sanktionen
geradezu gedrängt . Die Rede Mussolinis sei
die Antwort . Die an den König gerichtete
Denkschrift schließt mit einem Aufruf an die
rumänische Jugend , sich von Freimanrertum ,
Judentum und Bolschewismus freizumachen
und ihren Weg in die Zukunft zu gehen .

ReuordnungdesKuustausstellungswesens
Oer Reichsunterrichtsminister über die Kunst im neuen Staat

) : ( Berlin , 5. November
Die von der preußischen Akademie

der Künste aus Anlaß des 156jährigen Be -
stehens ihrer Ausstellunaeu veranstaltete zweite
Jubiläumsausstellung wurde am
Donnerstagmittag erössnet . Sie steht unter der
Schirmherrschast des Reichsministcrs Görtng .
Dabei ergriss Neichsminister R n st das Wort
und kündigte grundlegende Nenordnun -
gen für Museen und Ausstellungen
im ganzen Reich an .

Der Minister sprach über die Stellung des
neuen Staates zur Kunst unter Hinweis aus
den überwundenen Grundsatz l 'art pour l ' art
und die Tatsache , daß z . B . im Mittelalter
aewisse Bindungen des Künstlers seine arößte
Kraft darstellten .

Es ist kein Zufall , daß der Führer zuerst an
einer Stätte , wo der Mythos unserer Zeit be¬
gann , auch seine Auffassung von einer neuen
monumentale » Baukunst verwirklicht bat : am
Königlichen Platz in München . Der Führer
will nicht mit Doktrinen , sondern mit großen
Ausgaben den Anbruch einer nenen künstleri -
schen Gestaltung herbeiführen . Er will so ge -
baut sehen , daß das Werk die neue Ausfassung
des Lebens kündet . Dazu gilt es zunächst , die
Kräfte heranzubilden . Wir müssen wieder Hand -
werklich vorgehen . Es kann im Augenblick
niemand verlangen , daß wir in der Lage sind ,
etwa eine neue Kunst zu lehren . Nene Kunst
wird von Künstlern geboren und nicht von
Lehrer » erfunden . Was wir aber können , das
ist . die Voraussetzungen zu schaffen , in denen
die Menschen mit Stift und Meißel wieder
lernen , zunächst die Behandlung des Stoffes
und der Form zu bewältigen .

Was wir ferner tun können , ist . das Unver -
gängliche und Ewige iu der deutsche« Kunst
vor Augen zu stellen und aus dem Gesichts -
feld zu nehmen , was das Wiedererfafsen des
Ewigen und unvergänglichen zu stören ver -
mag . Nicht der Zeitgeist ist das Entscheidende
und nicht die Mode ist das Lebendige , sondern
die Sitte . Und nicht das Gegenwärtige ist daS
Lebendige , söndern däs Ewige und Unver -
aänaliche .

Aus dieser Erkenntnis heraus habe ich vor
einige » Tagen den Entschluß gesaßt , ge -
wisse Erscheinungen einer ver -
gangenen Periode zunächst einmal den
Blicken zu entrücke » , damit wir zu

uns selber kommen .
Hier soll kein Künstler verfemt werden . Ich

bin mir durchaus bewußt , daß bei allen der -
artiaen Maßnahmen starke Bedenken be -
stehen und auch bei mir vorhanden find . Ich
muß es aber von vornherein ablehnen , wenn
man mir sagen wollte , es bestehe eine uune -
heure Gefahr darin , daß vielleicht dieser oder
jener Künstler dabei nicht zu seinem Recht
komme . Was man uns nach 1318 in Ausstel -
luuaen vorgesetzt hat . brauche ich hier nicht
mehr zu charakterisieren . Es wagte fast bald

kein Mensch mehr , den Mund aufzutun , weil
man fein gesundes Urteil einfach verloren
hatte .

In der Schulreform , die demnächst das Licht
der Welt erblickt , habe ich zum Grundsatz ge-
macht , daß nicht eine große geschichtliche Kon -
tinnität das Höchstziel des Geschichtsunterrichts
ist . sondern die Größe und Bedeutung bestimm -
ter Zeiten und Männer . Wir wollen , daß die
beiden aroßen Dinc -e wieder zusammenstoßen :
Die Tradition einer wahrhaft großen beut -
scheu Kunst mit dem . was jetzt aus einer Zeit
geboren werden soll , weil es nach Form
drängt . Was dazwischen liegt , war eine z . T .
freche Verweigerung der Tradition , war der
Anspruch des einzelnen , tun und lassen zu
können in der Gestaltung , was er wollte .

Wer Bedeutendes überhaupt gestalten will ,
der muß in das Leben seines Volkes areifen und
muß aestalten . was ihm heilig ist, Er ist gebunden
an Forderungen seines Volkes , denn von
ihnen hat er die Geaenstände keiner künstleri -
schen Gestaltung erhalten . Das ist der Sinn ,
mit dem wir diese Maßnahmen eingeleitet
haben , die sich demnächst über Deutschland er -
strecken werden .

Der Wahlsieg Roosevelts
Das Stimmenverhältnis

O Washington , 4. November
Nach den weitere » Feststellungen hat Roose -

velt die Wahlmänncrstimmcn von 46 Bundes¬
staaten erhalten , während sich für Landon nur
zwei Staate » , nämlich Maine und Vermont ,
ausgesprochen haben . Dieses wahltechnische
Verhältnis gibt jedoch nicht das wahre Stim -
menverhältnis wieder , da nach den bisherigen
Meldungen Roosevelt 23 822 442 Stimmen und
Landon 14 835 381 Stimmen erhielte « .

In das Unterhaus würden bisher gewählt
316 Demokraten , 87 Republikaner , 6 Progres -
sive und 3 Landarbeitervertreter . 23 Unter -
haussitze sind noch unentschieden .

Ter Senat setzt sich nach den letzten Ergeb -
nisten aus 71 Demokraten , davon 24 nenge -
wählte , 17 Republikanern , davon 6 nenge -
wählte , sowie aus 2 Landarbeitervertretern ,
davon 1 neugewählt , zusammen . Die übrigen
Senatssitze sind noch unentschieden .

Bei den Gonvernenrswahlen in 33 Bundes -
staaten wurden bisher 24 Demokraten gewählt .
Die Demokraten führen in zwei weiteren
Bundesstaaten . Bisher sind nur zwei Repnbli -
kaner zu Gouverneure » gewählt worden .

Der ungeheure Wahlerfolg Roosevelts hat
mit zwei fast abergläubischen Traditionen auf -
geräumt , nämlich erstens , mit der altherge -
brachten Ueberliefernng , daß die Bnndesstaa -
ten der Abstimmnngstendenz des zuerst wäh -
lenden Staates Maine folgen , das jedoch zu -
sammen mit Vermont für Landon stimmte ,
und zweitens mit der Ansicht , daß die Probe -
abstimmungen der Wochenschrift „Literary Di -
gest" unfehlbar seien . Der überwältigende
Wahlsieg Roosevelt wird noch dramatisch da -
durch unterstrichen , daß Landon nicht einmal
in seinem Heimatstaate Kansas Stimmenmehr -
heit erzielte .

Das englische Kabinett stimmte einem Ge -
ketzentwurf über die Ansrechterhaltung der öf -
sentlichen Ordnung zu , der i» erster Linie ein
allgemeines Verbot des Tragens politischer
Uniformen vorsieht .

Die Kämpfe vor Madrid /
X Salamanca , 5 . November

An unterrichteter Stelle wird die Einnahme
von G e t a s e und die Besetzung des dortigen
Flughafens jim Süden von Madrid ) durch die
Nationalisten bestätigt . Wie weiter bekannt
wird , wurde zwischen Getase und Alcorcon
das Dorf Leganes , in dem sich die bekannte
Madrider Irrenanstalt befindet , besetzt. Dem
Sender Sevilla zufolge wurde am Mittwoch -
abend auch der Madrider Vorort Crabau -
ch e l , 5 Kilometer südlich von Madrid , von
den Nationalisten besetzt. jDie letztere Mel -
dung ist jedoch amtlich noch nicht bestätigt .)

Der Rnndsnnksender La Cornna berichtet ,
daß das Dorf Boadilla del Monte ,
12 Kilometer westlich von Madrid , in die
Hände der Nationalen gefallen ist.

An der Madrider Front wurden am Mitt -
woch den Kommunisten acht sowjetrnssische
Tanks abgenommen , und zwar zwei bei Villa -
viciosa , zwei bei Alcorcon , zwei bei Valdemoro
und zwei bei Getase . Am zuletzt genannten
Ort wurde von den Nationalisten ein roter
Panzerzug mit dem Bajonett erobert . Bei
Alcorcon wurde ein sowjetrussisches Flugzeug
abgeschossen . Es verbrannte .

*
Das Hauptquartier der nationalen Truppen

veröffentlicht eine Erklärung , daß die natio -
nalen Fluqzeuqe zur Schonung der Zivil -
bevölkerung über der spanischen Hauptstadt
keine Bomben abgeworfen haben , ganz im
Gegensatz zu den Roten , die sich nicht scheuten .

Weitere natio-
nale Erfolge

ohne militärische Notwendigkeit offene Städte
mit Bomben zu belesen .

Madrid gibt die Niederlage « zu
X Paris , S . November

Die Madrider ..Regierung " gibt in einer
amtlichen Mitteilung zu . daß ihre Streitkräfte
die Orte Leganes , Alcorcon und Getafe haben
räumen müssen .

Acht rote Flugzeuge abgeschossen
X Talavera be la Neina . S. November

Ani Donnerstagvormittag sauben im Luft /
ra« m zwischen Madrid . Getase uud Alcorco »
schwere Lustkämpse statt , in deren Ber -
lanf es den Nationalisten gelang , sieben
Jagdflugzeuge französischer nnd
sowjetrnssischer Herkunst sowie ei «
Bombenflugzeug Marke Potez ab »
zuschießen .

Rote Horden plündern in Madrid
X Paris , 5 . November

Nach einer Meldung der Agentur Radio aus
Navalcaruero hatten gefangene rote Miliz -
soldaten ausgesagt , daß die Kommunisten und
Anarchisten in Madrid bereits mit der Plön -
derung einiger im Mittelpunkt der Stadt
liegender Geschäfte begonnen hätten . Man
müsse befürchten , daß sämtliche in den
Madrider Gefängnissen schmachtenden politi -
schen Geiseln abgeschlachtet werden würden .

„Oer Bauer"
Novemberansstellung im Bad . Kunstverein

58 badische Maler sehen badische Bauern —

so könnte man das Thema der Novemberaus -
stelluna des badischen Kunstvereins nennen ,
die in mehr als einer Hinsicht unser besonderes
Interesse verdient .

Zunächst etwas Grundsätzliches . Das Pro -
blem . .der Bauer in der Kunst " ist wohl zu -
nächst ein artistisches , sofern man den Nachdruck
auf die Kunst und das Kunstwerk legt , denen
in diesem ftall der Bauer und das Bauerntum
zum Anlaß und Thema wird . Es ist aber auch
ein menschliches , weil hier ein mehr oder we -

,uiaer unmittelbares Verhältnis zum Bauern -
tum . eine innere Verbundenheit mit der Welt
des Bauern in >5raae stebt . ja es ist ein voli -
tisches : die grundsätzliche Neueinschätznng . die
unsere Zeit zum Bauerntum gesunden hat , ist
es . an der auch die Kunst , wenn sie sich auf ein
solches Gebiet begibt , nicht wird vorbeigehen
dürfen .

Aus den rein künstlerischen Gehalt hin be-
.trachtet , wird die Ausstellung im Kunstverein
dem Besucher manches Schöne und Erfreuliche
zu bieten haben . Eigentliche Bauernmaler , die
ein ursprüngliches nnd echtes Verhältnis zum
bäuerlichen Wesen zeiaen . wirb man jedoch nur
verschwindend weniae finden .

Diese 58 badischen Maler haben den Bauern
bei der Arbeit aufaeiucht . sie haben sein Bild -
nis gestaltet , seine Landschaft und seine Um -
ivelt gesehen . Hier ist es vor allen andern der
^ reiburaer Carl Baum , den wir einen echten
Bauernmaler nennen dürfen , sein ..Pflügender
Bauer " mit der großräumigen Oberrheinland -
fchaft . der noch die ante Schule ftritz Boehles
verrät , sein „Bauer zu Pferd " oder feine
Graphiken und farbigen Zeichnungen (Der
. .Sämann " !) atmen die gesunde , kräftige Luft
des Bauernbodens , sie vermögen etwas aus -
zusagen von dem Wesen des Bauern , ohne
flachen Naturalismus oder ungesunden Srim -
bolismns nötig zu haben . Von der malerischen
Seite betrachtet ist des Karlsruhers Rolf Lang

„ Avselernte " wohl eines der besten der ganzen
Ausstellung , das über das Stoffliche hinaus im
inneren Ausbau ein großes Werk darstellt .
Auch ein Bild wie das „Preisgericht " von
Martha Kropp , kräftig und entschieden ge-
malt wie es ist . zeugt von einem uri ' vrüna -
lichen Verhältnis zu bäuerlicher Art .

Unter den Bauernbildnissen rcuit Oskar
Hagemanns alte Bäuerin durch feine vertiefte
Malkultur tervor , ganz besonders verdient
aber des Ossenburgers Sepp Linder . .Ortenaner
Weinbauer " durch seine erfrischende , boden -
ständige Art hervorgehoben zu werden . Earl
Rocke zeigt sozusagen das repräsentative
Banernvorträt . während von dem Bild „Feier -
abend " von Fr . Tiegrist eine überzeugende
Atmosphäre der Ruhe und Geschlossenheit aus -
geht . Neue und formal wie malerisch sehr iuter -
essante Wege im bäuerlichen Familienbild gebt
Otto Laible ; E . Firnrohr gibt die Vereinigung
von Bildnis . Landschaft und Arbeit in seinem
„ Erbhosbauern "

. Fr . Wallischeck weiß mit
einem frisch gemalten „Odenwälder Bauern "

zu fesseln . Auch Arthur Grimms lebendige
Mädchenkövfe und Th . Schindler . Malsch , mö -
gen aus der ftülle des Gebotenen wenigstens
genannt sein . Von den Zeichnungen nnd
Graphiken führen wir besonders Albert Fink ,
Auaust Rumm und Sigurd Lange . Vfullendorf .
mit einem auten Banernkopf an . Unter den
Plastikern ragt Otto fteiit mit seinem „Ar¬
beitspferd " hervor . Die Hinterglasbilder von
Frau Gertrud Stamm - Hagemann nehmen hier
eine Sonderitelluna ein . auch sie sagen uns in
ihrer Art viel von bäuerlichem Wesen . Das
leider so wenia vertretene Gebiet des sarbigen
Holzschnitts tat in Lndiv . Barth mit seinem
„ Schlachtfest " einen ganz hervorragenden Ver -
treter . hier liegen noch unendliche Aufgaben
für den Künstler , der sich mit bäuerlichen
Dinaen befassen will ! Schöne Tierbilder zeigen
Erwin Aichele , Pforzheim , und der Karlsruher
Heinr . Bühler . Leider fehlt das bäuerliche ftest
nnd das Brauchtum säst völlig , hier wäre nur
Paul Kusche mit seiner „Tiroler Bauern -
kavelle " zu nennen .

Die Novemberansstelluna zeigt auch wieder
einige auswärtigen Künstler : Pros . Edm .
Steppes , München , mit seinen großaestalteten
Berglandschaften , sarbigen Naturausschnitten ,
die dort am zwingendsten sind , wo sie über das
bloße Naturabbild hinaus ins Symbolische vor -
stoßen . Das zeigt sich entweder schon in Absicht
und Titel an . wie in dem Bilde „Atem der
Unendlichkeit " , einer raaenden Berawand am
blaudunklen Tee oder in Bildern , deren
Svmbolkrakt im Ttil der Darstellung lieat . wie
in dem Gemälde . .Wiesengrund " . Seine harte ,
dünne Malerei hat etwas von der dünnen und
scharfen Luft der Berae an sich , durch eine
tiefe Naturnähe wissen sie uns zu fesseln ,
^ einnervige Radierungen lassen uns noch tie -
ser in das Wesen dieses Künstlers blicken . —
Sulamith Wülfing . Wuppertal , die bekannte
Jllustratorin , zeigt eine Reihe von farbigen
Zeichnungen , überätherische . mondscheinblasse
Gebilde , öie vom Märchen und vom Traume
leben , nicht selten peinlich verspielt , im Tech -
nischen aber immer bewundernswert . Z .

Arthur Kusterer nach Herlin berufen
Der Karlsruher Komponist Arthur Kusterer

wurde , wie wir erfahren , nach Berlin berufen ,
wo er an der Staatlichen Hochschule für Musik
als Professor wirken wird . Arthur Kusterer ,
der geborener Karlsruher ist und seine Lauf -
bahn als Dirigent am Badischen Staatstheater
begann , ist durch seine komischen Opern „Was
ihr wollt " und „Diener zweier Herrn ", sowie
zahlreiche Orchesterwerke , Lieder und Kammer -
musik weit über Baden hinaus bekannt gewor -
den und zählt heute zu den vielversprechenden
Talenten deutsche n Opernsch affens .

Die Friedrich - Wilhelm - Universität zu Ber -
liu hielt am Mittwoch die Feier des 126. Iah -
restages der Gründung der Universität durch
König Friedrich Wilhelm III . ab . Im Mittel -
pnnkt dieser Feierstunde stand die Festrede von
Professor Dr . Hans K . F . Günther : „Ansg >iben
einer ländlichen Soziologie im völkischen
Staat ". Der Bauernstand sei rassenbiologisch

der wichtigste von allen Ständen , also müsse
die Sorge für feine ungebrochene Rassentüch -
tigkeit sür den Rassenhygieniker an erster
Stelle stehen .

Reichserziehungsminister Ruft wird anläß -
lich der 125-Jahr - Feier der Friedrich - Wilhelm -
Universität in Breslau am 7. November 1936,
vormittags 11 Uhr , in einer Rede sich mit
Hochschnlsragen befassen . Mit dieser Rede , die
durch die Reichssender Breslau , München und
Köln übertragen wird , wird der Minister
gleichzeitig das neue Semester an den dent -
schen Hochschulen eröffnen . Die deutschen Do -
zenten und Studenten werden durch Gemein -
schaftsempfang an der Rede teilnehmen .

Theater und Musik
Das Londoner Gastspiel der Dresdener

Staatsoper . Die Aufführung des „Don Juan "

am Mittwoch in London durch die Dresdener
Staatsoper war wieder ein starker Erfolg . Die
Leistungen der einzelnen Künstler finden in
den Londoner Morgenzeitnngen begeisterte An -
erkennuug . Besonders Karl Böhm und sein
Orchester habe » die Londoner entzückt . Welch
großes Interesse man der Dresdener Staats -
oper überhaupt entgegenbringt , zeigt die Tat -
fache, daß sowohl die „ Ariadne auf Naxos " als
auch ein Konzert , das Richard Strauß persön¬
lich dirigiert , durch den Rundfunk übertragen
werden .

Der Leipziger Thomaner -Chor gab in Brüf -
sei ein Konzert im Palais der schönen Künste ,
dem ein großer Erfolg beschieden war . Befon -
ders dankbar aufgenommen wurde das alt -
deutsche Weihnachtslieb in der Fassung von
Bodenschatz und das „Ave Verum " von Mo -
zart .

Der Dramatiker Julius Maria Becker , be-
kannt durch seine Werke „Der Brückcnaeist "

nnd «Nacht ohne Morgen ", kommt mit seinem
neuen Drama „Auge um Auge " an den
Städtischen Bühnen Königsberg am 6. No -
vember im Rahmen der dortiaen Gankultur -
woche zur Uraufführung lRegie : Oberwiel -
leiter Hans Tüaelt .
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Das neue deutsche Gtrafrecht
lKortfetzun « Seite II

Ebenso ist ö as gewissenlose Verschleudern
von Betriebsmitteln durch den Betriebssichrer
unter Strafe .gestellt , wenn dadurch der Be -
trieb zum Erliegen und Arbeiter zur Entlas -
sung kommen ollten . Tie grundsätzliche Aus -
gestaltung des itrasrechtlichen Schutzes erstreckt
sich auch auf itott Schutz der deutschen Wirt -
schast . Sie wir » vor dem Verrat von Geheim -
nissen an das Ausland einen starken Schutz
erhalten .

Bestraft wirft aber auch der . der eine bös «
willige Verknappung von Waren , die zum
notwendigen L<ebensbedars des Volkes gehören ,
hervorruft .

Ganz neue Bedanken bringt in dem Straf -
rechtsentwurf idas Kapitel , das

die Strafen

behandelt . Hierzu sprach Professor Gleispach ,
Er wies darauf hin , daß die Strafe so zu be -
messen sei , daß sie dem gerechten Sühneverlan -

gen des Volkes entspricht .
Hier trete >c * soziale Gedanke bei den

Strafbestimmirngen hervor . Es sei selbstver -
ständlich , daß bei der Bestrafung die Per -
sönlichkeit des Täters , seine Stellung
und Bewähr » » g in der Volksgemeinschaft zu
würdigen sind.

Eine dem Ertrag nach sehr hohe Geldstrafe
erwecke den Anschein besonders schwerer
Schuld , sie sei bisher darum auch in den Fäl -
len nicht verh .ingt , in denen sie nach den Ein -
kommensverh «: Uniffen trotz geringen Verschul -
dens angemessen gewesen wäre .

Künftighin iollen die Geldstrafen in erster
Reihe als Mruchteile oder Vielfaches von
Tagesbnßen « erhängt werden . Tagesbnße ist
das tägliche Einkommen des Schuldigen .

So wird eS vermieden , daß der Reiche zu
milde , der Arme zu hart bestraft wird . Für
den Armen wird die Erlegung der Geldstrafe
durch lange Zohlnngssriften und Teilzahlungs -
Möglichkeit erleichtert . Kann er trotzdem den
Betrag nicht aufbringen , so kann er seine
Schuld durch freie Arbeit tilgen , wobei eine
Tagesbuße gleich einem Arbeitstag ist . Wer
aber nicht zachlen kann oder will , muh die
Erfatzstrafe Ir uft) absitzen . In den Fällen , in
denen es nidr möglich ist , dem Arbeitswilligen
Arbeit zuzuweisen , kann eine Erleichterung
durch den Richter eintreten .

Entsprechend den Worten des Führers und
der nationa sozialistischen Staatsansfassuug ,
daß , wie es nicht möglich ist , ohne Ehre zu
leben , auch ei » Volk nicht ehrlos zu leben ver -

mag , ist im
„Schutz der Ehre "

im neuen Sürasrecht ein breiter Raum ein -

geräumt . Ter Vertreter der NSDAP in der
amtlichen Strafrechtskommission , Rechtsanwalt
Staatsrat Gr >« f von der Goltz , der schon in den
Fememordprozeffen als Verteidiger eine große
Rolle gespielt bat , und Professor Tahm , Kiel ,
behandelten Kieses Thema ausführlich .

Graf von der Goltz führte die einzelnen
strafbaren Punkte auf : Ehrabschneidung , Ver -
lenmdnng , Beschimpfungen und Schmähungen
unter vier A » gen . Ter Staatsanwalt wird in
Zukunft we >, ? n einer Beleidigung erst nach
Anhörung dex Beteiligten vorgehen . Sieht er
kein kriminelles Unrecht in der erfolgten
Ehrenkränkuwg . so übergibt er die weitere
Behandlungen einem neu vorgesehenen srie -

densrichterliche « Verfahren , das , nicht öffent¬
lich . ans Versöhnung und gegebenenfalls auf
einen Schiedsspruch hinausläuft und sich somit
in einer Jnst .'.inz erledigt . Damit wird das Ge -

richt von Bagatellsachen befreit und frei für
die Beurteilung ernsthafter Ehrverletzungen .

Strafe tr t ein , wenn grundlos herab -

setzende Behonptungen aus dem Einzel - oder
Familienleben öffentlich aufgestellt oder ver -
breitet werden , die die Allgemeinheit nicht be-
rühren , oder ivenn in der Absicht , jemanden
zu schmähen , der sich im Leben bewährt hat .
zurückliegend « Tinge hervorgeholt werden -
Hier wird bestraft , ohne daß es ans Wahrheit
oder Unwahrheit ankommt . Liegen solche Fälle
nicht vor , f» kann der Wahrheitsbeweis in
einem objekr ven Feststellungsverfahren erho -

ben werden , wenn der Beleidiger aus Grün -

den wie To » oder Amnestie nicht mehr selbst
verfolgt werden kann , und der Wahrheits -
beweis muß erhoben werden , wenn der Be -

leidiger zu g»rr ? ^ tigten Zwecken — früher in

„Wahrnehmung berechtigter Interessen " —

gehandelt h« t nnd an sich deshalb sreigespro -

chen werden müßte .
Bei ehrliiS ^ r Abbitte , Aussöhnung , oder

wenn sich der Täter in verständlicher Erregung
über das B >nehmen des anderen zu der Be -

leidigung 5 ai hinreißen lassen , kann von
Strase abgesehen bzw . die Strafe gemildert
werden .

Zu den Teilen des Entwurfes des neuen
Strafgesetzbuches , die den weltanschaulichen
und Politiken Wandel besonders zum Aus -

druck bringen , gehören die Abschnitte über den

Ehr <nschutz der Gemeinschaft .

Die Beschimpfung und Verleumdung des
deutsche» B « lkes sind unter schwere Strase
gestellt . Du * deutsche Volk ist aber lebendig
in seinen G liedern und Gemeinschaften , vor
allem im Führer .

Tarum MI der Abschnitt über die Angriffe
gegen das deutsche Volk mit einer schweren
Jtrasdr » hung gegen die Verun -
ftlimpf » » « des Führers beginnen , wo -
bei keinerlei Trennung nnd Entgegenfetznng
von Rcichstanzler nnd Parteiführer , von
Staatsman « und Privatmann eintreten soll .

Jede Be ckimpfung bedeutet eine nnmittel -
bare Verunglimpfung des deutschen Volkes .
Als besondere Formen der Volksbeschimpsnna
nennt der Entwurf dann die Verunalimpfung

von Partei , von Reich . Wehrmacht und Ar -
beitsdienst . ohne damit erschöpfend zu sein .

Eine besondere Bestimmung erfaßt denteni -.
gen . der die Taten deutscher Heere oder den
Heldentod deutscher Soldaten herabwürdigt ,
Weiter hat die Kommission derjenigen gedacht ,
die verehrunaswürdiae Männer und Frauen
der deutschen Vergangenheit öffentlich be-
schimpfen oder böswillig verächtlich machen .

Wer Hindenbnrg , Schlageter oder Horst
Wessel beschimpft , kann in Zukunft mit Zucht -
haus bestraft werden . Damit ist nicht gewollt ,
einer ernsthaften Geschichtsforschung Schwierig -
feiten zu bereiten , sobald sie etwa von land -
läusiaen Absichten abweicht . Darüber hinaus
sollen alle lebendigen Gemeinschaften in ihrer
Ehre geschützt werden , die ihr Leben in der
Volksgemeinschaft und für sie entfalten , also
auch der einzelne SA - Stnrm , das Regiment ,
die Gemeinde , die Betriebsgemeinschaft , die
Familie , um nur wenige Beispiele zu nennen .

Selbstverständlich umfaßt der strafrechtliche
Schutz nicht etwa die Dritte internationale
oder eine Einbrechcrorganjsation und nicht be¬
liebige Geselliakeitsvereine oder solche Welt -
anschauunasarnvven . die dem deutschen Volk
neutral aeaenüberitehen und keine im Volks -
tum wurzelnde selbständige Ehre besitzen .

Staatssekretär Dr . Freisler eraänzte diese
Ausführungen dabin , daß man erkennen
könne , daß die Achtung der Ehre der Periön -

lichkeit überall im Strafrecht richtunggebend
gewesen sei. Im Gesetzentwurf fei ausdrücklich

nichts über den Zweikampf

enthalten . Die Ursache dafür sei . daß unser
Strafrecht nur ein sittliches Strafrecht fein
könne . Der Staat wolle nach dem Ausspruch
des Reichsiustizministers Dr . Gürtner keine
Moral mit doppeltem Boden pflegen . Man
könne nicht in einer Reihe wichtigster Gemein -
schasten des Volkes verlangen , daß der Mann
gegebenenfalls mit der Waffe für seine Ehre
eintrete , um ihn gleichzeitig in diesem Falle
auf der andern Seite vor den Staatsanwalt
zu ziehen . Hierfür feien die Ehrenordnungen
der Gliederungen der Partei und der NSDAP
selbst sowie der Wehrmacht ein Beispiel .

Tie Vortragsreihe abschließend , nahm
Reichsgerichtsrat Niethammer Stellung zum
Problem

Richter und Recht .
Das kommende Strafrecht räume dem Rich -

ter eine grobe Freiheit ein . Im Verfahrens -
recht seien Beweisreaelu beseitigt , es gelte die
freie Beweiswürdiguna . im sachlichen Recht
dringe die Befreiung des Rechtes von äußeren
Schranken vor . Der Richter müsse auch nach
ungeschriebenem Recht bestrafen . Das neue
Strafrecht mache die Grenzen zwischen den
einfachen und schweren Bällen beivealich und
stelle dem Richter verschiedene Strasarten und
Strafgrößen zur Wahl . Es faßt die allaemei -
nen Grundsätze der Strafzumessung so . daß der
Richter eine Anweisung erhält , aber nicht ein -
neenat wird .

leipziger Abkommen und Vierjahresplan
Beschleunigte Durchführung / Vereinbarung zwischen Vr . iti) und Vr. Schacht

dub . Berlin , 5. November
Angesichts der Dringlichkeit und Bedeutung

der unter dem Vierjahresplau erforder¬
lichen Arbeite » sind der Leiter der Tentschen
Arbeitsfront , Tr , Ley , und der Reichswirt -
fchaftsminifter Tr . Schacht , übereingekom¬
men , die Arbeiten für die A n s f ü h r n n g des
Leipziger Abkommens beschleunigt
vorwärts zu treiben und iu allen ihren Glie -
derungen gemeinschaftlich alle Arbeiten zn
fördern , die znr Verwirklichung dieses Planes
sühren können .

Die Landeshandwerksmeister
bei Or . Schacht

Am Tonnerstag wurden die Landeshand -
werksmeister vom Reichswirtschastsminister zu
einer längeren Aussprache empfangen .

Tr - Schacht wies auf die großen Aufgaben
hin , die der Reichsgruppe Handwerk im Rah -
men des Vierjahresplanes gestellt werden , >

Insbesondere liegen diese Aufgaben auf dem
Gebiete eiuer verstärkten und verbesserten
Ausbildung des Nachwuchses . Ungeheure Be¬
deutung liege für die Gesamtwirtschaft und
das gesamte Volk in der Erhaltung eines ge-
snnden Handiverks und in der Wahrung
bester handwerklicher Traditionen und Ein -
richtungen .

Zum Schluß ging der Minister ans die
soeben mit dem Leiter der TAF unterzeichnete
Erklärung ein , die eine neue gemeinschaftliche
Arbeit der beiden großen Organisationen ,
nämlich der Organisation der geiverblichen
Wirtschast und der Deutschen Arbeitsfront , im
Sinne der Leipziger Vereinbarung verspreche .
Beide Organisationen hätten ihre eigenen
Aufgaben , die aber wiederum so viele Berüh -
rungSpunktc enthielten , daß nur eiue loyale
Zusammenarbeit für das gemeinsame Ziel ,
unter Anerkennung der beiderseitigen beson -
deren Funktionen zum Gelingen des großen
Werkes , das der Führer der deutschen Wirt -
schast gestellt habe , beitragen könne .

Moskaus Einmischung in Spanien
Erdrückendes Beweismaterial in London
# London 5. November

Tie gestrige Sitzung des Nichteinmischungs -
ansschnfses hat nach allgemeiner Auffassung in
London den Verdacht , daß Towjetruß -
land das Nichteinmifchungsabkommen ge-
brachen hat , in hohem Maße verstärkt . Sowjet -
rnßland dürste es schwer sein , die Beschnldi -
gnngen der deutschen , italienischen und eng -
tischen Regierung zu widerlegen .

Von den in der Mittwochsitzung vorgebrach -
ten Beschuldignngspunkten ist insbesondere
auf folgendes hinzuiveiseu :

1 . Ter sowjetrussische Botschafter hatte be -
hauptet , eS gebe keine Flugzeuge des Gorki -
Typs . Tatsächlich ist es jedoch allgemein üblich ,
sämtliche Flugzeuge , die aus der Stadt Gorki
lfrüher Nifchni - Nowgorodj stammen , als solche
zn bezeichnen . In der Stadt Gorki befinden
sich, ivaS der sowjetrussische Botschafter nicht
widerlegen kann , große Flugzeugfabrikeu , die
u . a . kürzlich von einer französischen Militär -
abordnung besncht worden sind .

2. Tie sowjetrnssischen Schiffe „Newa " und
„Kuban " haben , wie einwandfrei durch Zeugen -
aussagen bewiesen werden kann , je 2000
Tonnen Material an Bord gehabt , das
nicht in den Schiffslisten aufgeführt worden
ist . Die Löschung dieses Kriegsmaterials ist
einwandfrei durch zwei Offiziere eines italie -
nischen Kriegsschiffes bewiesen worden .

3 . Das sowjetrussische Schiff „Komsomol "

hat in Cartageua .
"
>0 Panzerwagen ausgeladen .

Dies ist durch einen Augenzeugen beobachtet
worden , der voraussichtlich in der nächsten
Sitzung des Ausschusses seine persönlichen
Beobachtungen bezeugen wird . Die gleiche
Tatsache ist auch von anderen Personen beob -
achtet worden . Sowjetrußland ist daher auch
in diesem Falle nicht zu einer Widerlegung
imstande . Ans der Tatsache , daß dem Sowjet -
Vertreter noch einmal Rückfragen gestattet wor-
den sind , kann also keineswegs geschlossen
werden , daß die deutschen Behauptungen
widerlegt worden seien , wie es die Soivjet -
Propaganda darzulegen versucht . Auch liegen
außerdem » och italienische und englische Be -
schuldiguugeu vor , die Sowjetrußland eben -
falls kaum widerlegen dürste .

Moskau leugnet weiter
Tie britischen Enthüllungen bestritten

# London , 5. November
Tie sowjetrussische Antwort auf die briti -

schen Enthüllungen über Wafsenliesernngen
der Sowjets an die spanischen Marxisten ist
jetzt bei den Mitgliedern des Nichtein -
Mischungsausschusses in Umlauf gesetzt wor -
den . Die englischen Feststellungen werden , wie

nicht anders zu erwarten ivar , von der Sow -
jetregierung abgestritten . Bekanntlich hatte die
britische Regierung an Hand zuverlässiger Be -
richte britischer Konsularagenten drei Einzel -
fälle mitgeteilt , denen zufolge sowjetrussische
Waffen - und Mnnitionsfendungen von fowjet -
russischen und spanischen Tampfern in Karta -
gena und Alicante ausgeladen worden sind .

Sowjetrussische Waffeutrausporte für Spanien
X Paris , 5. November

Tem „ Matin " wird aus Hendaye gemeldet ,
daß in letzter Zeit 23 russische Fahrzeuge die
Tardanellen durchfahren hätten . Sie seien mit
Waffen , Flugzeugen , Geschützen , Kriegsmate -
rial aller Art nnd Lebensmitteln für Spanien
beladen . Der sowjetrussische Petroleumdampser
„Alvaristas "

, der Brennstoffe an Bord führe ,
sei nach Alicante unterwegs .

Pierre Cot, der Freund der Roten
Schwere Vorwürfe einer Pariser Wochenschrift

X Paris . 5 . November

„Pierre Cot auf der Anklagebank "
, lautet

die Ueberschrist eines Berichtes der Wochen -
zeitschrist „Candide "

, in dem nachgewiesen
werden soll , daß der französische Luftfahrt -
minister offen das rote Spanien begünstigt .
Das Blatt behauptet , die genaue Zahl der seit
dem 25. Juli an die spanische Volksfront ge -
lieferten Flugzeuge zu kennen , und zwar :
14 Dewoitine 373 , 6 Potez 540 , 1 Potez 543, .
2 Potez 542 , 6 Loire 46, 7 Potez 543 . 4 De¬
woitine 372 bzw . Henriot 182, 1 Bloch 210 ,
1 Svad 91 usw .

Der Volksfrontverein für Luftsport habe
Flugzeuge in England für Rechnung Spaniens
angekauft . Cot habe die Luftfahrtsgesellschgst
Air France gezwungen , die Flugstrecke Ali -
cante —Madrid in Betrieb zu nehmen , die
ausschließlich von Mitgliedern der spanischen
Volksfront benutzt würde . Die Fahrscheine
würden sogar von der spanischen Botschaft in
Paris ausgestellt . Eot dulde unter offcnknndi -
ger Verletzung des Nentralitätsabkommens ,
daß in französischen ^ lngzeuawerken die Ar -
beiter freiwillig in nicht bezahlten Ueberstun -
den für die „roten spanischen Brüder " Flug¬
zeuge und Flugzeugteile herstellen . In der
französischen Lustarmee wi rden ganz offen
Mannschaften für Spanien angeworben .

„Candide " führt noch viele weitere Einzel -
heiten an , anf Grund deren sich das Blatt für
berechtigt hält , nicht nur Cot . sondern auch den
Ministerpräsidenten Blum des Wortbruchs und
der Neutralitätsverletzuua zu beichuldiaen .

Or. Scheel, Führer des
NSO -Studentenbundes

) : ( Berlin , 5. November

„NSK " meldet : Der Stndentenbnndsührer .
Derichsweiler , hat dem Stellvertreter des
Führers die Erfüllung des am 1. August 1934
übernommenen Auftrages , den NSD -Studen -
tenbnnd zur Kampftruppe aller Nationalsozia -

listen an der Hochschule zu machen , gemeldet
und dabei die Bitte ausgesprochen , ihn mit
einer neuen Aufgabe zu betreuen .

Der Stellvertreter des Führers hat darauf -

hin den Pg . Derichsweiler für eine neue Auf -

gäbe in seinen Stab berufen und Pg . Ss -

Obersturmbannführer Dr . Gust . Adolf « check ,
den früheren Gau - Ttndentenbundfllhrer von
Baden , entsprechend einem Vorschlag des Pg .
Derichsweiler , zum NSD - Studentcnbnndsüh -
rer ernannt .

Blum rechnet weiter mit seiner
Mehrheit

Kammer und Senat tagen
X Paris , 5 . November

Kammer und Senat traten Donnerstag
nachmittag zu einer außerordentlichen Tagung
zusammen , in der die Reform der Gemeinde -
und DepartementSfinanzen verabschiedet wer¬
den sott . Der Senat beschloß am Freitag zwei
Interpellationen zu beraten , von denen eine
den Fall Formysiu behandelt . Formnsin war
in Orleans von einem roten „Revolutionstri -
buual " gemartert worden . Die andere Inter -
pellation betrifft die Zwischenfälle , die sich
beim Besuch des Unterstaatssekretärs der
Kriegsmarine Blanchot in verschiedenen
Kriegshäfen ereigneten . Blanchot war von
Gewerkschaftsabordnungen mit dem Gesang
der Internationale empfangen worden .

Am Donnerstagvormittag hatten die meisten
Kammcrgrnppcu getagt . Vor der sozialistischen
Kammerfraktion betonte Leon Blum erneut ,
daß er weiter mit feiner bisherigen Mehrheit
rechne. Die Kommunisten haben in ihrer Frak -
tionssitznng die Absicht bekundet , die Beratung
einer Interpellation zu verlangen , in der die
Aufhebung der Waffenfperre gegen Madrid
gefordert wird .

Rote Wühler
in der sranzösischen Armer

1914 Milliarden für die Rüstung
X Paris , 5 . November

Der französische Kriegsminister Daladier er¬
klärte vor dem Heeresausschuß der Kammer ,
daß sich die ganze Aufmerksamkeit nun auf
den Ausbau der sranzösischen Nvrdgrenze
richte . Die Flüsse uud Kanäle dieses Gebietes
müßten zu „Wgssersallen " ausgebaut werden .
Außerdem werde man betonierte Unterstände
errichten . Die notwendigen Kredite sür die
französische Rüstung bezifferte er auf 19 'A
Milliarden Franks : 14 Milliarden für das
Landheer , 5 Milliarden für die Kriegsmarine
und 500 Millionen für den Ausbau der nord -
französischen Grenze . Die Ausgaben müßten
durch Anleihen gedeckt werden .

Die französische Kriegsindustrie habe durch
die letzten Streiks stark gelitten . Die Lieserun -
gen für die nationale Verteidigung seien im
allgemeinen um zwei Monate zurückgeblieben .
Die Regierung werde daher in Zukunft kei -
nerlei Streiks mehr dulden und habe bereits
alle Maßnahmen getroffen .

Daladier wandte sich dann in sehr scharfer
Form gegen die kommunistische Propaganda
in den französischen Kasernen . Er habe bereits
zwei sogenannte „republikanische Verteidi¬
gungsausschüsse " aufgelöst , die iu deu Käser -
nen gebildet worden seien , nnd die in Wirk -
lichkeit nichts anderes darstellten als kommu -
nistische Zellen .

Bei einer Rede deS englischen Kriegsmini -
sters Dusf Cooper in Wimbledon kam es zn
mehreren kommunistischen Störnnqsversuchen .
Der Minister erklärte , daß es den Ruhestörern
in Sowjetrußland nicht so gut gehen würde
wie in England .

( Heinrich Hofsmann , M .)

Ter Reichsjägermeister bei der Falkenbeize
Im Rahmen der Hnbertusfeier aus dem Heinberg bei
Bockenem <Braunschweig > wnrde dem Reichsiagermeisier
Hermann Döring und seinen Güsten eine Schau -Beize
vorgeführt . Unser Bild zeigt den Reichsjagenneifler mit

einem Jagdfairen
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Mtttuv und Schrifttum
Wenn nur der Zuchtmeister im Herzen

wach bleibt und die Gewissenhaftigkeit
nicht mit Fett verwächst.

K ü g e l g e n .

Der Llrsprung
des Wappenwesens

Von Dr . Christian Ulrich Frhr . v . Ulmenstein ,
Reichsstelle für Sippenforschung , Berlin

Seitdem wir eine Heralbische Wissenschaft
kennen , hat die Frage nach dem ersten Auf -
treten der Wappen und der Entstehung des
Wappenwesens eine bedeutsame Rolle in der
wappenkundlichen Literatur gespielt . Während
die Heraldiker früherer Jahrhunderte die fym -
bolischen Personen - oder Familienzeichen der
Griechen und Römer , die uns aus dem Alter -
tum überliefert sind , mit den Wappen der
heraldischen Zeit unter einen Hut bringen zu
können glaubten , setzt Seyler in seiner klassi -
schen Geschichte der Heraldik die Entstehungs -
zeit des Wappenwesens in das 12. Jahrhun -
dert . Den Ursprung des Wappenwesens ver -
sucht er jedoch nicht zu klären, ' für ihn sind die
verschiedenartigen Ansätze des Wappenwesens
im 12. Jahrhundert der „Urbrei "

, aus dem sich
dann das Weitere entwickelt hat .

Neuere Forscher haben die Entstehungszeit
des Wappenwesens im 12. Jahrhundert geleug -
net . Nach ihnen hat es Wappen schon in ger -
manischer Zeit gegeben , hat das 12. Jahrhun -
dert nur eine besondere Blüte des schon längst
bestehenden Wappenwesens hervorgebracht .
Familienzeichen in der Form heraldischer
Wappen können aber vor Mitte des 12 . Jahr -
Hunderts nicht nachgewiesen werden . Und die
ersatzweise herangezogenen Verzierungen , rich -
tiger Festigungen und Bemalungen der Schilde
sind keine Familienwappen, ' derartige Berzie -
rungen hat es in allen Ländern und zu allen
Zeiten , wo Schilde als Waffen in Gebrauch
waren , gegeben . Der Nechtsbegriff des Wap¬
pens darf nicht zu weit gesaht werde » . Wir
müssen uns darüber klar sein , daß Wappen
sind : bunte , vererbliche oder bleibende Kenn -
zeichen eines Geschlechts oder einer Gemein -
fchaft , von symbolischer Bedeutung , dargestellt
unter Zugrundelegung der Abwehrwaffen des
mittelalterlichen Kriegers sSchild , Helm und
.Helmbecken ) . Diese Begriffsbestimmung um -
faßt alles das , was nach allgemeiner Ansicht
heute als Wappen gilt .

Will man sich die Entstehung des im 12. Jahr -
hundert auftretenden Wappenwesens klar -
machen , so muß man sich die Rechtsinstitute ,
aus denen es erwachsen ist , ansehen . Die
Grundlage jedes Wappens bildet zunächst der
Schild . Der Schild stand bei den germanischen
Völkern in hohem Ansehen , er wurde häufig
als das alter ego des Kriegers angesehen . Die
Form des Schildes war bei den einzelnen
Stämmen verschieden , desgleichen die Farbe, '

auch wechselten die Form und Größe der
Schilde im Laufe der Zeiten . Seit dem frühe -
sten Mittelalter treten Heroldsfiguren der spä -
teren heraldischen Zeit schon auf Schildabbil -
düngen germanischer Stammesangehöriger auf .
Von Bedeutung sind sie vorerst nur für die
rein kunstgeschichtliche Frage nach dem Alter
und der Entwicklung manchen späteren He -
roldsstückes . Die Wesensverwandtschaft des
altdeutschen Schildes mit dem wappengeschmück -
ten Schild der heraldischen Zeit beruht nicht so
sehr auf der Aehnlichkeit der Schildform oder
der Schildbemalung , Schildbefestigung und
Schildverzierung , sondern auf dem inneren
symbolischen Werte , dessen sich der Schild als
solcher , auch der nichtbemalte und der ohne
Zeichen bei den Germanen seit den ältesten
Zeiten erfreute . Als Symbol der persönlichen
Ehre des Kriegers bot der Schild die geeignetste
Unterlage für das Ehrenzeichen „Wappen " der
heraldischen Zeit .

Eine weitere Wurzel des Wappenwesens sind
die plastischen Feldzeichen der germanischen
Stämme, ' Tierbilder , denen die Krieger in die
Schlacht folgten . Stier , Drache , Pferd gehören
hierher . Im 12 . Jahrhundert erscheinen die
bis dahin plastischen Volks - und Herrschersym -
bole dann im Fahnentuch . Häufig werden
Teile dieses Fahnenzeichens auch auf dem
Schild des Einzelkriegers abgebildet , so daß
Anthony v . Siegenfeld versucht ist anzunehmen ,
daß das Wappen schlechtweg aus einem allge -
meinen Heerzeiche « entstanden sei . Die Haupt -
stütze seiner Ansicht ist die Schrift „Tractatus <je
arte bellandi " . Da diese aber nicht wie Anthony
annimmt , in der Mitte des 12 . Jahrhunderts
in Deutschland , sondern erst um die Wende des
14 . Jahrhunderts in Italien entstanden ist,
kann von einer solch allgemeinen Ableitung
von dem Heerzeichen keine Rede sei» . Doch
darf nicht verkannt werden , daß der Begriff
des Landeswappens , der von Beginn desWap -
penwefens an neben dem Personal - und Fami -
lienwappen voll entwickelt erscheint , auf das
alte Volkssymbol zurückzuführen ist . Auch
manche Wappengruppen , Auftreten des gleichen
Wappenbildes in einer Gegend bei mehreren
nichtverwandten Familien , haben ihren Ur -
spruug in den Heerbannzeichen .

Nicht ohne Bedeutung für Entstehung und
Entwicklung des Wappeuwefens war ferner
das Handgemal . Handgemal ist in seiner über -
tragenen Bedeutung das Handzeiche » des edel -
freien P>eschlechts . Herbert Meyer hat zuerst
zum Ausdruck gebracht , daß die ursprüngliche
Bedeutung des Handgemals der Staffelstein ,
das Ahuengrab aus dem Hofe des Edelfreien
war nnd ein besonderes Zeichen an diesem Staf -
selstei « angebracht gewesen sein mußte » das auch
in der Fremde dem Nachkommen des Edel -
freien den Beweis seiner Herkunft ermöglichte .
Die Familienzeichen auf den runden Dynasten -
siegeln des 12 . Jahrhunderts dürsten auf die
Zeichen am Staffelstein zurückgehen und da -
mit einen Nebergang zum Wappenwesen bil -
den .

Eine Parallelerscheinung zu den Wappen
bilden die Hausmarken . Auch sie sind Fami -
lienzeichen , die oft Geschlechter hindurch in

Familien fortgeerbt werden und dem gleichen
Zwecke dienen wie die Wappen . Doch bestehen
grundlegende Unterschiede . Schon rein sprach -
lich gesehen , hat die Hausmarke ihre Wurzel
in friedlichem Besitz , während das Wappen auf
das Kriegshandwerk zurückgeht . Das Wappen
ist ein farbiges Bildzeichen , die Hausmarke
ein farbloses Strichzeichen . Häufig wird die
Hausmarke dazu benutzt , um die Ableitung des
Wappenwesens von den altgermanischen Runen
darzutun . Dies muß schon daran scheitern ,
daß die Hausmarke gar kein Vorläufer des
Wappen -Wefens ist , sondern nur die einzelne
Hausmarke manchmal als Vorläufer eines ein -
zelnen späteren Wappens auftritt . Und zwar
ist das letztere der Fall , wenn der Führer der
Hausmarke diese in einen Schild setzt, anmalt
nnd so eine „heraldisierte Hausmarke " schafft .
Die Institutionen des Hausmarkenbrauchs und
des Wappenwesens hängen nur als Parallel -
erscheinungen insoweit zusammen , als es sich
bei beiden um den Gebrauch von Personal -
oder Familienzeichen handelt . Daß die Haus -
marken zumindest in ihrer änßeren Form
manches Mal auf Runen zurückgehen , kann
nicht bestritte » werden . Ueber die heraldisierte
Hausmarke ist dies demnach auch von einem
einzelnen Wappen möglich . Andere Zusammen -
hänge mit den Runen bestehen jedoch nicht .

Im 12 . Jahrhundert bildet sich allmählich
aus den geschilderten Wurzeln , Schild , Feld -
zeichen , Handzeichen des Edelfreien , beeinflußt
durch das aufkommende Siegelwesen der Wap -
penbrauch . Das Wappen war zunächst Kenn -
und Familienzeichen des neu entstandenen
Ritterstandes . Er führte das „Wappen " so , wie
gleichzeitig und schon vorher der Eöelfreie sein
„Handzeichen " und dann der Bürger die „Haus -
und Hofmarke " führte . Da das Wappen als
Zeichen ausdrucksvoller als die beiden anderen
Zeichen war und sein Träger , der Ritterstand ,
im 12 . und 13 . Jahrhundert es zu großem An -
sehen brachte , erklärt sich die Verallgemeine -
rung des Wappenwesens . Die Kreuzzüge tru -
gen dazu bei , die Ausbreitung der Wappen in
allen Ländern des Abendlandes in einer ver -
hältnismäßig sehr kurzen Zeit durchzuführen .

(„Forschungen u . Fortschritte " .)

Lebensdauer der Rundfunkröhren
Ueber die Frage der Lebensdauer einer

Rundfunkröhre bestehen nicht nur in den Krei -
sen des Publikums , sondern auch vielfach
bei denen , die sich beruflich mit dieser
Fraae befassen , sehr unterschiedliche Aussaffun -
aeu . Mit Rücksicht aus die Bedeutuna . die die -
ser Rraae zukommt , erscheint es notwendig ,
den Begriff „Lebensdauer einer Rundfunk¬
röhre " einmal eingehender zu betrachten . Für
alle Röhren läßt sich dieser Betriff einheitlich
nicht festlegen , da die verschiedenen Röhren -
arten aus Grund ihrer technischen Eigenarten
verschieden lange Lebensdauer haben . Cbarak -
teristisch ist z. B . der Unterschied zwischen
Röhren mit indirekt geheizten Kathoden und
Batterieröhren . Die Verschiedenartiakeit der
Kathoden bei diesen beiden Röhrensorten führt

Acne Erfindungenund Entdeckungen
Der elektrische Locher. Aus einer Reibe
von Gründen stellt man Korrespondenz -
durchschlüge aus dünnem Pavier her .
Müssen später die Korrespondenzdurch -
schlüge jedochhäusiger nachgesehenwerden ,
dann reißt das Pavier an den gelochten
Stellen aar bald aus . Um diesem Uebel -
stände zu begegnen , kam man auf den
Gedanken . Vcrstärkerunqsfolien zu ver -
wenden . Das Zuschneiden und ftest -
kleben der Folie wird vom Locher be -
sorgt . Als weitere Verbesserung kam
schließlich die Gummitrockenklebuna ,
durch die nicht nur die Verwendung von
Wasser überflüssig wurde , man erzielte
zualeick eine Zeitersvarnis . Aber auch
damit waren noch nicht alle Nachteile
behoben . Bei höheren Temperaturen
löste sich die Gummimasse auf . ein Uebel .
das dem Zustande des Briefordners sehr
abträglich fein mußte . Um von diesen
und all den anderen Mißständen loszu -
kommen , ist nenerdinas der elektrische
Locher erfunden worden , ein Verstär -
kuugslocher , der sich zwar an die gleiche Ar -
beitsweise anlehnt , aber dennoch ihre
Nachteile völlia umaebt . An Stelle der
Trockenklebuna ist die beträchtlich über -
leaene Heißklebuna getreten . Unter den
Stanzmessern des Lochers befindet sich
zur Erzeugung der genügenden Hitze
eine elektrische Heizplatte . Die Her -
stelluna von Durchschlügen ist nun wirk -
lich ideal geworden . b .

dazu , daß bie indirekt gebeizten Röhren , die in
Deutschland vorwiegend Verwendung finden ,
als Maßstab für die Lebensdauer einer Röhr «
schlechthin angesehen werden .

Dadurch ergibt sich aber eine nicht zu recht -
fertigende Einstellung zur Fraae der Lebens -
dauer von Batterieröhren . Bei den Batterie -
röhren muß auf iiußerste Wirtschaftlichkeit der
Heizleistung Rücksicht genommen werden , wo -
durch sich zwangsläufig eine Verkürzung der
Lebensdauer dieser Röhren ergibt . Wesentlich
für die Beurteilung der Lebensdauer einer
Röhre für Netzheizung ist auch die Gleich -
Mäßigkeit der Netzspannung . Neben gut ge -
regelten Neben bestehen leider noch solche mit
erheblichen Svannungsschwaukunaen . Ueber -
spannung aber führt zu einer Lebensdauerver -
Minderung der Röhren . Abgesehen von diesen
technischen Gesichtspunkten ist die Lebensdauer
einer Ruudfuukröhre auch insofern nicht ein -
Seitlich zu bestimmen , als die Ansprüche , welche
die Besitzer von Rundfunkgeräten an die Wie -
dcraabe stellen , außerordentlich verschieden sind .
So ist z. B . die Fraae . wann eine Endröhre
als austauschreif zu betrachten ist . vo » der ge «
forderte » Klanggüte bei einer bestimmte » Lei »
stung lLautstärke ) abhängig . Nach dem Vor -
hergesagten ergibt sich also , baß die Frage nach
der Lebensbauer von Rundfunkröhren nicht
auf einen Nenner gebracht werden kann .

Zall in die Llnendlichkeit
Das Kuriosum namens Schwerkraft

Von Willy Ley

„ Warum stellst du diese Frage aber -
mals , oh , mein Schüler Galileo Galilei ? Hat
nicht Aristoteles uns gelehrt , daß die Körper
um so schneller fallen , je schwerer sie sind ?
Daß zum Exemplum ein Stein von zwanzig
Pfund doppelt so schnell fällt wie einer von
zehn ? "

Und Galileo Galilei , ein eifriger junger
Mann , anwortet seinem würdigen Professor
mit einem oft durchdachten Beispiel . „ Gut , so
wird also ein Stein ' von zwanzig Pfund fchnel -
ler fallen als einer von zehn . Wenn ich nun
einen von zehn an einen von zwanzig an -
binde , dann muß das Ganze langsamer fallen
als ein Stein von zwanzig Pfund Gewicht ,
denn der langsamere Zehnpfundstein hindert
den schnelleren Zwanzigpfundstein in der
freien Bewegung . .

„Recht . . ."

. aber zusammen wiegen sie doch dreißig
Pfund und müßten also schneller fallen als ein
Zwanzigpfundstein . Was ist richtig ? "

*
So quälte Galileo Galilei seine Lehrer , die

gelehrten Aristoteliker . Dabei war ihnen ihr
Ruhm nicht vom Himmel gefallen . Um den
Aristoteles in - und auswendig zu kennen ,
brauchte es zwanzig Jahre harter Arbeit . Nun
kam hier ein ganz unbequemer Neuerer , der
schleppte eine schwere eiserne Kanonenkugel
den schiefen Turm von Pisa hinauf . Dann zog
er eine bleierne Flintenkngel aus der Tasche
und ließ beide zugleich fallen . Und beide , ob -
wohl die eine hundertmal so schwer war wie
die andere , schlugen sie unten zugleich auf . . .
Das stand nicht im Aristoteles . Und es stand

überhaupt nirgends , daß man Versuche machen
solle . Denken solle man , nicht versuchen .

Zwanzig Jahre Studium warf man nicht
gern weg . So wurde Galileo Galilei aus Pisa
fortgejagtl —

Seitdem hat die Menschheit gemerkt , daß
man erst Versuche machen muß und bann den -
ken . Aber das Studium der Schwerkraft —
oder besser ihrer Wirkungen , denn was
Schwerkraft ist , weiß noch keiner — führte bei
sorgfältigen Versuchen und Durchrechnungen
denn doch zu Ergebnissen , über die wir geneigt
sind , ebenso den Kops zu schütteln , wie Gali -
leos Lehrer es über die Fallversuche ihres
Schülers am Schiefen Turm taten . Daß uu -
sere Ansichten und Rechnungen richtig sind , das
wissen wir ? wir berechnen Mond - und Son -
nensinsternisse mit ihnen , nnd man weiß , wie
pünktlich die kommen .

Da ist zunächst der Fall aus der Unendlich -
keit . Je größer die Höhe , von der ein Körper
fällt , desto schneller fällt er . Aber wenn die
Höhe unendlich groß wirb swas ganz und gar
buchstäblich zu verstehen ist ) , bann wird die
Geschwindigkeit trotzdem nicht unendlich . Denn
die Schwere nimmt mit der Höhe ab .

Und ein Stein , der von der Sonne zu uns
fiele , der würde niemals schneller zu uns
kommen als mit einer Geschwindigkeit von
11,180 Metern in der Sekunde . Eine sehr
hohe Zahl , aber doch eine endliche Zahl .

In Wirklichkeit kommt es noch nicht einmal
bis zu dieser Geschwindigkeit sznm Beispiel
bei Meteoriten ) , da der Luftwiderstand hinder -
lich wirkt . Er sorgt dafür , daß sich bei fallen -
den Körpern ganz von selbst eine Art Gleich -
gewicht entwickelt . Sie fallen gerade so schnell ,
daß Schwerkraft und Luftwiderstand sich ge¬
genseitig die Waage halten . Deswegen fällt
ein Blatt Papier wirklich langsamer als ein
Stein , und auch nur deswegen ist es möglich ,
Fallschirme zu bauen .

Was Galileo noch nicht wußte , ist , daß es
au verschiedenen Punkten der Erde tatsächlich
verschiedene Fallgeschwindigkeiten suud damit
auch verschiedenes Gewicht ) gibt . Der Unter -
schied ist nur gering , aber er ist da und hängt
damit zusammen , daß die Pole dem Erdmittel -
punkt etwas näher liegen als der Aequator .

Außerdem aber erzeugt die tägliche Umdre -
hung der Erde um ihre Achse eine Fliehkraft ,
die sich an den Polen gar nicht , am Aequator
dagegen am stärksten bemerkbar macht und die
der Schwerkraft entgegenwirkt . Die Dinge
sind am Aequator wirklich leichter als am Pol ,
feststellen kann man das aber nur mit einer
Federwaage , denn die Gewichte der normalen
Waagen ändern sich natürlich auch . Es wurde
gesagt , daß der Unterschied nur klein ist , bei
großen Gewichten aber wird er doch beträcht -
lich. Spitzbergen , das weit nördlich liegt , ver -
schifft etwa 800000 Tonnen Kohle im Jahre .
Wenn man sich vorstellt , daß sie alle an einen
in der Nähe des Aeqnators lebenden Kunden
gehen , dann erhält dieser Mann jährlich nur
298 800 Tonnen . 1200 Tonnen fehlen , nicht
an der Menge , aber an ihrem Gewicht . Und
ein schweres Schlachtschiff nimmt auf der Reise
von Islands Vogelbergen zur afrikanischen
Goldküste runde 80 Tonnen ab .

Die Sache wird aber ganz und gar wunder -
lich , wenn man die Phantasie „ Amok laufen "
läßt , wie die Engländer es ausdrücken . Man
stelle sich einen Schacht quer durch die Erde
vor — was würde geschehen , wenn man dort
hineinfiele . Zunächst würde man einmal sal -
len , schneller und immer schneller , bis man im
Mittelpunkte eine geradezu rasende Geichwin -
digkeit erreicht häkte . Dort würde man natür -
lich nicht anhalten , sondern vom „Schwung "
weitergetragen werden , bis man tatsächlich ge-
nau am jenseitigen Schachtrande zum Still -
stand kommt .

Hält man sich dort nun nicht rasch fest , dann
fällt man zurück und ist nach 84 Minuten und
22 Sekunden wieder am Ausgangspunkt . So
würde das endlos weitergehen , wenn man
einen solchen Schacht bauen könnte und wenn
der Luftwiderstand nicht wäre . Der Schacht
müßte außerdem noch von Pol zu Pol gebohrt
sein , andernfalls würde die Achsenumdrehung
der Erbe Seitwärtsbewegungen hineinzaubern ,
die den glatten Ablauf stören . . .

Um die Jahrhundertwende erschien in Ruß -
laud ein sonderbares Buch . Es war von einem
Mathematiker , A . A . Rodnych , geschrieben und
hatte den Titel : „Die automatische Untergrund ^
bahn zwischen St . Petersburg und Moskau .
Phantastischer Roman in vorläufig nur drei
und noch dazu unvollendeten Kapiteln ." Da
hatte Rodnych im Scherz dieses Priuzip auf
einen Verkehrsweg angewandt . Er wollte zwi -
schen den beiden Städten einen Tunnel bauen ,
der nicht wie normale Tunnel der Bogen -
krümmnuug der Erdoberfläche folgt , sondern
geradlinig verläuft . Natürlich liegt dann sein
Mittelpunkt näher zum Erdmittelpunkt als
die beiden Endpunkte , und Gegenstände wttr -
den deswegen zur Mitte hinrutschen oder
rollen .

Setzt man nun einen Zug in diesen Tunnel ,
so sängt er an zu rollen , hat im Mittelpunkte
Höchstgeschwindigkeit und rollt weiter bis zur
anderen Seite . Ohne alle Betriebskosten . . .
Es geht leider nicht . Erstens kann man sol -
chen Tunnel (noch ? ) nicht bauen . Zweitens ist
der Luftwiderstand im Wege . Und drittens
wird — bei einem lauge » Tunnel , der die
Anziehungskraft der Erbe wirklich ausnutzt —
bie Geschwindigkeit gegen die Mitte zu so groß ,
daß die Räder von ihrer eigenen Fliehkraft
auseinanderspritzen .

Deshalb werden die drei Kapitel von Rod -
nychs Roman für immer unvollendet bleiben .
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Älus der Landeshauptstadt
Messerummel sast wie neu

Von Fischenigrätern, Krokodilen, Zulukafferu und 20 W0 Volt
„Sie he ßt Marie , und treu ist sie. sie ist der

Liebling won der ganzen Kompanie "
, so dröhnt

eS überlaAt und einladend aus dem Lautspre -
cher . „Kou " m '

, fahr mit uns , probier 's einmal ,
riskier 's einmal , Erwachsene 10 , Kinder 5
Pfennige , die Türen gut schlicken , wir fahren
jetzt ganz schnell . Sie heißt Marie und mit uns
fährt die .ianze Kompanie , die ganze Kompa -
nie , die g ^ nze . .

Man w rö das Lied nicht mehr los . Es über -
fällt den Ahnungslosen , wie der Teufel eine
arme Seec . Blöd , denkt er zuerst , dabei geht
er schon kalb im Takt , bis er , mürbe gewor -
den , gedawkenlos mitsummt : „ja , ja , Marie ,
Marie , o • at Fenster , vis - 5 - vis ." So ist die .
Messe . T "a kann man schwer was machen .
Treiben lassen , das ist die richtige Parole . Na ,
denn mal rüber zum wahren Jakob , das ist
doch auch mmer ganz nett , wie sie da so stehen
und rederr sich den Mund fußlig , um ihre tau -
sendfach erprobten und patentierten Gebrauchs -
gegenständ ? zu einem außerordentlichen Re¬
klame - utr .d Sonderpreis an den Mann zu
bringen , ^.Da zahlen Sie beute keine Mark -
fuffzje , auÄ keine Mark , nein , da zahlen Sie
heute den Ertrapreis , den Reklamevreis , da
zahlen S c fünfzig deutsche Reichspfennige ,
und das Schlimmste , was Ihnen dabei passie -
ren kann . Z>as Schlimmste , sage ich , daß Sie sich
von jetzt ffb umsonst rasieren .

"

Da steh : einer und spricht zu einem imagi -
nären Publikum . Niemand hört ihm zu , der
Markt ha .- sich verlaufen . Trotzdem führt er
mit lieben swürdigem Lächeln seine Patentkra -
watte vor , faßt sich mit erklärender Handbewe -
gung an Aen Kragenknopf , bis wieder ein
Mensch stecken bleibt . Und wenn einer stehen
bleibt , sollen zwei , drei andere nach und die
Situation ^ st gerettet . Nur keinen Leerlauf ,
dabei ist n chts zu verdienen !

Es ist immer dasselbe , vielleicht seit Jahr -
Hunderten , und es ist doch nicht dasselbe . Die
fortschreite rde Technik bringt immer wieder
Neuerungen . Oft sind es gering erscheinende
Konstruktionen und Erfindungen . Ein un -
scheinbares Küchengerät , und in ihm steckt viel -
leicht die Hetzte , große Hoffnung , die Mühe ,
Entbehrung , Arbeit eines einsamen Erfinders .
Nur eines bleibt sich immer gleich , die Sehn -
sucht der Menschen nach dem Anßerordent -
lichen , den » Abseitigen , dem Vielfältigen , und
so kommt es , daß man auf der Messe vom
Fischentgr . : er bis zu den „gigantischen Evolu -
tionen au - menschlichen Körper unter Weiß -
glut und W000 -Volt - Spannnng " alles finden
kann , wa > irgendwie den Reiz des Senfatio -
nellen in Cch birgt . Die Welt will getäuscht
werden . „ ,

„Da neb nen Sie den ftisch , ob das nun
Matjes , «cher Bückling oder Bismarckhering
ist , setzen meinen Entgräter hier am Schwanz -
ende an und streifen damit ganz bequem die
Gräten ab . Dann nehmen Sie . . ."

Er ist sickier recht praktisch , der Fischentgrä -
ter und a« seiner Brauchbarkeit kann absolut
nicht gezweifelt werden . In buntem Reigen
geht das b e Budenstraße weiter . „Kampf dem
Fußschweift mit Dampfbädern von 300 Atmo¬
sphären D ruck , das Tragen solcher Absätze ist
eine Kultirrschande , sagt Professor Wichtig ,
wer nichts kauft , der kriegt nichts bei mir ,
sonst machen wir Schluß für heute , ich darf
nicht alles >? us einmal verkaufen .

" Nougatscho -
kolade , ftd .'.' rikieste , Stoffe , Uhren . Füllfeder¬
halter , An inikotinmittel , Waffeln , Eis , im
November Eis , Hüte . Kämme . Pelzmäntel ,
knitterfreie Krawatten . Lederanzüge für Mo -
torsportler . alle Arten von Geschirr sind hier
10 Tage Ii: ng zu haben .

Heidideü : idel , heidideldidel , bumm - bumm ,
macht die große Trommel . Das sind die Schau -
buden , wo man Unerhörtes zu sehen bekommt ,
nie Erlebt ' s ! Wer ein richtiger Sportsmann
ist , geht zir den Boxkämpfen im „Forum "

, da
herrscht Stimmung ! Vierschrötige Gestalten ,
wahre Br >>, itensträters stehen im Bademantel
Parade urc.o fordern die starken Männer aus
dem Publ ' um zu einem kleinen Ganq über
vier Runden auf . Drinnen geht es hoch her ,
beinahe w e im Neuyorker Madifon Garden .
In der e ! ? en Ecke ein Karlsruher . Mitglied
des früheren Klub „Gelbstem "

. Den braun¬
gebrannten und muskulösen Oberkörper hat
er entblöß - , sonst trägt er seine schwarzen
Breachesho ^en . die von einem Gürtel gehalten
werden . Trüben ein Mitglied der Truppe ,
ein Kölner im Badetrikot , schlank und sehnig .
Eine Haarmähne gibt ihm ein martialisches
Aussehen . Tue Truppe versteht sich auf den Ge -
schmack de6 Publikums / Während im allge -
meinen ihr « Mitglieder sich von einem Ein -
beimischen k . o . schlagen lassen müssen , weil das
dem Lokalp atriotismus Auftrieb gibt und neue
Zuschauer .mzieht . kommt es manchmal auch
zu unvorhergesehenen Ereignissen , wie in die -
fem Fall . Unter dem Toben einer boxbegei -
sterten Iu « end zwischen 18 und (50 Iahren ,
treibt der Gelbsternmann seinen Gegner an
die Seile u nd „deckte ihm das linke Auge zu " ,
wie das fachmännisch so schön heißt . Diesmal
ist von ei " >'m Schaukampf keine Rede mehr .
Das blor gelockte Truppenmitglied vergißt
gänzlich se ne Rolle , gerät in Wut und schlägt
wie ein Irrsinniger um sich . Es nützt ihm alles
nichts . Der Kölner muß auf die Bretter , wäh -
rend der if . m schon äußerlich an Gewicht Hans -
hoch überr «« ene Karlsruher den frenetischen
Beifall fetrrfr Landsleute entgegennimmt . Der
Applaus tigert sich später zu einem wahren
Orkan , als auch noch der Eisenköniq , nennen
wir ihn roctl Aldini . ein Truvpenmitglied im
Ringkampf besiegt , indem er den Gegner aus

beide Schultern legt . Der Beifall wird ge-
wöhnlich von einem gefälligen Mikrophon auf -
gefangen und verstärkt nach draußen übertra -
gen . Das ist der Sportpalast des kleinen
Mannes und man bittet , das Etablissement
nicht mit ähnlichen Unternehmen zu verwech -
sein . . .

„Haben Sie das wahrhaft einzige Riefenkro -
kodil schon gesehen mit seinen 36 Jungen , das
größte , das je nach Europa kam ? Tausend
Mark zahle ich dem , der beweist , daß dieses
nicht auf Wahrheit beruht ." Oder das Panop -
tikum mit anatomischer Ausstellung ? „Sie
sehen hier , was Sie nicht sehen und was Sie
doch sehen , von einem im höchsten Grade ent -
zündeten und geschwollenen Magen über das
Zulumädchen aus dem Stamme der Kassern
«dieser kriegerische Stamm bewohnt die süd -
liche Küste von Sotala und ist besonders durch
seine fortgesetzten Kämpfe gegen die Boers
und Engländer berühmt geworden ) , bis zur
Bißwunde durch rotzkrankes Pferd . Der Go -
rilla , Trogiodhies Gorilla Engina , aus der
Gattung Waldmensch , zu der außerdem noch

aus Wachs , der einer Köchin einen Heirats -
antrag macht . „Unser Bild zeigt Ihnen , wie
glücklich beide sind und verrät , daß auch sie
über wichtige Liebesangelegenheiten plaudern
und nicht über die Kaminsegerei ."

Nachdem Ihnen des „ Wilderers Ende " einen
Schauer über den Rücken gejagd hat . stehen
Sie etwas schwindlig vor Nr . 3S Rivalin .
„Der Dämon Eifersucht , der schon so vieles
Unheil angerichtet , hat auch hier seine Rolle
gespielt . Triumphierend setzt das stolze schöne
Weib den ftuß auf den Nacken ihres Opfers ,
ihrer verhaßten und nun besiegten Rivalin ."
Sie erfahren hier weiter , daß das erste Glied
ihres Mittelfingers 700 NM ., das zweite 1320,
ihr Daumen 4900 und die ganze Hand 7000
RM . wert ist . Soviel muß nämlich die Unfall -
Versicherung laut gerichtlicher Entscheidung im
Falle etwaigen Verlustes auszahlen .

Das ist die Messe , ein Kaleidoskop des Le -
bens , ein flimmernder Film von Wünschen und
heimlicher Neugier , von Geschäft und Vergnü -
gen , von böhmischen und potemkinschen Dör -
fern , jedem etwas , jedem alles . Wenige Tage
noch und der weite Platz liegt wieder offen
und frei in seiner ganzen Breite . Etwas Säg -
mehl , Spuren von Balken und Absätzen im
spärlichen Gras , das ist alles , was übrig
bleibt . Drum freut euch am Lärm des Orche -
strions , am Glitzern und Leuchten der tausend

Kleiner S
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Der Donnerstag war ein schöner , warmer
Herbsttaa . Die höchste Tagestemperatur kam
auf 14,3 Grad , die niedrigste aus 5,8 Grad , die
mittlere Tagestemperatur lag etwa 2 Grad
über normal . Winde kamen in Stärke 1—2 aus
Süden und Südwesten . Der Himmel war den
ganzen Taa über heiter , etwa vier Stunden
schien die Sonne . Die Sicht betrua heute vor -
mittaa etwa 10 . am Nachmittag etwa 30 Kilo -

der Schimvanse gehört , mit 13 Rippenpaaren , Lichter , seid Kinder zusammen , dieweil noch
steht hier friedlich neben dem Schornsteinfeger >das Lämpchen glüht . r - s .

MW verteilt Kartoffeln / £c6cn in 6cn
Langsam füllen sich die Ausgabestellen des

Winterhilfswerkes mit den durch die Pfund -
sammlung gespendeten Lebensmitteln . Viele
ehrenamtliche Hilser und Helferinnen sind da -

bei , die Spenden zu sortieren und für die
Hilfsbedürftigen bereitzustellen .

Zwei wichtige Kaktoren spielen in diesem
gigantischen Kamps gegen die Härten des Win -
ters eine große Rolle :

Kohle « und Kartoffel «

Zwei lebenswichtige Dinge für unsere be -
treuten Volksgenossen . Es werden in jedem
Winterhilsswerk Taufende und aber Taufende
Zentner Kartoffeln und Kohlen benötigt , um
unseren in Not befindlichen Volksgenossen ihr
Leben während des kalten Winters einiger -
maßen erträglich zu machen .

Draußen auf dem Lande wird die Kartoffel -
spende gesammelt und viele Eisenbahnwagen
füllen sich langsam mit der Ernte des Som -
mers und werden dann in die großen Städte
gefahren .

In den Ausgabestellen ist schon alles vorbe -
reitet , um einen störungslosen Verlaus der
Kartoffelausgabe sicherzustellen . Während der
Nacht und am frühen Morgen treffen dann die
Eisenbahnioagen am Güterbahnhof ein und
die Helferschar beginnt die Wagen auszuladen .

Die Betreuten haben sich indessen mit klei -
nen Wägelchen eingefunden und erhalten ge-
gen ihre Bezugsscheine ihre Kartoffeln .

Es freut jeden , der Gelegenheit hat , bei solch
einer Kartoffelausgabe dabei zu sein , wie

Ausgabestellen
diszipliniert sich alles abspielt unö mit welch
einer Selbstverständlichkeit und Ruhe dieser
ganze Apparat arbeitet . Und noch eines darf
nicht vergessen werden : Die Freude unserer
Volksgenossen , die die Kartoffeln in Empfang
nehmen dürfen . Wenn wir auch viele ernste
Gesichter sahen bei der letzten Kartoffelaus -
gäbe , so müssen wir doch eines sagen , in ihren
Augen leuchtet die Freude und ihr Dankes -
wort kommt aus ehrlichem Herzen heraus .
Was in früheren Iahren vor der Machtergrei -
fung nicht möglich war . durften sie jetzt end -
lich erleben : Sie haben das beglückende Ge -
fühl , daß sie nicht allein sind , daß man sich um
sie kümmert , um sie sorgt , und daß vor allen
Dingen das ganze deutsche Volk ihnen hilft .

Or . Goebbels!
zur Llnfallverhülungsaktion

Zur Uufallverhütungsaktion in der Eisen »
und Metallindustrie veröffentlicht Reichs »
minister Dr . Goebbels solgeudcn Ausruf :

„Gesundheit und Arbeitskrast jedes beut -
scheu Menschen und die ihm anvertraute «
Wirtschastswerte sind Grundlagen unserer
nationalen Kraft . Der Kamps gegen Uufälle
und Schäden aller Art ist deshalb ein Kampf
für die Erhaltung der lebensnotwendigste «
Güter der Nation . Dr . Goebbels .

"

meter . In der Frühe herrschte leichter Dunst .
Der Luftdruck ist im Laufe des Nachmittags
etwas gesunken .

Sichtbare Gemeinschaft
Der Eintopfsonntag ist zu einem festen Be -

griff für jeden deutschen Volksgenossen gewor -
den . Das Eintopfessen ist der sichtbare Aus -
druck der Gemeinschaft aller Schaffenden mit
den Betreuten des Winterhilfswerkes . Einmal
im Monat nehmen alle Volksgenossen bewußt
ein einfaches Essen ein , um ihre Opferbereit -
schaft sichtbar zu zeigen .

Viele sagen , warum denn Eintopfessen ? Wir
geben ja sowieso unsere Spende , und das ist
doch viel mehr wert und was nützt es denn ,
wenn auch wir den Eintops essen .

Wer das sagt , hat den wirklichen und tiefen
Sinn des Eintopfsonntags nicht verstanden
oder will ihn nicht verstehen . Gerade , wenn
jeder Volksgenosse statt seines sonstigen Mit -
tagessens bewußt eine einfache Mahlzeit ein -
nimmt , zeigt er am deutlichsten , daß er auch
eine innere Verbindung mit seinen in Not
befindlichen Volksgenossen hat , und daß er
gerne auf etwas verzichtet , was er sich sonst
seinem Verdienste nach leisten könnte .

Wenn nun am kommenden Sonntag die
Eintopfsammler um Eure Spenden bitten , so
opfert reichlich , denn nur durch Euer Opfer ,
nicht aber durch eine Spende , reiht Ihr Euch
ein in die Reihen der wahren Kämpfer für
einen nationalen Sozialismus der Tat . th .

Wieder Zeppelinbesuch
Dem Luftschiff „Hindenburg " scheint die

Karlsruher Gegend offenbar recht zuzusagen .
Nachdem es erst am Montagnacht über der
Stadt erschienen war , kam es nun am Don -
nerstagabend schon wieder zum Vorschein , und
zwar überflog es diesmal mehr den westlichen
Stadtteil , um in kurzem in südlicher Richtung
wieder zu verschwinden .

Das Luftschiff „Hindenburg " war um 18.25
Uhr vom Flug - und Luftschiffhafen Rhein -
Main zur 17. Ueberseesahrt und zweiten Süd -
amerikafahrt im Nahmen des Herbstfahr -
planes der Deutschen Zeppelinreederei mit voll -
besetzten Kabinen gestartet .

Kleine Ltmschau/ Notizen für heute
den Merkblock

Wjähriges Jubiläum . Am 7 . November d . I .
kann die bekannte Tanzschule Brauuagel aus
ein 3vjähriges Bestehen zurückblicken . Aus
kleinen Ansängen heraus hat sich Braunagel
durch seine reichen Kenntnisse auf dem Gebiet
des Tanzes , durch seinen unermüdlichen Fleiß ,
sein anerkanntes Taktgefühl , und nicht zuletzt
durch seinen offenen , geraden Charakter so
emporgearbeitet , daß die Schule Braunagel
heute mit zu den angesehensten auf diesem Ge -
biet in unserer Stadt gehört . Tausenden von
jungen und auch älteren Leuten hat der Ju -
bilar in dieser langen Zeit Unterricht in
Tanz - und Höflichkeitsformen in erfolgreicher
Weise erteilt , was von seinen ehemaligen
Schülerinnen und Schülern allgemein dankbar
anerkannt wird . Aus dem genannten Anlaß
wird Herr Braunagel am 7 . November , abends
8 ^ Uhr , eine Jubiläumsfeier im oberen Saal
des Hotel Nowack für seine ehemaligen Schutz -
befohlenen und deren Angehörige veranstalten ,
die für alle genußreiche Stunden bringen
dürfte .

Erfolg einer Karlsruher Künstlerin . Frl .
Mona Seiling , ehem . Mitglied des Bad ,
Staatstheaters , wurde für das Fach der ersten
Sentimentalen an das neueröffnete Städt .
Theater des Volkes lsrüheres Albert - Theater )
in Dresden verpflichtet .

75 . Geburtstag . Frau Auguste Gössel , eine
treue Abonnentin des „Knrlsruher Tagblatt " ,kann am heutigen Tag ihren 75 . Geburtstag

tem Doppelnelson heraus durch Armzug auf feiern .

Ehejubiläum . Der Oberbürgermeister tat
den Schuhmachermeister Peter Wiukler Ehe -
leuten hier aus Anlaß der Feier der goldenen
Hochzeit ein Glückwunschschreiben mit Ehren -
anbe übermittelt .

Nachnahmepakete nach Frankreich und Kor -
sika . Vom 1 . November an müssen die aus Post -
vaketen mit Nachnahme aus Deutschland nach
Frankreich und Korsika ( nicht auch Algerien
usw . ) lastenden Nachnahmebeträge nach ihrer
Einziehung zu Verrechnuuaszwecken dem
„ Ofsice - sranco - allemand des vaiements com -
merciaur " überwiesen werden . Der Nach -
nahmebetraa ist in französischen Franken an -
zuaeben iHöchstbetraa 5000 Fr . ) . Außerdem ist
auf der Aufschriftseite der Sendungen und der
Paketkarten zu vermerken : „A vorter au credit
du comvte courant pönal no 1878—41 de
l 'Offiee franeo - allemand des vaiements
commerciaux 14 rue de Chateaubriand ä Paris ,
teuu par le bureau de cheaues de Paris " . Die
Absender haben eine Zahlkarte des französi -
schen inneren Dienstes mit der vorbezeichneten
Anschrift und Kontonummer beizufügen . Auf
dieser Zahlkarte ist der Betraa nicht einzu -
rücken , da von dem eingezogenen Betraa seitens
der französischen Verwaltung die dort fällige
Nachnahmegebühr sowie die Zahlkartengebükr
abgezogen werden . Deutscherseits wird für
diese Nachnahmepakete eine feste Nachnahme -
gebühr von 20 Rpf . erhoben .

Diese Vorschriften beziehen sich nicht auch
auf die durch die Kontinental - Aaenturen ver -
schickten Sendungen .

UnserWandervorschlag
Karlsruhe — Rüppurr — Hedwigsquelle —>
Essigwiese — Friedrichshöhe — Wattkops —>

Ettlingen
Von Karlsruhe nach der Gartenstadt Riip -

purr durch die Diakouiffenstraße am Diako -
nissenkrankenhaus vorüber zum Hofgut Rüp -
purr . Hier zweigt man links ab dem Hägenich -
graben entlang , den man nach kurzer Streck »
auf einer kleinen Brücke überschreitet . Ein
blauer Punkt kennzeichnet den Weg . Man
trifft auf die Landstraße Wolfartsweier —Ett¬
lingen . der man rechts hin folgt . Am Hed -
wigshof biegt man links ab zur Hedwigs -
quelle . Rechts hinter der Schutzhütte steigt ein
schmaler Pfad den Berghang hinan zur Essig -
wiese . Er trifft auf eine breite Waldstraße
und eine weitere . Die etwas steile gerade
Richtung wird beibehalten und beide Quer -
straßeu überschritten . Oben am Kamm geht
es durch Buchenwald zu einem kleinen Stein -
bruch . Auf dem mittleren der hier zusammen -
treffenden Wege geht man rechter Hand stets
geradeaus und zweigt weder links ab nach
Grünwettersbach Busenbach ober der Fried -
richshöhe noch rechts ab nach Ettlingen . Um
den Berg herum zieht der Weg . Man folgt
dem Fuchsbauweg weiter und gelangt zum
Wattkopf . Auf der rechten Seite steht etwas
im Wald versteckt eine kleine Hütte . Kurz zu -
vor geht ein Weg rechts ab . Man folgt nicht
geradeaus ins Albtal sondern biegt kurz dar -
auf wieder rechts ab . Der Weg steigt anfangs
etwas und fällt dann nach links . Durch die
Ettlinger Weinberge zieht sich der Weg hin
«Vogesenblick » trifft auf den Panoramaweg
und mündet unterhalb des Schwarzwald -
Hauses beim Vogelsang aus . Man folgt auf
dem rechten Albufer bis zum Stadttor «mit
beachtenswertem Kriegerdenkmal ) nud gelangt
zum Schloß sNarrenbrunnen , Heimatmuseum
und Kapelle mit Gemälden von C . D . Asam ) .
Nach wenigen Schritten erreicht man den Erb -
Prinzen , die Haltestelle der Albtalbahn .

Sonntagskarte Ettlingen —Karlsruhe — ,40
Reichsmark . Marschzit S % Stunden .
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Bezirksratssitzung
Vom Donnerstag , den 5 . November
In der öffentlichen Sitzung vom 5 . Novem¬

ber wurden folgende Wirtschastsgesuche geneh -
migt : Jos . Maurath , „Zum goldenen Lamm ",
Kronenstr . 29, Pauline Schiller geb . Perazzi ,
„Zum Prinz Luitpold "

, Narlstr . 69 , Emil
Ülinger , „Zum Rheingold "

, Waldhornstr . 22,
Jakob Jäger , „Ziun Hans Sachs "

, Karlstr . 72
und Emil Waffeufchmidt , „ Zum Deutschen
Haus "

, Tnrlach - Ane , Friedenstr . 18 .
Genehmigt wurde außerdem das Gesuch

der Frau Baumgart Witwe Erben um Er¬
laubnis zum Betrieb der Gastwirtschaft
„ Hotel Lutz"

, Kriegsstr . S-t , in Karlsruhe .
Ferner wurden genehmigt : Das Gesuch des

Rudolf Laz um Erlaubiiis zum Betrieb eines
Tageskaffees im Hanfe Göhrenstratze 33 in
Rüppurr , das Gesuch des Albert Eudle um
Erlaubnis zur Erweiterung seines Betriebes
des Konditorei - Kaffees im Hause Kaiserstraße

Versäume nicht Dir eine Karte zu besor -
gen für das reichhaltige Programm des
Bunten Abends am Samstag , 7. November ,

iu der Stadt . Festhalle .

Nr . 241 a , das Gesuch des Josef Bruder um
Erlaubnis zum . Betrieb des TageSkaffecs im
Hause Rheinftr . 53, das Gesuch der Firma
Psannknch & Co . um Erlaubnis zum Klein -
Handel mit Flaschenbier und Branntwein im
Haufe Werderstr . 42, das Gesuch des Photo -
graphen Hermann Birkenmeier , Karlsruhe ,
Kriegsstr . 290, um Ausnahmebewilligung zur
Eintragung in die Handwerksrolle , desgleichen
das des Sattlers Philipp Lswald , Karlsruhe ,
Schiitzenstr . 42 .

Zum Schneidergewerbe ivurdeu zugelassen :
Selma Kiuzel , Händelftr . 11 , Kordula Kölmel ,
Rllppurrer Straße 8, Berta Schmidt , Ruits -
ftraße 12, die Stickerin Elisabeth Lhnsman » ,
Herrenstr . 5, und die Stickerin Marie Stroh¬
meier . Genehmigt wurde auch das Gesuch des
Hch. Mannherz um Erweiterung der Wirt -
schastSräume „Zur Blume " in Durlach .

Oie politische Bedeutung
der Rheingrenze

Geopolitifcher Vortrag in der Deutschen
Akademie

Vor zahlreich erschienenen Zuhörern , unter
denen sich auch General Schaller und General
Zimmermann befanden , veranstaltete die Mit -
telbadische Gruppe der Deutschen Akademie im
Rahmen der Vortragsfolge „Der Rhein "

, im
Sitzungssaale der Industrie - und Handels -
kammer am 4 . November einen Vortrags -
abend , dessen Redner der Präsident der Deut -
scheu Akademie , München , General und Prof .
Dr . Haushoser war .

Die Begrüßungsworte sprach , in Vertretung
des erkrankten hiesigen Vorsitzenden Prof . Dr .
Holl , dessen Stellvertreter Direktor Greyer ,
in denen er aus die Bedeutung der Kenntnis
des Volkstums am Oberrhein , einem der kul -
tur - und schicksalsreichsten Gebiete Deutsch -
lauds , hinwies , die vom geopolitischen , wirt -
schastlichen und historischen Standpunkte aus
zu pflegen sich die Deutsche Akademie zur Auf -
gäbe gestellt hat -

Professor Haushoser verwies eingangs auf
die Bedeutung des Rheins als staatenbilden -
der Faktor , aus der die Wichtigkeit der Geo -
Politik am Rhein resultiere . Er zog einen
Vergleich zwischen der französischen , britischen
und deutschen geopolitischen Anschauungsweise
und deren geistigen Kampsmethoden , und hob
hervor , daß die Geopolitik eine Nachkriegs -
Wissenschaft ist . Er betonte , daß an Stelle des
Begriffs der natürlichen Grenze , derjenige der
Wehrgrenze zu setzen sei . Der Redner gab so -
dann einen geschichtlichen Rückblick über die
französischen Ansprüche am Rhein , behandelte
die Frage des absoluten und relativen Grenz -
begrisss und verwies aus die Gefahren für
Deutschland , die in der Verbreitung sranzösi -
scher Darstellungen in der Well liegen . Er
beleuchtete die Vor - und Nachteile der Tnlla -
schen Meinregulierung vom kulturpolitischen
Standpunkt aus und behandelte die Rolle der
«Städte innerhalb des Grenzgebiets und die
Rückwirkung auf das innere Land in außer -
gewöhnlichen Schicksalsfällen , wobei er als
Bergleichsobjekt Wien in Bezug auf die Tfche -
choslowakei heranzog . Es folgten Ausführun -
gen über die psychische und territoriale Ratio -
nalumgrenzung . Die Forderung des Dynamis -

/ feiW, ,

mus , d . h . der Stärkung der inneren , leben -
digen Kraft der Grenze , die Hervorhebung des
Zwangs des staatspolitischen Denkens in
volkspolitischer Form , die geistige Haltung zum
Grenzbegriff , bezeichnete er als wichtigste prak -
tische Borkämpferaufgabe für uns in Baden .

Gegen Ende seines Vortrags besprach er vor
allem das neueste diesbezügliche französische
Werk , eine 1936 erschienene Broschüre von
Jacanes Ancel , die bezeichnender Weise schließt
mit dem Zitat Stefan GeorgeS : „Ein Volk ist
tot . ivenn feine Götter tot sind ."

Reicher Beifall dankte dem Vortragenden
für feine bedeutsamen Ausführungen .

Im Schlußwort hob Direktor Greyer die
hohe Bedeutung der Rede für unser Land
Baden hervor , einen der ersten Vertreter bei

der Behandlung der kulturpolitischen Bezie -
Hungen zu den außerdeutschen Staaten .

R .
Oer Polizeibericht meldet

Verkehrsunfall durch scheuende Pferde . Am
4. November kurz nach 10 Uhr scheuten Ecke
Kriegs - und Wolsartsweierer Straße die
Pferde eines mit Heu beladenen Fuhrwerks
und gingen durch . Sie rasten durch die Kriegs -
ftraße , ivobei eiu 66 Jahre alter Mann und
seine 64 Jahre alte Frau , die mit einem Hand -
wagen durch die Kriegsstraße fuhren , erfaßt
und zu Boden geworfen wurden . Die beiden
alten Leute trugen Verletzungen an Kopf und
Beinen davon und mußten in das Städt - Kran -
kenhaus verbracht werden . Lebensgefahr be -
steht nicht .

Aus dem Gerichtssaal

Einer wollte „Krabbe" sangen . . .
Schwerer Verkehrsunfall durch Llebermüdung des Fahrers / Rückfalldieb
fm . Mit einer des heiteren Beigeschmacks

nicht entbehrenden Wilderergeschichte hatte sich
der Einzelrichter beim Amtsgericht Karlsruhe
zu befassen . Der Mjährige Hartmann R . aus
Karlsruhe -Riutheim war wegen Jagdver¬
gehens und unerlaubtem Waffenbesitz an -
geklagt . In seiner Wohnung wurden zwei
zerlegbar ? Flobertgewehre , sowie über ein
halbes Dutzend Draht - und Tellerfallen be -
schlagnahmt . R . wird vorgeworfen , er habe
Mitte September im Gewann Riedfeld bei
Rintheim drei Fasanen mit einer Schlagfalle
gefangen , seine Jagdbeute mit nach Hause ge -
uommen , wo sie unter Mithilfe seiner Frau
zubereitet und verspeist wurde .

R . besitzt ein Grundstück bei Rintheim , das
mit Welschkorn angebaut ist. Das ganze
Welschkorn sei ihm von Raben aufgefressen
worden . Ilm sich dieser Schädlinge zu er -
mehren , habe er die Fallen aufgestellt . Aber
es seien ihm keine Raben hineingegangen .
Offenbar waren die Raben schlauer , als er —
annahm . Eines schönen Tages hing ein Tier
in der Falle : Ein Rebhuhn mit einem Kropf
voll Welschkorn . Der Angeklagte will glauben
machen , er habe ein Rebhuhn nicht von einem
Fasan unterscheiden können ! Der Angeklagte
gibt zu , sich die Fasanen widerrechtlich an -
geeignet zu haben . Seine mitanqeklagte Frau
bestreitet hartnäckig , von dem Fasanenbraten
gegessen zu haben — aus Protest , weil sie
keine Freude daran hatte . Der Angeklagte
habe sich die Fallen zugelegt , um damit
„Krabbe " , Ratten und Maulwürfe zu fangen .
Aber nicht einen einzigen Raben hat er ge -
fangen : nur Fasanen !

Die Verhandlung dürfte R . darüber belehrt
haben , daß man Rebhühner , Fasanen und
nicht einmal Raben nicht mit der Falle fangen
darf , auch wenn die Schonzeit vorüber sein
sollte .

Das Amtsgericht kam zur Verurteilung des
Angeklagten R . wegen Jagdvergehens und
Vergehens gegen das Gesetz über Schußwaffen
und Munition . Es wurde « ine Gefängnis -
strafe von dreieinhalb Monaten verhängt .
Techs Wochen Untersuchungshaft wurden an¬
gerechnet . Bezüglich der Mitangeklagten Ehe -
srau erfolgte Freisprechung von der Anklage
wegen Hehlerei .

*
Die 4 . Große Strafkammer des Land -

gerichts Karlsruhe verhandelte am Donners -
tag gegen den 26 Jahre alten Zugmaschinen -
sührer Wilhelm Wendler aus Reiuau , Ober -
amt Sulz lWürtt . ) , der wegen fahrlässiger
Tötung unter Außerachtlassung seiner beruf -
lichen Sorgfaltspflicht angeklagt y »ar .

Ter Angeklagte ist am Mittwoch , den 22.
Juli , nachts 23.39 Uhr , mit einer Zugmaschine
mit Anhänger von Weißenbach im Murgtal
in Richtung Freudenstadt weitergefahren , ob -
wohl er schon den ganzen Tag vom frühen
Morgen an unterwegs und vollständig über -
müdet war . Dadurch kam es , daß er während
der Fahrt zwischen Forbach und Raumüuzach
am Steuer einschlief . Die Zugmaschine kam

bei der nächsten Kurve von der Straße ab
und stürzte den 43 Meter tiefen Abhang hin -
ab . Bulldog und Anhänger blieben dann am
Bahndamm hängen und wie durch ein Wnn -
der kam der Fahrer ohne erhebliche Ver -
letzungen davon , während sein Freund und
Berusskamerad , der 23 Jahre alte Beifahrer
Alois Frühwirt unter dem schweren Bulldog
den Tod fand . Bon Schlaf hat der Angeklagte
nichts gemerkt . Kurz vor dem Unfall hatte der
Lastwagenzug noch eine der zahlreichen Kur -
veu passiert . Dann ist er augenblicklich ein -
genickt und gleich daraus gab es einen Krach
und das schwere Fahrzeug stürzte die Bö -
schung hinab . Der Beifahrer lag schlafend aus
dem Boden des Anhängers . Ter Angeklagte
schaute zunächst nach dem Beifahrer , der toi
unter der Zugmaschine lag , kletterte dann die
Böschung hinauf und hielt einen Lastwagen
an der ihn nach Forbach brachte . Dort mel -
öete er den Vorfall der Gendarmerie .

Es besteht kein Zweifel , daß der Unfall
dnrch llebermüdung verschuldet wurde . Vier
Glas Bier haben noch dazu beigetragen ,
daß der Fahrer schläfrig wurde , wovon er
allerdings nichts gemerkt haben will . Er saß
seit morgens 3 Uhr am Steuer . Er ist seit
fünf Jahren Kraftfahrer und führt seit ein -
einhalb Jahren den Bulldog .

'
Nach der Auffassung des Gerichts , liegt fel -

ten ein Fall so einfach , wie der vorliegende .
Die Schuld des Angeklagten liegt darin , daß
er in übermüdetem Zustande eine Fahrt fort -
setzte , die er nach gewissenhaftem Ueberlegen
nicht hätte fortsetzen dürfen und er war des -
wegen zu bestrafen .

Die Strafkammer erkannte gegen den An -
geklagten wegen fahrlässiger Tötung auf eine
Gesängnisstrase von drei Monaten ? ein Mo -
nat und eine Woche der erlittenen Unter -
snchnngshast wurden aus die Strafe als ver -
büßt angerechnet .

*
Der 25 Jahre alte vorbestrafte Wilhelm

Stober aus Eggenstein hat sich nach Ber -
büßung seiner letzten Strafe , als ihm die
Freiheit wiedergegeben war , schlecht bewährt .
Im April wurde er aus dem Gefängnis ent -
lassen und schon im August beging er wieder
einen Diebstahl . Nun stand er als rückfälliger
Dieb vor dem Einzelrichter . Er hob darauf
ab , den Manteldiebstahl aus Not begangen zu
haben . Es wurde ihm jedoch darauf erwidert ,
daß es heute niemand nötig habe zu stehlen, '
wenn er in Not gewesen wäre , hätte er bei
ber NSV sicherlich einen Mantel bekommen
können . Unter Einrechnuug einer früheren
Strafe wegen Vergehens nach 8 173 ver -
urteilte das Amtsgericht den Angeklagten zn
einer Gefängnisstrafe von sieben Monaten .

Wegen erschwerten Diebstahls saß der vor¬
bestrafte Erich Förster aus Stuttgart -Hofen
auf ber Anklagebank . Er hatte einer Miet -
Waschküche in Beiertheim einen Besuch ab-
gestattet und 6 RM . Bargeld , sowie Wäsche
mitgenommen . Gegen den Langfinger wurde
eine Gefängnisstrafe von zehn Monaten ver -
hängt .

Veranstaltungen
Tie Eapitol - Lichtspi » le zeigen ab heute den

neuesten Nsa -Film „ Zwischen Abend und M 0 r
g e n " . Tie schöne Zweckmäßigkeit der Riescnschisse , die
Majestät des Meeres , das Bild de « wachen Tages und des
dämmernden Morgens auf See und die bunte Schau des
zum Tänzplati umgewandelten Kreuzers bilden den Schau¬
fln # der Geschehnisse dieses spannenden ' Films . Die
Hauptrolle hat Annabella , die aus der diesjährigen Bleu -
uale in Venedig de » Staatspreis als beste Darstellerin der
Welt erhielt . Im Beiprogramm zeigen wir den Kultur -
silm „ Wilna " , den Kurzfilm „ Ter silberne Lössel " und die
neueste TioK tönende Wochenschau .

Der G l o r i a - P a l a st zeigt ab heute , Freitag , In
Erstausführung den neuen Pat - und - Patachon > Film :
„ Blinde Passagier e" . Die beide » beliebten nor -
dischen Komiker Pat und Patachon haben sich durch ihre
bieten lustige » Filme in ganz Teutschland eine zahllose
Gemeinde geschassen . Auch in diesem Film überstürzen sich
die humorvollen und witzigen Ereignisse . so daß man aus
dem Lachen nicht herauskommt . Im Beiprogramm läuft
der Kulturfilm „ In der Raubvogrlwartr zu Garmisch " ,
ferner ein lustiger Nnterhaltnngssilm „ Mit Munt um die
Welt " und die neueste Fox -? öncnde -Wochc » schau , Am
Sonntag , nachmittags 2 Nhr , sindet mit den , vollständigen
Programm eine Jugendsondervorstellung statt .

Ter G l o r i a - P a l a st zeigt heute , Freitag . Samstag
und Sonntag , jeweils abends 11 Nhr , in drei Nachtvo »
stellungen den Marlenc -Dietrich - Film „ Die blonde
Venu s " . Alle Filme , die der Zusammenarbeit Marlene
Dietrichs und des Regisseurs Josef von Zternberg ent¬
stammen , haben stets besonderes Aufsehen erregt . In
weiteren Hauptrollen sieht man noili : Herbert Marshall ,
Earh Grant und den kleinen Dickie Moore . Die Fox -
Tönende -Wochenschau vervollständigt das sehenswerte Pro -
gramm .

Das „ R e s i " , Waldstr . 30 , zeigt ab heute , Freitag , den
lustigen Rota -Film „ Onkel B r ä I i g" nach Fri « Neu -
ters bekanntem Roman „ Ut Mine Stromtid " , der unter der
bewährten Regie von Erich Waschncck gedreht wurde . Tie
Hauptdarsteller sind : Ltto Wer nicke als Onkel Bräsig ,
Suse Graf , Earsta L ö rt , Fritz Hoopts , Hans Rich¬
ter , der ewige Lausejunge . Harry Hardt und Fritz
R a s p. 3 >ii Interesse der allgemeinen Verbreitung » nd
Verständlichkeit wurde bei diesem Film aus das Mccklen -
burger Pia » Fritz Reuter « , nach dessen Roman , .Ut min
Stromtid " dieser Film in sehr geschickter und pietätvoller
Weile frei bearbeitet worden ist . verzichtet und die hoch,
dentfche Sprache gewählt . Die köstliche Gestalt des großen
deutschen Humoristen Fritz Reuter ist Filmstar geworden !
Enkel Bräsig lädt ergeben » ein , ihn zu besuchen . In -
mitten einer lustigen Gesellschasl wird man ihn kennen -
lernen als einen Wunderdoktor gegen alle Trübsal , der die

Herzen fröhlich machen wird durch seinen goldenen Humor .
Interessantes Beiprogramm sowie die neueste Fox -Tönende -
Wochenschau .

Tie Schauburg in der Marienstraße
'

zeigt ab heule
den Tobis -Enropa -Tpioenfilm „ Der Kurier des
Jan n " . Jnles Bernes bielgrlesener Roman vom bei -
spieihasten Heldentum des Zarcnadsutantcn Michael Stro -
goss wurde von Mcistcrregisseur Richard Pichberg als Ton -
film neu geschaffen , Ein abenteuerlicher , sensationeller
Film aus dem zaristischen Rußland . Die Hauptrollen ver -
körpern Adols Wohlbrück , Hilde Hildebrand , Marin An »
dergast , Theo Lingen und Kurt Vefpermann . Im Bei -
Programm ein interessanter ExpeditionS -Film : „ Tempel —
Masken — Märchen " und die Usa -Tonwoche .

U n I o n - L i ch t s p i e l e. Des großen Erfolges wegen
müssen wir den Hans -Steinhoss -Film der Tobis -Enropa
„ E i n e Frau ohne Bedeutung " verlängern .
Dieser Film vereint die besten Namen deutscher Schau -
spielkunst zu einem hervorragenden «Ensemble . Käthe Lorsch
in der Titelrolle dieses « ach Oscar Wildes bekanntem
Bühnenwerk gedrehten Filmes » nd Gustaf Griindgrns als
ihr Gegenspieler . Tarsteller von Rang : Marianne Hoppe .
Albert Lieven , Hans Leibelt . Paul Henckels , Friedrich
KaNftler , Julia Serda . Käthe Haack sind in weiteren Haupt -
rollen beschästigt . Ferner sehen Sie ein gutes , auserlcse -
nea Beiprogramm und die neueste Usa - Tonwoche .

Mitteilungen des Bad . GtaatstbeaterS
Ein Menscheuuntergang . Tie erschütterndste

Gestalt unter den deutschen Dichtergenies — Christian
Grabbe — hat Hanns Jobst in den packendsten Episoden
seines Lebens mit seinem Drama „ Der E i n s a m e"
verdichtet . Zur Feier des Grabbe -Jahres hat das Badische
StaatStheater für heute , Freitag , das Werk zum ersten -
mal inszeniert . Felix Baumbach führt Regie und Stefan
Dahlen spielt die Titelrolle , Marie Frauendorfer die Mut -
ter Grabbes , Melitta Staueck Anna , Grabbes Frau . In
weiteren Rollen : Marie Genter , Lieselotte Koerfer , Werner
(shret , Paul Gemmecke , Frit , Herz , Otto Kienscherf , ttarl
Mehner , Paul Müller , Friedrich Prüter , (*nch Schudde ,
Marl Steiner und Ulrich v. d. Trenck . Die Borstellung
beginnt um 20 Uhr . Das Badische Staatstheater gibt somit
seinen sechsten Werbeabend . für den trot » Erstaufführung
die Eintrittspreise auf 0,50 — 3,10 NM . gesenkt sind .

Ter „ Ring " beginnt ! Am Samstag eröffnet das
Badische Staatstheater den diesjährigen Ring -Zyklus mit
der Aufführung „ Das R h e i n g o l d " . Am Sonntag
hält Dr . Ltto Strobel , der Archivar des Hauses Wahn -
fried , in einer Wagner -Morgenfeiere um 11 .15 Uhr einen
Lichtbildervortrag über das Thema „ Genius und Werk " .
Diesem Vortrag , der von der Aufführung bisher unver¬
öffentlichten Kompositionen Richard Wagners umrahmt
wird , kommt eine ganz besondere Bedeutung zu . M Dr .
Strobel der einzige Mann ist , der das gesamte bwgruphische
Material vollkommen kennt und überschaut . Mit der
„ Walküre " wird am Sonntagabend , um 18 Uhr , die Auf «
führungsreihe fortgesetzt . Für beide Abende gelten die
äußerst verbilligten Eintrittspreise der Werbetage .

Weiternachrichiendienst
der Württembergischen Laudeoivexe » warte

Stuttgart :
Voraussichtliche Witterung für Württemberg .

Baden und Hohenzolleru bis Freitag . 6. No -
vember 1986, abeuds : Bei zeitweise auffrischen -
den südwestlichen bis westlichen Winden meist
bewölkt , nur leichte Niederschläge . höchstens
kurzdauernd etwas aufheiternd , bei wenia ver -
änderten Temveratureu verhältnismäßig mild .

Wetterdienst des Frankfurter Universität ? »
Instituts für Meteorologje und Geophysik

Aussichte « sür Samstag : Bei westlicher
Luftzufuhr weiterhin unbeständig und zeit -
weise zu Niederschlägen geneigt . Temveratu -
ren der Iakreszeit entivrechend .

Rhein -Wasserstände . morgens 6 Uhr
Rhcinfclden , 4 . Nov . : 243 cm : 5. Nov . : 241 cm .
Brcifach , 4 . Nov . : 151 cm : 5 . Nov . : 137 cm .
Mehl . 4 . Nov . : 268 ein ; S. Nov . : 266 cm .
Karlsruhe -Maxau , 439 cm : 5. Nov . : 430 cm .
Mannheim . 4 . Nov . : 363 cm ; 5. Nov . : 349 cm .
Kaub , 4. Nov . : 277 cm : 5 . Nov . : 268 cm .

SENDEFOLGE
OES REICHSSENDERS STUTTGART

Freitag , den 6. November 1936
6.00 Choral , Zeitangabe , Wetterbericht — 6 .05 Ghmna .

s>i< — 6 .30 Frühkonzcrt . In der Pause : von 7 .00 — 7 .10 :
Frühnachrichten — 8 .00 Rcichsbetriebsappell der Reichs -
betriebsgemeinschast „ Verkehr » nd össentliche Betriebe " —
8 .30 Musik am Morgen — 10 .00 An Bord M . S . „ Krake "
— 11 .30 Für dich, Bauer ! — 12 .00 „ In den Domen der
Arbeit " — 13 .00 Zeitangabe , Wetterbericht , Nachrichten —
13 .15 Frohe Klänge ans Koblenz , der Stadt am Deutschen
(5' rf — 14 .00 Allerlei von Zwei bis Drei — 15 .30 „ Peter
mit der Fiedel " — 16 .00 Musik am Nachmittag . In der
Pause : von 16 .50— 17 .00 : „ 10 Minuten wird erzähl, " —
17 .30 Lieberstuude : Werner Trenkuer — 18 .00 „ In 60
Minuten um die Welt " — 19 .00 Wunder des Weltalls —
19 .20 „ Das Lied er '. ählt " — 19 .45 Erzeugungsschlacht —
20 .00 Nachrichtendienst — 20 .10 Wie es euch gefällt ! —
21 .10 Tie Schickialsbrücke Uber den Rhein — 22 .00 Zelt -
augabe , Rachrichten , Wetter - und Sportbericht 22 30
Nnterhaltungskonzert — 24 .00 —2 .00 „ Lihello " .

UND DES DEUTSCHLANDSENDERS
6.00 Glockenspiel , Morgenrus , Wetterbericht , auschl .

Schallplatten — 6.30 Frtihkonzert , dazw . 7 .00 : Nachrichten
— 8 .00 Rcichsbetriebsappell der Reichsbetriebsgeuicinschas «
Verkehr und össentliche Betriebe — 9 .40 Pommersche Sa -
gen — 10 .00 An Bord M . S . „ Krake " — 10 .50 Spiel -
tnrnen im Kindergarten — 11 .40 Der Bauer spricht , der
Baurr hört : anschl . Wcitcrbericht — 12 .00 In den Domen
der Arbeit — 13 .00 Kliickwllnsche — 13 .15 Musik zum
Mittag — 13 .45 Neucste Nachrichte » — 14 .00 Allerlei von
Zwei bis Drei — 15 .00 Wetter - und Börsenberichte —
15 .15 Kinderlicdersingen — 15 .45 Groststadtkindrr auf dem
Land — 16 .00 Musik an , Nachmittag , dazw . 16 .50 : Woran
wir oft vorilbergehen . . . — 17 .50 Musik der Jugend —
18 .20 Berühmte Geiger — 19 .00 Guten Abend , lieber
Hörer ! — 19 .45 Dentschlandecho — 19 .55 Sammeln ! —-
20 .00 Kernspruch , anschl . Wetterbericht und Kurznachrichte «
— 20 .10 Wie es euch gesollt — 21 .00 November . Ein
Monatsbild des Königswnsterhäuser Landbotrn — 22 .00
Wetter -, Tages - und Sportnachrichten , anschl . Deutschland -
echo — 22 .30 Eine » eine Nachtmusik — 22 .45 Deutscher
Scewetterbericht — 23 .00 Wir bitten zum Tanz !

KSven Sie beute :
8 .00 Reichsbetriebsappcll : Reichssendung .

19 .00 Klavierkonzert von Brahms : München .
20 .10 Ej „ e musikalische Ringsendung durch vier Theater »

Frankfurt .
20 .10 Lrchefterkonzert : Berlin , Hamburg , Königsberg .
20 .10 Wie es euch gefällt : Stuttgart , München , Deutsch -

landsender .
20 .10 Soldaten — Kameraden : Köln .
20 .10 Großer Tanz - und Unterhaltungsabend : Leipzig .
21 .00 Perpetuum mobile : Saarbrücken , München , Breslau .
21 .00 November : Deutschlandsender .
21 .10 Die Schicksalsbrücke über den Rhein : Stuttgart .

Tagesan ^eiger
Freitag , den 6. November 1936

Bad . Staatstheater : 20 Nhr : Der Einsame .
Bad . L a n d e s g e w e r b e a m t : Ausstellung von (if

zeuguisscn der badischen Wirtschaft .
Eapitol iKonzerthäns >: Zwischen Abend und Morgen .
Nnion : Eine Frau ohne Bedeutung .
Gloria : Blinde Passagiere . — Die blonde Venus

(Nachtvorstellung !.
Resi : Lnkcl Bräsig
P a l i : Mädchenpensionat .
Schau bürg : Kurier des Zaren .
Kaffee Bauer : Kapelle Erich Roesner .
Kaffee O d c o n : Kapelle Karl Buchna .
Kaffee Museum : Kapelle Rudi Hadert -Valdini . Soll »

stenabend .
E o l o s I e » m - T h e a t e r : Variettprogramm .
L ö >v e n r a ch e n : Kabarettprogramm .
Wein Haus Just : Kabarettprogram « .
Wiener H o i : Tanz .
Mestplab : Herbstmesse .

Korlsrutier
lpermnöSchausspselfütirer

„Der Einsame " . Schauspiel von Hanns Iohst
Mit dem „Einsamen " ist der genialische nn -

glückliche Dichter Christian Dietrich Krabbe
gemeint . Die mit starker Beachtlichkeit heraus -
gestellte IMjahrige Wiederkehr seines Todes -
tages hat unter anderen Gedächtnishuldigun -
gen auch die 1917 entstandene Dichtung von
Hanns Iohst aus viele Theater gebracht . Der
am Karlsruher Staatstheater als Autor des
„Thomas Paine " und des „Schlageter " be -
kannte Dramatiker , bringt in nenn gesiihls -
starken , eindrucksvoll und dichterisch umrisse -

nen Bildern eine bühnische Darstellung des
tiestragischen Lebens - uud Leidensganges des
titanischen uud darum gestürzten unglücklichen
Christian Dietrich Grabbe . Ohne sich gemäß
der erlaubten Dichterfreiheit an die biogra -
phischen Gegebenheiten zn halten , stellt Hanns
Iohst den Kampf des Genies wider die Er -
bärmlichkeit der Zeit , der Lnmpengefinnung
der banausischen Heinde dar . Der Kampf geht
sogar wider die eigene Mutter und eudet im
Untergang vor dem Dämon der Trunksucht . . .
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Wir müssen
den Tobis -
Europa -Film Eine Frau ohne Bedeutung 9 filnrho
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M AMKIARCIIA

ri »

v , ^ k

Der neueste Ufa - Film , der uns das Leben auf
einem Kriegsschiff in seinen heiteren und
schmerzlich - bitteren Augenblicken zeigt mit

ANNABELLA
die in di «esem Jahre auf der Biennale in
Venedig : als beste Schauspielerin der

Welt preisgekrönt wurde !

Ferner wirken mit :

Viktor Franken , Robert Vidalin
Roland Toutain , Gabriel Signoret

Spielleitung : Marceil L*Herbier

Sie werden wieder einmal Tränen lachen !

PAT und PATACHON

Ein Film voller Spannung
und Ereignisstärke !

Vorher : Gutes BeiprogrammI
Jugend erlaubt !

Anfang : 4l£ 0 , 6.15, 8.30 U . Sonntag ab 2.30 U .

CAPITOL
Tagesgespräch
ist das Weltstadt -

vllrletß ' kWrlliM
im

Colofseum -Theatev
Heute abend 8 Uhr 15

Treibt Leibesübungen !
4>eute , Freitag , s>ctt 5 . Nov . 1936 , laufen folgende Kurse :
Allgemeine ÄörMrschnle , Männer und Frauen : 20 Uhr

Siidendschuie I .
Fröhliche Gymmaftik und Spiele : 2g Uhr Lesfing -

schule ! 20 lullt Hebel -Mar !grasenschule ,
ziindcrnvmnastik 15 Uhr Hcrbert -Norrus -Schule ! 16 Uhr

Helmholtzschuik : Turlach : 17 Uhr Friedrichschule .
Schi -Gymnastik , » Männer und Frauen : 20 Uhr Hochfchul -

lampsbahn .
Schi -Trocken , Männer und Frauen : 21 Uhr Hochschul -

lamvfbahn .
Anmeldun, , UN» Auskunft : Sportamt der NSG « Kraft

durch Freud «' ". Lammftratze 15 , Fernruf 7375 , oder
vor und nach dem Unterricht bei den Lehrkräften .

KdF-Wauderung
Auf zahlreichen Wunsch findet an , Sonntag . 8 . Nov .

1S36 , unter Lesung von Areiswanderwart Rudolf noch -
Mals eine Wanderung mit folgendem Programm statt :

Malsch — Mahlberg — Bernstein — Albtal .
Abfahrt Ha .>i' tbahnhof 8 .46 Uhr mit Sonntagsgabel -

karte Malsch — i' ielberg —Schollbronn ( 1,20 RM .) .

^ Tassa
^

iere

PAT und PATACHON
die beilebten Filmkomiker , Im Mittelpunkt einer
humorsprühenden Handlung ihres neuesten Films
Ab heute In Erstaufführung !

Beginn <.00 , 6.15, 8.30 Uhr

Sonntag nachm . 2 Uhr : Große Jugendvorstellung
Jugendliche halbe Preise

Sie sehen

heute Freitag ,
Samstag und Sonntag

abends 11 Uhr

3 Nacht -Vorstellungen

Wir machen nochmals auf den morgen Abend in der
Städtische » Fesrünille statisindenden

„Große« Bunte » Abend — Tanz "
zugunsten des Z-> nterhilfswerles aufmerksam . Beginn 2V Uhr

Eintrittskarte ^ sind noch zu haben in unseren Bor -
Verlaussstellen . ^ aiserstr , 146/148 lLaden ) , DAF Verwal -
tunasstelle , Sottimftr . 15 , Musikalienhandlung Tafel , Kai¬
lerstraße 82a , ?.l>i-ichegelchäft Holzschuh , Werderplatz 48 .

Gterbefalle in Karlsruhe
4. November :

Katharina Haßmann , ledig . Kanzleiassi -
stentin . 46 Jahre .

Friedrich «kiche, Ehemann , Betriebsleiter
i. R . ßBellheim ) . 74 Jahre .

Maria Kä>yel. Vater : Hermann Kögel,
Landw rt , Zaisenhansen , Amt Bret¬
ten . 7 Stö .. IS Btin .

WilhelmiwL Marie Sbbeckc , geb. Zentner ,
Witwe des Friedrich Ebbecke , Metz-
germe '>er , öS Jahre .

Anna Bn ?„ geb . Mund , Witwe des Karl
Butz , Zimmermann , 69 Jahre .

5. November :
Luise Ehr 5nnc Maasch geb . Seiter , Wwe.

des Mustav Maasch, Gruppenführer
bei de? Reichsbahn . 69 Jahre .

GLORIA
Die gestrige Premiere war

ein großer Erfolg !

mit : Angela Salloker
AttilaHörbiger u. a. m.

Ein Film vom Schicksal zweier
Menschen — tief und ergreifend .
Beginn : 4.00 6.15 8.30 Uhr . Sonntags ab 2.30 Uhr

Cafe HEUTE
USEUM FREITAG

• SOLISTEN .ABEND •
des Unterhaltungs - Künstler - Orchesters

RUDIKADERT - VALDINI

Tanz -s<huie .BraunagelNowack -Anlage 13
I Telefon Nr . 5859

beginn neuer J(urse
Samstag , 7. November :
Jubiläumsfeier
Hotel Nowack , 9 bis 3 Uhr

Qefäbrlicf)
Haben Sic noen solides Schuhwerk ?
Es ist dies eine dringende Notwendig -
keit für Ihre Gesundheit . Denken Sie

immer daran
Damen - Schuhe in Boxcalf O SO

orthopädisch . . von Mk . ® *an
in nur allerbesten Paßformenl
Auserlesenes Straßen - u . Sport -
Schuhzeug , ferner Kragen -
S tiefei , Ueberschuhe und
Galoschen , erlesene Haus¬
schuhe finden Sie bei

ß . fleubert,Oiarlstr.

la . Hammelfleisch
aus eigener Schäferei . TH. Ulmer , Metz ,
gerei , Amalirnslraste 23 , Telefon 381 «.

NACH FRITZ REUTER ' S

„ Llt mineGtromiid "

in hochdeutscher Sprache
( nicht Platt )

OTTO
WERNICKE
CARSTA LÖCK
SUSE GRAF
ELGA BRINK
HANS RICHTER
HARRY HARD T

FRITZ HOOPTS
BRAUSEWETTER
FRITZ RASP
IAKOB TIEDTKE

REG E
ERICH
WASCHNECK

Onkel Bräslg ist der Humor des
deutschen Volkes . Kein Auge
bleibt trocken ! Paß auf , „ daß
du die Nase ins Gesicht behälst !"

Interessantes Beiprogramm
Neueste Fox - Wochenschau

BEGINN : 4 .00 6 .15 8 .30 UHR

RESI
Waldstr . 30 Telefon 5111

Lackier - und Malergeschäft

E . KAPPLER
Spezialwerkstätte für

Auto - Lackierung
iefzt Bannwaldallee 1
» ^ • • bei der Hardstraße • Telefon 2012

V/e Zeitung m,
wie man

Schütz
Polstermöbel
beste deutsche Wert¬
arbeit , aus eigener

Werkstätte
Kaiserstr . 227, Hof rechts

Prompter Versand — Erste Referenzen
We i h n a c hts - A u fträge erbitte schon heute

ZEITSCHRIFTEN

Werke und Broschüren finden in
unserem modernen Betrieb die

gleich sorgfältige Behandlung wie
alle anderen Jrucksachen . I as
Vertrauen , das Sie uns schenken ,
wandelt sich für Sie in über¬

ragende Werbeerfolge !

G. Braun G . m. b. H.
Druckerei und Verlag
Karls

Telefon «52-954

Jeden Samstag neu :

die illustrierte Wochenschrift des

„ Karlsruher Tagblatt "

16 Selten stark, reich illustriert
gediegener Unterhaltungstell

Einzelnummer

Monatsbezug für » KT «- Bezieher . . 25 Pfennig
Durch die Post bezogen . . . .
zuzOgl. 6 Pfennig Bestellgeld .

Probenummer kottenlos

l i>» heute nur Iiis einschl . Montag ! I

„Der Kurier
desZaren"

I Ein Spitzenfilm der Tobis -Europa I
I nach dem weltberühmten Romrn I

von lules Verne — mit
| Adolf WohlbrUck |

Maria Andergast
Theo Lingen

i mtimmimmiKtHHitMtümmmm i
| Der Erfolgsregisseur EICHBERG I

hat hier nach dem „ GREIFER " I
und „ DRAUFGÄNGER " wieder !

I einen Film von Weltformat ge - [
I staltet und einen bedeutenden |
| Roman der Weltliteratur als Ton¬

film auferstehen lassen
| iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiriiiiiiiiiiii|

Gutes Beiprogramm

| Wo . »b 4.00 — So. ab «.30 Uhr |

1 . Karlsruher
Mandolinen • Gesellschaft 1903

Samstag , den 7. Nov ., 20 .15 Uhr ,
im oberen Saale des „ Goldenen
Adler " Karl - Friedrich - Straße

Wnterfjaltungs-
Abend mit Gans

Eintritt 30 Pfg. Dir Vereintführpr

WER
wirksam werben , wer
zu einemgroßenkauf¬
kräftigen und bedarfs¬
reichen Lese rk reis
sprechen will , der in¬
seriert im Karlsruher
Tagblatt

Abonnenten
kauft bei Inserentendes
„Karlsruher Hagblatt"

Selbsteingeschnittenes
Sauerkraut »» *r 12
Delikateß -

Würstchen P«, r 18

Bohnen wei& e, 25 - 21
Linsen «« gr , <>° ft7 - 28
Erbsen r.

"Ä30u .28
Erhsen grflne- *""

■& gr 28

Grieo maccaroni % 38
Eier - Nudeln £ >

,e°
r 44

50

gr 52
»/.o « e

Dose ID

Eiernuöeini ™

Eier -Spaghetti Jl1500
[ TomaienmarK

iflischohst i .
neues , Phanko -Packung 250 gr "fö

Zwetschgen ^ 82 -48
Kranzteigen Kranz 12
Hero „Liehen . o 55
feine aromatische Gewürzspeise

Weißkraut 500 ^ 5
Rotkraut . . ^ „ b

unser beHanmes

Sparpaket
mit Reis , Grieß , Mehl ,
Bohnen und Malzkaffee

PfannKii
1.-

h
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LAuä Stadt undLandi
Kleine Ziundschau

ü . Untergrombach . ( Verschiedenes . ) Seinen
76 . Geburtstag kann in voller Rüstigkeit
Martin Biedermann seiern . — In den Ehe -
stand treten Karl Wüst und Johanna Klotz ,
Herbert Neumeister und Elsa Lindener .

l . Obergrombach ( Geslügetzucht . ) Im Rah -
men der regelmäßig durchgeführten Schu -
lungsabende hielt Frl . Geiger von der Kreis -
bauernschast Bruchsal einen Vortrag über „Ge -
flügelhaltung und Geflügelzucht "

, wobei sie
auf die Wichtigkeit der richtigen Fütterung
und der Reinhaltung des Stalles hinwies .
Nach dem Vortrag besuchte die Rednerin einige
Betriebe , in denen sie dann selbst zweckmäßige
Verbesserungen vornahm .

l . Wilferdingen . iSchwerer Unfall .) Beim
Bau der Umgehungsstraße machte sich ein Ar -
beiter an dem Aufreißwagen zu schaffen , als
sich plötzlich die Zugmaschine in Gang setzte
und der 70 Zentner schwere Wagen dem Ar -
beiter über den Fuß ging . Dem Unglücklichen
wurde der Fuß vollständig zerdrückt . Ter be-
dauernswerte Arbeiter hatte schon mehrere
Unfälle dieser Art erlitten .

X Bretten . (Verschiedenes .) Der vor mehre -
ren Jahren vom Verein der Rosensrennde an -
gelegte Rosengarten am Horst - Wessel - Weg
hat leider sein Ende finden müssen . Er war
eine Sehenswürdigkeit und Zeugnis gärt -
nerischen Fleißes und Könnens , im letzten
Sommer hat er nochmals seine Schönheit ge -
zeigt . Eine neue Rosenanlage ist zunächst nicht
in Aussicht genommen , doch soll eine jährliche
Rosenausstellung einigermaßen Ersatz bieten .
— Im Alter von 70 Jahren ist Paul Kümmer
unerwartet rasch gestorben .

X Bretten . (Psarrerabschied . ) Im Rahmen
eines Gemeindeverbandes , der zunächst der
Resormationsseier gewidmet war , fand auch
die Abschiedsseier für den ans Karlsruher
Kinderschwestern - Mntterhaus „ Betlehem " ver -
setzten Pfarrer Stupp statt . Ihm widmete De -
kan Kolb Worte der Dankbarkeit . Tie Ge - .
meinde schenkte dem Scheidenden und seiner
Familie ein Buch mit Brettener Bildern .
Weiteren Tank erstattete Kirchenältester Ehr -
mann für den Krankcnpflegerverein , Bürger -
meister Tr . Orth für die Stadt , K . Groll für
den Kirchenchor u . a . m .

l . Snlzseld . ( Weinverkanf .) Jedes Jahr fiu -
den sich aus der nahen und weiteren Um -
gebung zahlreiche Käufer ein zu dem Ver -
kaufstag der herrschaftlichen Weine . Sind doch
die Weine des Frhr . v . Gölerfchen Rentamtes
überall als ein guter Tropfen anerkannt . Tie
angebotenen Weine wurden fast restlos ab¬
gesetzt , und folgende Preise erzielt : Gem . Weiß
mit Riesling 46 RM ., Silvaner 45 RM .,
Weißriesling 62 RM ., Gem . Rot 48 RM . ,
Lemberger 60 RM ., Burgunder mit Rnländer
65 RM . je Hektoliter . Tie Lese der Riesling -
trauben « urde beendet .

Sulzfeld . (Z u Tode gestürzt .) Der in den
70er Jahren stehende Landwirt Jakob Scheffel
rutschte auf der Treppe seiner Wohnung aus
und stürzte so unglücklich zu Boden , daß der
Tod alsbald eintrat .

l . Gochsheim . ( Abschiedsseier . ) Dem von hier
scheidenden Oberlehrer Baier . der Ortsamts -
leiter der NSV und des WSW war . wurde
«eine Abschiedsseier zuteil , bei der Bürger -
meister Levv herzlichen Tank für die in der
Schule und für die Pfarrei geleisteten Dienste
saate .

I . Odenheim . ( Feuerwehrübung .) In Anwe -
senkeit von ^ euerlöschinipektor Härter ,
Bruchsal , führte die ftmw . Feuerwehr unter
ihrem Kommandanten Bott ihre Haupt - uyd
Schlußübuna durch . Die gestellte Aufaabe
wurde zur Zufriedenheit aelöst .

0 . Odenheim . (Neuerungen .) Ten Auf -
kläruugen durch Bürgermeister Wippler und
Ortsbauerusührer Fröhlich folgte in einer
Versammlung der Landwirte die Gründung
einer Zuchtgenossenschast , was nur zu begrü -
ßen ist zur Förderung unserer Tierzucht . —
Tie von der Gemeinde angeschaffte Motor -
spritze hat bei der Probevorsührung unter
Leitung von Feuerlöschinspektor Härter . Bruch -
sal , eine befriedigende Leistung getätigt .

1. Ubftadt . ( Berkehrsunsall .) An der Kirche
>fuhr ein Motorradfahrer , dessen Rad ans der
nassen Straße abrutschte , zwei Kinder an . von
denen eines erhebliche Verletzungen erlitt ,
während das andere mit Schürsunaen davon -
kam.

l . Langenbrücke « . ( Autobrand . ^ Vor dem
Gasthaus ..zum Ochsen " geriet ein Auto von
Stettfeld aus uuausqeklärte Weise in Brand ,
der aber durch das tatkräftige Eingreifen eini¬
ger Männer gelöscht werden konnte .

L . Forchheim . lDer Radsahrerverciu ) Eon -
eordia hielt im Gasthaus zum Adler seine Ge -
neralversammlung ab . Als neuer Vereinssüh -
rer wurde Gregor Burkart gewählt . Es ist
geplant , im neuen Sportjahr ein großes gan -
offenes Straßenrennen zu veranstalten .

j . Jockgrim . ( Verschiedenes . ) Nachdem der
Schulamtsbewerber Dörr , der bisher hier
tätig war , dieser Tage zur Ableistung seiner
Dienstzeit beim Heer einrückte , wurde diese
Lehrstelle aushilfsweise mit dem Schulamts -
bewerber M . Kochendörser , der bisher in Nie -
derlustadt tätig ivar , besetzt . — Der hiesige
Standesbeamte nahm im Monat Oktober fol -
gende Beurkundungen vor : zwei tveburten ,
drei Heiraten und ein Sterbefall . Aufgebote
wurden neun veranlaßt .

Waldulm . ( Von der Traubenlese . ) Die Lese
des Spätburgunders geht in . unserer Ge¬
meinde ihrem Ende entgegen , jedoch bürste
mit dem Einherbsten des „ Riesling " noch '

etwas zugewartet werde » . Von welch großer
Wichtigkeit das lange Stehenlassen und Aus¬
reisen der Trauben ist , beweist die Tatsache ,
daß aus dem „Versuchsgut Pfarrberg " Most -
gewichte mit 107 Grad nach Oechsle gewogen
wurden .

Offenburg . (Diamantene Hochzeit .) Das fel -
teue Fest der diamantenen Hochzeit können am
Freitag die Eheleute Joseph Burg , Metzger -
meister und Frau feiern . Das Jnbelpaar er -
freut sich, trotz des hohen Alters , guter Ge -
sundheit .

ba . Willstätt . (Beerdigung .) Hier wurde der
an den Folgen eines erlittenen Unfalles ver¬
storbene Wagnermeister Jakob Schlenz , zur
letzten Ruhe geleitet . Aus den benachbarten
Orten waren Männer und Frauen gekommen ,
um dem geschätzten Handwerksmann das letzte
Geleite zu geben . Die Traiierseier wurde um -
rahmt von Liedern des Kirchenchors .

X. St . Georgen i . Schw . (Brand . ) Kaum daß
vor einigen Tagen in Stockling das Haus
des Försters Braun ein Raub der Flammen
wurde , hat das rasende Element in unserer
nächsten Nähe ein weiteres Opfer gefordert .
Im oberen Stockwald brach am Dienstagnacht
in dem Holz - und Wagenschuppen der Familie
Schneider Feuer aus . Nur dem raschen Ein -
greifen der Nachbarn war es zu verdanken ,
daß ein Uebergreifen des Brandes auf das
Wohngebäude verhindert werden konnte . Die
wenig später eingetroffene St . Georgener
Autospritze konnte das Feuer auf seinen Herd
beschränken , so daß der angerichtete Schaden sich
aus höchstens 1200 RM . belausen dürste .

Schulungskursefür das Tabakgewerbe
Vor nicht allzu langer Zeit ist die Gau -

arbeitsfchule der Deutsche » Arbeitsfront in
Karlsruhe durch eine wertvolle Einrichtung
erweitert worden . Es handelt sich um die Ab -
teiluna Tabakverarbeitung . Hier sollen alle im
Tabakaewerbe in führender Stelluna tätiaeu
Personen . Betriebsführer und Werkmeister ,
aber auch solche , die es werden wollen , ibr
berufliches Können so vervollkommnen , daß sie
damit wirklich an der Spitze des Betriebes und
der Gefolgschaft stehen .

Beide Teile werden daraus Nutzen ziehen .
Man bat den Wert dieser Schnlunasknrse in

den Kreisen der Tabakindustrie sofort erkannt
und nicht gezögert , die Gauarbeitsschule in
aroßzüaiaer Weise ideell und materiell zu
unterstützen . Es wurden bereitwillig Maschi¬
nen und Material zur Versüauna gestellt , und
daran arbeiteten nun die Kursteilnehmer mit
sreudiaer Hinaabe und sicherem Ersola . Äie
kamen nicht nur aus dem Gau Baden , sondern
aus allen Teilen des Reiches und kehrten zu -
frieden in die heimatliche Werkstätte zurück .

Bis jetzt haben vier Kurse stattgefunden , der
letzte ist soeben beendet worden . Sie dauerten
jeweils drei Wochen und umfaßten insgesamt
rund 85 Leute . ,

Tie Tatsache , daß praktisch und theoretuck
ante Ergebnisse erzielt worden sind , hat ihre
Bestätigung auch in Dankschreiben von Firmen
und Betriebssührern gesunden .

Die Abteilung Tabakverarbeituna arbeitet
mit der Reichsanstalt sür Tabaksorschung in
Forchheim zusammen . Tort sehen wir die
Teilnehmer eines ieden Kurses zur Bencktl -
auna und Unterricktuna .

Sie Höllentawahn elektrisch
Erste Fahrt und Einweihungsfeier

Wie bereits in der aestrigen Ausgabe ge¬
meldet , wurde am Mittwoch , den 4 . November
1936, der elektrische Betrieb ans der

^
Höllental -

bahn ausgenommen . In Neustadt i. Schw . fand
ans diesem bedeutsamen Anlaß eine Feier
statt , bei der der Präsident der Reichsbahn -
direktion Karlsruhe . Dr . Roser . aus die ge -
schichtliche Entwicklung der Bahn vom Jahre
1845 an einging , wobei er auch des Erbauers ,
des badischen Baumeisters Gerwig , gedachte .
Vor allem würden dem Fremdenverkehr sehr
erhebliche Vorteile zufallen . Von den insge -

Ar . Wetterer als Wissenschaftler und Arzt
Weitere Gutachten / Die Rolle der Frau Wetterer

In der Mittwochsitzung des Wetterer -
Prozesses nahm Professor Dr . Volt ?, München ,
in feinem Gutachten zu deu Vergehen , die
Weiterer zur Last gelegt werden , Stellung .
Er befaßte sich zunächst mit der Wissenschaft -
lichen Tätigkeit des Angeklagten .

Es seien , so sührte er aus , bei den geistigen
Produkten des Angeklagten zwei verschiedene
Perioden festzustellen . Mit seinen ersten Wer -
len ( Handbuch der Röntgen - und Radinm -
therapie , internationale Radinmtherapie und
zahlreiche Veröffentlichungen in wissenschaft¬
lichen Zeitschriften ) habe sich Weiterer zwcisel -
los ein Verdienst erworben . Dann jedoch habe
er von der Sachlichkeit bewußt Abstand ge -
nommen und seine späteren Werke seien dar -
auf abgestellt , Eindruck zu schinden . Schon
die Ueberheblichkeit und das Selbstlob in sei-
nen Arbeiten müsse man als minderndes
Moment in seinem wissenschaftlichen Ansehen
betrachten .

„Ich bin der Doktor Eisenbart , kurier '
die Leut ' auf meine Art ".

das sei die Stellung Wetterers in seinen letz-
ten Veröffentlichungen . Man müsse scharf
zwischen dem Mann unterscheiden , der sich ein -
mal einen wissenschaftlichen Namen gemacht
habe und den , der jetzt aus den Akten hervor -
gehe . Zu den Nadinmbehandlungen Wette -
rers führte der «Gutachter dann aus , zufam -
menfassend sei festzustellen , daß Wetterers
Moulagen

weitgehend unterdosiert
waren . Es sei dies nur dadurch zu erklären ,
daß die vorhandenen Radiummengen nicht
ausreichten , um die Patienten richtig bestrah -
len zu können . Mit Sicherheit habe sich er -
geben , daß in 12 Fälle » mit ungenügendem
Radium ein therapeutischer Erfolg erzielt
werden sollte . In zehn Fällen sei die Arniie -
rung nicht zu beanstanden gewesen . Zu diese »
llnterdosiernngcn komme aber noch die Dif -
fereuz der Stichtage die von dem kaufmän -
nischen Sachverständige » Spinner festgestellt
worden sei . Er stelle sich dies so vor , daß nur
so viele Moulagen mit Radium armiert wur -
den als vorhanden waren , die übrigen seien
dagegen sehr wahrscheinlich leer gewesen . Es
ergebe sich dann folgendes Bild : Schivankun -
gen in den Leistungsziffern bis zu 40 v . H.,
hohe Differenzen bis zu 50 v . H . Tie Tosie -
rung mache den Eindruck der Willkürlichkeit .

Der Gutachter beschäftigte sich dann ei »-
gehend mit der Behauptung Wetterers , er
habe das fehlende Radium durch Lieferungen
von einem Freund aus Paris (den Namen
darf er aus „politischen Gründen " nicht an -
geben » ergänzt . Professor Voltz erklärte hier¬
zu . diese Behauptung mutet ihn an wie ein
Märchen aus Tausendiindeinenacht . Tie
meiste Arbeit an den Moulagen habe die
Fran des Angeklagten getan . Es unterliege
keinem Zweifel , daß sie sich eine große Ersah -
rung erworben habe . Auch fei er restlos da -
von überzeugt , daß ihr Anteil an den wissen -
schaftlichen Werken größer sei als man ver -
mute .

Tann beleuchtete Medi ^ inalrat Dr . Weiß ,
Karlsruhe , von der ärztlichen Seite aus die
Arbeit des Augeklagten Dr . Wetterer . Er
würdigte zunächst die großen Verdienste , die
sich Wetterer durch seine Veröffentlichungen
erworben hat . Es fei allerdings schon in den
•Met Jahren der Verdacht aufgetaucht , daß
Weiterer in seinen Propagandareden Heilun -
gen schilderte , die nicht der Wahrheit ent -
sprachen .

Die Tatsache , daß im Wcttcrer - Jnstitut
innerhalb des Reiches die meisten Ver -
brennungen durch Radiumbestrahlung vor -
kamen , sührte zum Bruch mit der Aerzte -
schast und schließlich zu der Isolierung
des Angeklagten , der bald nur noch aus -

läudische Beziehungen hatte .

Ob das Radium bei der Behandlung über -
Haupt den Effekt auslöse , den Wetterer ihm
beimesse , stehe in Frage . Zur Behandlung mit
Radinm kämen nur Hautkrebs und kleine
Geschwülste in Frage . Bei Magen - und Darm -
krebs habe Weiterer gegen seine eigene Ueber -
zengung mit Radium bestrahlt . Jedem , der
mit Radium arbeite , sei bekannt , daß im
dritten Stadium einer Krebserkrankung eine
Bestrahlung durch Radium aussichtslos sei .
Auch ausländische Institute würben trotz
großer vorhandener Radiummengen hoch-
iveriige deutsche Röntgenapparnte benutzen .
Wetterer habe in seinen Borträgen immer
wieder die Verhütung des Krebses betont .
Die Erkrankung sei im allgemeinen nicht zu
verhüten , weil ihre Ursachen nicht bekannt
sind . Eine Bestrahlung durch Radium bei ge -
suudeu Organismen dagegen könne Krebs
hervorrufen . Weiterer habe feine Patienten
eigentlich nicht selbst behandelt , nur die ersten
Angaben stammten von ihm , alles andere von
seiner Frau . Auf Grund seiner Protokolle
könne Weiterer Heilerfolge nicht nachweisen .
Der Angeklagte habe mit gefälschten Bildern ,
falschen Diagnose » und falschen Statistiken
die Welt betrogen . Er habe fahrlässig u » d be -
trügerisch gehandelt , bewußt unterdosiert und
operntionssähige Patienten durch seine kritik -
lose Behandlung um die mögliche Gesundung
gebracht . Weiterer habe immer gewußt , daß er
keine Hilfe mehr bringen konnte . Die Be -
Handlung sei nur durchgeführt worden , um
in den Besitz der hohen Leihgebühren zu
kommen .

Ter kaufmännische Sachverständige Spin -
» er gab dann noch eine Ueberficht über die
Höhe der Ueberfordernngen in den einzelnen
Fällen , die Beträge bis zu 1300 RM . aus -
machten .

samt 87 Kurorten des Südschwarzwaldes lägen
allein 33 im Einslußgebiel der Höllentalbahn .
Das seien 40 v . H . aller südbadischen und ein
Viertel aller badischen Kurorte . Durch die Be -
schleuniauna des Zugverkehrs infolge des
elektrischen Betriebes würden sich die Besuchs -
zisseru der in N-raae kommenden Kurorte noch
weiter heben . Von Bedeutung ist ferner der
hochwertige Güterverkehr , neben dem starken
Zustrom , der bei günstigen Schneeverhältnissen
im .̂ eldberaaebiet zu erwarten ist.

Der Redner wies darauf hin , daß die Kosten
der Elektrifizierung , die von der Reichsbahn
allein aufgebracht wurden , sich auf rund
7 Mill . Mark belaufen , von denen 80 v. H.
auf die Löhne entfallen . Die Hälfte der Ge -
sgmtkosten verblieb im notleidenden Grenzland
Baden , so daß also die Reichsbahn hier in
aroßzüaiaer ^ orm für Arbeitöbeschassung
sorate uud das Werk des Führers förderte .

Als zweiter Redner schilderte Reichsbahn -
direktor Professor Dr . Wechmann , Mitglied
der Hauptverwaltung der Deutschen Reichs¬
bahn in Berlin , den siegreichen Zug der Elek -
trikizieruna im Betriebe der Reichsbahn . Er
gedachte der Mä » » er . die sich , während noch
die Grenzen der deutschen Staaten in vieler
Hinsicht schwer zu überbrücken waren , dafür
einsetzten , daß es zu einer Reihe von Verein -
barunaen kam . die sich gut aus die Elektrifi -
zieruua auswirkten .

Ein Gemeinschastsabend vereinte die Fest -
aäste mit de » Anaestellten und Arbeitern der
Reichsbahn . Eine Sammlnna unter den Teil -
nehmern ergab einen Betraa von 113 Mark ,
der den Arbeitern am Fahler Loch am Feld -
bera zugute kommen soll . Dem Generaldirektor
der Reichsbahn . Dr . Dorpmiiller , wurde ein
Bearüßuugstelearamm gesandt .

In 25 Minuten ab Freiburg überwinden
wir nunmehr den Höhenunterschied von 617
Metern und erreichen Hinterzarten und nach
iveiteren vier Minuten Titisee , wo das Werk
Titisee als Strombezugs - und Berteiluuas -
werk für die Höllental - und Dreiseenbahn er¬
richtet wurde , das erstemal , daß bei einer
deutschen Vollbahn ein Ueberlandnetz mit dem
Bahnnetz unmittelbar aekuvvelt wurde .

Wir denken mit einer gewissen Rührung der
Zahnradbahn , die uns zuerst die Schönheiten
dieses Tales vermittelte und auch die Dampf -
lokomotive bekommt nun schon etwas Alt -
väterliches . Die Zeit eilt eben behender voran ,
und wir solaeu aerue dcui neue » Rhythmus .
Ueber Bärental , dem höchsten Bahnhof der
Reichsbahn , fahren wir hinüber zum Schluck -
see und beenden die aenuß - und ausschlußreiche
Fahrt in Seebrugg .

Offenburger Wochenschau
Die letzte Zeit war in Offenburg wieder

überaus reich an Veranstaltungen aller Art .
Die Volksbildunasstätte hat ihre Pforten ae -
öffnet und die Winterarbeit begonnen , die Er -
öfsnunasveranstaltuna hatte einen ausaezeich -
neten Besuch aufzuweisen . — Einen schönen
Verlans nahm die Feier der Lehrlingslos -
livreckuna der Offenburaer Lehrlinae . die nun -
mehr in Gekelleniahre eintreten .

Ein für Offenbura ungewohntes Bild war
die feierliche Vereidwuna der iuunen Rekru¬
ten des Standorts Offenbura . Diese Aeier -
stunde auf dem Kaiernenhof wurde für alt und
inna zu einem Erlebnis , ftiir die Jnaend war
diese feierliche Vereidiauna etwas aanz Neues ,
aber auck die alten Soldatenherzen schlugen
wieder höher bei diesem Bild , das sich dem
Beschauer bot . als die jungen Rekruten ihren
Soldateneid aus des Reiches Führer leisteten .

Von dem Leistunaswillen des BDM legte
ein großer Elternabend ein beredtes Zeug -
nis ab .

In der verganaenen Woche verstarb hier
eine allseits beliebte und bekannte Ossenburaer
Persönlichkeit , Güterbestätter Florian Becht ,
>der Seniorches der Lagerhausgesellschast und
Speditionsfirma Becht & Gehringer , der sich
in den Reihen seiner Berufskollegen im ganzen
Lande einer allgemeinen Beliebtheit erfreuen
konnte . — Es sind bereits 27 Jahre verflossen ,
seitdem Geist ! . Rat August Lipp nach Osken -
bura an die Hl . K ^ euzvsarrei versetzt wurde .
Diese Woche kann der allseits beliebte und von
allen ohne jeden Unterschieb geachtete Seel -
isoraer in voller Gesundheit sein 70 . Wiegenfest
begehen . Geistl . Rat Auaust Lipp ist gebürtiger
Karlsruher , später war er lange Zeit Pfarrer
tn « ujeubach bei Ettlingen , von wo er nach

Offenbura kam . Tie Offenburaer Bevölkerung
nahm an diesem fteft reaen Anteil .

Im Rahmen der Werbewoche für das
.deutsche Buch wurde hier ein alemannischer
Tichterabend veranstaltet , bei dem unser badi -
scher Heimatdichter Hermann Eris Busse aus
eiaenen Werken las . — Tie Stadt . Musikschule
Offenburg hat ihren Auwabenkreis erweitert ,
indem dort Vorträae zu dem jeweiligen Overn -
« astspiel des Bad . Staatstheaters gehalten
werden . Es ist dies ein Verdienst des Städt .
Musikdirektors Tr . Knöll , der schon im vori -
aen Jahr in dieser Richtung einen Versuch
unternommen hatte .

In diesen Taaen wird im Hotel Drei Köniae
Offenbura . das erst eine Grimmelshausenstube
erhalten hat . ein weiterer Umbau der Gast -
räumlichkeiten seiner Bestimmung übergeben .
Um dem tanzfreudigen Offenburaer Publikum ,
aber hauptsächlich auch den vielen Fremden ,
die nach Offenbura kommen , eine Unterhal -
tunasstätte zu bieten , wird die neue ..Reaina -
Diele " eröffnet .

Wenn wir eine Rundfahrt durch unsere
Ortenau macheu und über das Kinzigtal heim -
kehren , so finden wir überall eine rege Bau -
tätiakeit . Das Siedlungswerk im Kreise Offen -
bura macht Fortschritte . In dieser Woche fand
zwischen der Kreisleitung und den Vertretern
der einzelnen Gemeinden eine Aussprache statt ,
die dazu dienen sollte , noch vorhandene Schmie -
riakeiten zu beseitigen . Es sind insgesamt über
hundert Neu - Siedlunaeu geplant . Die ein -
>zelnen Gemeinden werden nunmehr mit er -
neuter Tatkraft ans Werk gehen , den Sied -
luugsaedanken nach den Richtlinien der Reichs -
reaieruna vorwärts zu treiben . —a —
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Streit um den Cholerabazillus
Aus der H ofenstadt Damiette kommt 1883 die

Nachricht, da -, eine Choleraepidemie ausgebro -
chen sei und sich mit erschreckender Schnellig -
feit über ganz Aegypten ausdehne . Europa
selbst schien bedroht , wenn diese bisher in ihren
Ursachen noch nicht erforschte Krankheit wieder
einmal , wie schon so oft in früheren Jahr -
Hunderten , krach den europäischen Häsen ein -
geschleppt wenden würde . Da entschloß sich die
Reichsregierung , eine Expedition von Wissen-
schaftlern auszurüsten , die endgültig der Cho-
lera zu Leib« gehen sollten . Wer anders könnte
ihr Führer rin als der größte Bakteriologe
des Jahrhunderts , als Robert Koch ?

Man wußse damals trotz aller Untersnchun -
gen noch so uut wie nichts über öen Erreger
der Cholera . Ist es ein Bazillus ? Ist es ein
Pilz ? Koch elbst hatte schon 1866, als eine
furchtbare Evitemie in Hamburg wütete , ver -
geblich die C ' ulerasrage zu lösen versucht. Jetzt
war aus deim kleinen Anstaltsarzt von einst
der berühmte Wissenschaftler geworden , dem
alle Hilfsmi - el zur Verfügung standen . Jetzt
mußte es gel ngen !

Binnen kurzem war in Alexandrien ein
richtiges Laboratorium in Betrieb . Unter Be -
Nutzung der verschiedensten Methoden wurde
obduziert «t .'J Tierversuche angestellt . Und
siehe da, in « llen Fällen , in denen klinisch die
Fälle der asiatischen Cholera einwandfrei vor -
lagen , wurde « auch bestimmte Bazillen gesun-
den . Nicht zmfrieden mit den Ergebnissen in
Aegypten sahnt die Kommission weiter nach In -
dien , nach Bombay , Kalkutta , der eigentlichen
Heimstätte der Cholera . Hier , in den Riesen -
städten des ü chtbesiedelten Indiens , wo Men -
schen aus aller Herren Länder zusammentref¬
fen , sitzt der eigentliche Brutherd dieser furcht-
baren Seuche von hier kommt der schreckliche
Aussatz , der einst im Mittelalter die alte Welt
bedrohte , hier rast die Pest zwischen versal -
lenen Hütten hier lauert die Cholera auf ihre
Opfer uud tritt dann mit den Schiffen zugleich
ihren snrchtb,irren Zug an durch Aegypten und
das Mittelnreer nach den Tüdküsten Europas .
Wenn irgend wo , dann mußte hier der Erreger
der Cholera ? u finden sein . . .

Einer der heftigsten wissenschaftlichen
Streite ist u -n diese Entdeckung Robert Kochs
entstanden , &« t er den Namen Komma -Bazil -
lus gab - Nick -» nur in Frankreich und England
fand er Widirrspruch , auch in Deutschland selbst
erstanden ihm erbitterte Gegner vor allem in
der Münchener Schule des bedeutenden Natur -
Wissenschaftler!? Pettenkofer , dessen Mitarbeiter
Emmerich in Neapel einen ganz anderen Cho-
lerabazillus uesunden zu haben glaubte . Am
4. Mai des Lahres 1885 fand im Kaiserlichen
Gesundheitsa mt unter dem Vorsitz Virchows
eine Konferenz statt , die den Titel führte
„Konferenz - ur Erörterung der Cholerafrage "
und in der Robert Koch sich mit seiner ganzen
Beredsamkeit und seinem erdrückenden Be -
weismaterial gegen die Angriffe seiner Geg-
ner zurWehv setzte . Der Münchener Gelehrte
ging in seinem Eifer so weit , daß er meinte :
Mit größter Wahrscheinlichkeit repräsentiert
der Emmer ichsche Bazillus das Cholera -
Agend , der Kochsche Bazillus ist nur etwas
Nebensächlickes !

Nun wird die Diskussion heftig . Tabellen
erscheinen, Siatistiken . Tie Zahl der Cholera -
fälle wird in Bezug gebracht zu den Monfum -
wunden , zu den Pilgerfahrten , zu öen Festen
der Hindus , zu der Wasserversorgung vor
allem . Das Wunder des Fort William wird
herangezogen , einer kleinen Festung mitten in
dem choleranerseuchte » Kalkutta , die nach Er -
richtung einer ordentlichen Wasserleitung fast
keine Cholera mehr aufweist . Alexandrien ist
seit Neubau der Wasserleitung fast cholerafrei .
Aber Kairos Das hat auch eine neue Wasser-
leitung ? ! Ii «, aber eine schlechte !

Der berüh mte Fall aus der Mitte des Jahr -
Hunderts ro rd herangezogen . Als eine aus
Odessa mit » er Bahn kommende Frau durch
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ihr krankes Kind die Stadt Altenburg mit
Cholera verseucht. Also doch Ansteckung! ?

Demgegenüber zeigt Pettenkofer auf , wie
manche Teile Preußens und überhaupt Euro -
pas in manchen Jahren stärker von der Cho-
lera ergriffen werden als manche den indischen
Choleraherden direkt benachbarten Provinzen .
Ist das nicht ein vernichtender Schlag für die
Ansteckungstheorie ? Der Ort , meine Herren ,
die Beschaffenheit des Ortes , des Bodens , der
sozialen Verhältnisse macht es aus !

Am dritten Tag dieser historischen Sitzung ,
deren Protokoll eines der interessantesten in
der Geschichte der modernen Medizin darstellt ,
kommt die letzte, die entscheidende Frage nach
dem Tierversuch . Ist es Koch gelungen , Tiere
mit seinem Kommabazillus cholerakrank zu
machen? Nein -

Aber Emmerich ist es gelungen ! Seine Ver -
suchstiere wurden cholerakrank .

Woher wissen Sie , daß es Cholera war ?
Die Tiere hatten alle Anzeichen dieser

Krankheit . Sie erbrachen sogar !
Meerschweinchen haben erbrochen ? — fragt

Koch ganz entsetzt.

Jawohl , sagt Pettenkofer triumphierend.
Emmerich hat es berichtet .

Noch nie , sagt Koch , noch nie bei meinen
langjährigen Versuchen habe ich Meerschwein -
chen erbrechen sehen . . .

*
Jahre noch hat es gedauert , bis Robert Koch

endlich einwandfrei seinen großen Sieg er -
rungen hat . Bis die ganze wissenschaftliche
Welt den Kommabazillus anerkennt als Er -
reger der Cholera . Bis die deutsche Regierung
ihre neuen grundlegenden Gesetze erläßt , die
ein für allemal der Cholera den Weg abrie -
gel» , den sie bisher genommen hatte ans ihrem
Schreckensweg vom fernen Jndieii ^

bis in das
Herz Europas . Den Weg der Schiffe , der
Flüsse , des Wassers und der Menschen , die den
Keim des Todes in sich trugen .

Auf einem internationalen Kongreß zu
Washington im Jahre 1008 aber konnte Ro -
bert Koch im Namen Deutschlands das stolze
Wort aussprechen : Die Cholera ? Wir fürch-
ten sie nicht mehr !

(Fortsetzung folgt )

Ter „ Hawaian b' lippcr " (Acme, M .)

Hort den vanamerikanischen Luftlinien unterhält die Verbindung zwischen San Franzisto und den Hawai -Jnseln
im Stillen Ozean . Hier sieht man das Alugboot . da» eins der grökten der Welt ist , heim Uebersliegen des riesigen

Gefängnisses aus der Älcatraz -Jnsel in der Bucht von San FranziSIo

Das ist der Bolschewismus?

Grauenhaste Pfarrerschicksale
Die Vernichtung der Kirchen in der Sowjetunion / Von 230 evang .

Pfarrern nur noch 3 bis 4 tätig
) : s Berlin . 5 . November

Die deutsche Pro - Deo - Kommission, Berlin ,
hat ans völlia zuverlässiger Quelle Mittcilun -
gen über das Schicksal der letzte » evanaelifchen
Geistlichen in der Sowjetunion erhalten .

Pfarrer Simon Klndt aus Freudenfeld
wurde vor einiaer Zeit zum Tode verurteilt .
Das Urteil soll schon vor Monaten vollstreckt
worden sein. Die verzweifelte Familie aber
spannt man auf die Folter , indem man ihr
eine endaültiae Mitteilung darüber hartnäckig
verweigert . Auch der älteste Sohn war eines
Taaes verschwunden ; es stellte sich heraus , daß
er im GPU - Gesäuanis sitzt und seiner Ver -
urteiluua entaeaensieht .

In der Nacht vom 26 . bis 27. September
wurde Pfarrer Albert Meier aus Charkow
von der GPU verhaftet . Es ist völlia uuer -
kindlich , warum diese Verhastuna stattfand und
was man Pfarrer Meier vorwerfen kann , denn
seit Jahren ist er auch seitens der Sowjet -
bebörden als völlia unpolitischer , ruhiaer und
zurückhaltender Mann bekannt , dem soaar die
besondere amtliche Erlaubnis erteilt wurde ,
außerhalb seines Amtsbezirkes in anderen
Gemeinden Gottesdienste abzuhalten . Der
Grund für seine Verhaftung kann nur in der
arundkätzlichen Reliaionsfeindschaft und dem
rücksichtslosen Willen der Sowjets gesucht
werden .

Religio « nnb Kirche vollständig zu ver-
Nichten.

Die Verhaftung von Pfarrer Meier steht in
schreiendem Gegensatz zu den Phrasen des be-
rüchtigten Artikels 124 der Sowjetverfassung ,
wo heuchlerisch von einer „Freiheit der Ab-
lialtuua reliaiöser Kulte " geredet wird . — Der
Voraäuaer von Pfarrer Meier . Propst Birth ,
schmachtet schon seit djet Jahren im yphen
Norden in der Berbannnng .

Pfarrer Friedrich Braatz aus Ludwigsthal
ist zu zehn Jahre « Zwangsarbeit verurteilt
und befindet sich im Laaer Komy in Sibirien .
Pfarrer Krentz aus Neu - Stuttaart ist bei der
Zwanasarbeit in einem Steinbruch im Laaer
bei Tomsk zum zweiten Male zusammeuae -
brochen. Sein baldiges Ende ist mit Sicherheit
zu erwarten . Im selben Steinbruch arbeitet
ein Pfarrer Friedrich Deutschmann ans Hoch -
städt. Auch er ist am Ende seiner Kraft . Früher
arbeitete dort auch der zum Tode verurteilte
und dann zu zehn Jakren Zwanasarbeit „be-
anadiate " Pfarrer Waldemar Seib aus Duie -
provetrowsk . Er ist verschollen.

Pfarrer Peter Heinrich Withol aus Luaansk
bekam zehn Jahre Zwangsarbeit und er-

krankte bald an galoppierender Schwindsucht .
Er ist höchstwahrscheinlich gestorben . Propst
Liborius Behning ist tot . Pfarrer Erkcs ist in
der Verbannung an Hungertyphus gestorben .
Verschollen sind die verschickten Pfarrer Emil
und Arthur Pfeiffer aus Norka lWolga ) , Sa -
ratow , Pfarrer Arthur Kluck aus Katarinen -
ftadt , der schon vor acht Jahren verbannt
wurde , Pfarrer Hansen aus Leningrad , der
nach dem hohen Norden verschickt ivurde .

Das Empörendste jedoch ist , daß anch die
Franc » evangelischer Pfarrer in Zwangs -
arbeitslaaer verbannt worden sind . Die Frau
von Pfarrer Klnck erdielt zehn Jahre und be-
findet sich im Fernen Osten hinter Chabarowsk .
Seine Schwester Selma , die ebenfalls zu zehn
Jahren verurteilt wurde und sich zu Ansang
des Jahres in Medweshia Gora in Karelien
befand , ist verschollen.

Nachdem auch Pfarrer Waldemar Neichwald
im Juni d . I . zu sieben Jahre Gefängnis und
seine ftrau zu drei Jahren Gefängnis ver -
urteilt wortuin sind , ist auch

das ganze Sibirien ohne einen einzigen
evangelische« Pfarrer .

Alle übrigen 33 Pastoren , über deren Schick-
sal in der Verbannuna bis zum Anfang dieses
Jahres noch Nachrichten eintrafen , sind aänz -
lich verschollen .

Von den 2 3 0 Pfarrern , die vor der Re-
volntion in 589 Kirchspielen und 1828 Gottes¬
häuser» die evangelischen Christen Rußlands
betreuten , sind

heute »ur noch 8 bis 4 tätig
— auf einem Territorium , das ein Sechstel
der Erde umfaßt ! Der Bolschewismus hat
sei« Ziel , die Vernichtung des evangelischen
Christentums , restlos erreicht .

Ueberslüssig zu betonen , daß das Schicksal
der katholischen nnd er griechisch-orthodoxen
Kirchen in der Sowjetunion dem Schicksal der
evangelischen Kirche genau entspricht .

Die preise steigen in Frankreich
Anhaltende Verteuerung seit der Abwertung

X Paris , 6 . November
Wie die „ Iourn6e Industrielle " mitteilt , hat

di« Preissteigerung , die in ganz Frankreich
bereits vor der Abwertung eingesetzt hatte ,
seither aber verstärkt andauert , auch in der
letzten Oktoberwoche angehalten . Die In -
landserzeuguisse sind um weitere 7,76 v . H.,
die eingeführten Auslandserzeugnisse sogar
um 22,5 v . H . gestiegen. Die Durchschnitts- ,
erhöhung beläuft sich auf 1>1,88 v. H.

Fernsehsender auf dem Brocken
Der zweite in Deutschland im Bau

) : ( Aus dem Brocken, 5. November
Auf dem 1142 Meter hohen Brocken , dem

höchsten Berg im Harz , entsteht zur Zeit neben
Wetterwarte und Berggasthof ein dritter Bau
mit einer Höhe von etiva 52 Nietern , gnt dop-
pelt so hoch wie ein großstädtisches Mietshaus ,
das wird die neue Fernschaulage Deutsch-
lands , neben Witzleben die zweite im Reich .

Im obersten Stockwerk werden die eigent -
lichen Antennen , wettergeschützt untergebracht ?
denn auf den Brocken sind starke Böen und
Halbmeterdicker Rauhreif keine Seltenheit . Un -
mittelbar unter den Antennen wird mit mög-
lichst kurzem Verbiudungskabel der Sender
eingebaut . Im Erdgeschoß des Turmbaues sin-
det ein Postamt Unterkunft .

Bis zum Frühjahr hofft man den Bau fer¬
tiggestellt zu haben . Dann werden die Maschi-
nen und Geräte hinausgeschasft und eingebaut
werden . Die Sommermonate sollen mit Sende -
und Reichiveitenversuchen ausgefüllt fein , so
daß man annehmen darf , im Herbst 1937 den
regelmäßigen Sendebetrieb aufnehmen zu kön -
nen . Das Sendeprogramin wird Voraussicht-
lich von Berlin ans über ein besonderes Fern -
sehkabel zum Brockensender geleitet .

Das Wrack des Feuerschiffs
Die Möglichkeit zur Hebung vorhaudeu

) : ( Cuxhaven , 5 . November
Am Mittwochnachmmittag waren die Ar -

Veiten an der Unfallstelle des Feuerschiffes
„Elbe I" soiveit gediehen, daß vom Bergungs -
dampser „Reiher " auch die ersten Tauchver -
suche unternommen iverden konnten. Sie führ-
ten zur genauen Feststellung der Lage des
untergegangenen Feuerschiffes . Wann mit der
Hebung des Wracks begonnen iverden kann ,
steht im Augenblick noch nicht fest, doch werden
die Aussichten , das Wrack zu bergen und ein -
zuschleppen, bei der gegenwärtig ruhigen Wet¬
terlage als günstig beurteilt .

Vorsicht beim Kleiderreinigen
Explosiv« in der Schneiderwerkstatt

: : Basel , 5. November
In einer Damenschneiderei war die In -

haberin damit beschäftigt, mit Gasolin Klei -
dungsstücke zu reinigen . Plötzlich entstand eine
heftige Explosion , durch die die Geschäfts-
inhaberin in Flammen gefetzt wurde - Mit
schweren Brandwunden wurde die Frau ins
Spital übergeführt . Innerhalb weniger Mi -
nuten waren die gesamte Inneneinrichtung
nnd das Mobiliar sowie zahlreiche Kleidungs -
stücke ein Raub der Flammen geworden . Die
Untersuchung ergab , daß die Frau mit dem
Gasolin allzu nahe an den geheizten Zimmer -
osen gekommen war , wodurch die Explosion
herbeigeführt wurde .

Die Folgen des Streiks in LlSA
Täglich Y* Million Dollar Schaden

O Neuyork , 5. November
Roosevelt will am Freitag nach Wa -

shingto« zurückkehre « und versuche » den
Hasenarbeiterstreik an der Westküste und i»
den anderen Häsen beizulegen , bevor er eine
zweiwöchige Erholungssahrt in die Süd -
gewässer antritt .

Der Streik der amerikanischen Hafenarbeiter
hat bereits zu schwere » Schädigungen der
Wirtschast geführt - Durch den Streik wurden
bisher insgesamt 325 Schiffe, davon nach den
Behauptungen der Streikende » allein 49 in
Neuyork , stillgelegt . In Schiffahrtskreisen
wird der durch die Lahmlegung des See -
Verkehrs verursachte Verlust auf eine halbe
Million Dollar täglich geschätzt. Infolge der
Unterbrechung der Zufuhren befürchtet man
vielfach Nahrungsmittelmangel . Die ameri -
konischen Postbehörden haben sich bereits ver -
anlaßt gesehen, die Auslandspost auf aus -
ländifchen Schiffen zu versenden .

In Philadelphia ist es gelungen , durch Ver -
mittlung des Bürgermeisters den Streik bei-
zulegen . Aus den Häsen der Pazifikküste wer-
den verschiedentlich Ausschreitungen gemeldet .
In New Orleans wurden 100 Streikposten
verhaftet .

Neuer Streik in Paris
Eine Antofabrik besetzt

X Paris , S . November
In der Pariser Automobil - uud Motoren -

sabrik Panhard Levassor, die auch für die fran -
zösifche Kriegsindustrie arbeitet , sind am Mitt -
woch die 3000 Arbeiter in den Streik getreten
und haben die Betriebe besetzt . Die Ursache
des Streiks ist darin zu suchen , daß die Fa -
brikleituug wegen Mangels an Aufträgen
etiva 700 Arbeitern kündigen mußte .

Reichsarbeitsführer Hierl traf am DienS -
tag , von Flensburg kommend , in Dagebüll
ein und begann hier mit seiner Besichtigungs -
reise durch das von den Sturmfluten des 18 .
und 28. Oktober heimgesuchte Küstengebiet . Er
dankte den Arbeitsmännern für ihren Einsatz
in den Sturmfluttagen . Jede der beteiligten
Abteilungen bekam das Führerbild überreicht .

Hauptamtsleiter Hilgenfeldt hat die Gene -
raloberin Frau Rancke mit der Leitung deS
am 3 . Oktober 1936 gegründeten Reichsbundes
der Freien Schwestern und Pflegerinnen e . V.
beauftragt .

Am 4 . November 1936 ist in Hamburg der
am 17. Januar 1894 geborene Edgar Andre
hingerichtet worden , der vom Ersten Straf -
senat des Oberlandesgerichtes in Hamburg am
10 . Juli 1936 wegen Mordes in einem Fall ,
wegen versuchten Mordes in neu » Fällen ,
wegen Landsriedeusbruchs uud Aufruhrs uud
wegen Vorbereitung des Hochverrats zumTode verurteilt worden war .

Eine starke Explosion ereignete sich aus bis -
her unbekannter Ursache am Donnerstag -
morgen in der großen Teersiederei in Monte -
verde in Italien . Zwei Arbeiter tvnrden
lebensgesährlich verletzt. Der Sachschaden be -
trägt schätzungsweise 100 000 bis 150 000 Lire .



Seite 10 Karlsruher Tagblatk , Freitag , Seit 6. November 1936 Nr . 308

Schicksal in? Osten
Copyright by Prometheus -

Verlag Dr . Eichacker ,
Gröbenzell bei München .

l12 . Fortsetzung )
Sie schwieg einen Augenblick wie erschöpft

und schien zu zaudern vor der Fortsetzung
ihres Bekenntnisses . Dann raffte sie sich aus :
^Ich will es kurz sagen : Ich sollte meinem
Mann in seine Heimat . Die Enttäuschung war
entsetzlich . Das erste , was geschah . war . daß
er seine europäische Kleiduua ableate . er trua
jetzt lächerliche , dunkelblaue Röcke aus Tuch
und Seide . Ich erkannte sogleich , daß er nur
«ine Gastrolle bei uns aeaeben hatte und sich
aus Klnaheitsgründen akklimatisiert , in sei-
nem Herzen blieb das Bewußtsein der Ueber -
leaenbeit eines viertausend Jahre alten Volkes .
Und meine neue Umgebung . . . stellen Sie
sich vor : keine eigentlichen Möbel , keine Bet -
ten , keine Bettwäsche , keine Messer und Ga -
beln . Auf Bastmatten und Filzkissen schlafen
und hocken , schrecklich schmeckende Gerichte mit
Holzstäben essen müssen ! Fische , mit traniaem
Oel beaossen . halbrohe Hirse , in heißem Wasser
aufgeguollen ! Reisbranntwein trinken ! Ach.
ich hatte aeträumt von Palästen , von blumiaeu
Gärten umaeben ! Und wie sah die Wirklich -
keit ans ? Ein Haus , im Hos aeleaeu . trüb be-
leuchtete Räume , fast nie aelüstet . . . enae
Straßen , in denen man oft in Schlamm und
Löchern versank . . . Bei Dunkelheit schwelten ,
an Drähten aesvannt . schwache Lämvchen . oder
es aina ein kleiner Chineseniuuae mit Pavier -
laterne wegweisend voran . . . Ich weiß noch ,
wie ich vlötzlich aellend lachen mußte , ich alaube ,
mau hielt mich für wahnsinnig . . . aber ich
dachte an den Kurfürstendamm . . .

Neben unserm Hauseingang hingen aller -
Hand mystische Symbole — zur Verdrängung
der bösen Geister ! Händeringend stand ich
vor meinem Mann : daheim hatte er zu mir
über Goethe und Mozart gesprochen , hier be -
tete er Teuselssratzen an . Götzen mit Drachen -
mänlern . . . Verstehen Sie das . Frau von
Hollensee ?"

Eine Weile dachte ich nach , dann saate ich
leise : „Ich alaube . daß den Chinesen und Mon -
aolen unser Tun — nämlich ein Kruzifix an -
zubeteu — vielleicht ebenso unverständlich sein
muß . Sie veraessen , daß Ihr Mann sich abend -
ländisches Ideenaut nur oberflächlich aneianen
konnte , aber Traditionstreue hielt der Reli -
aion seiner Väter .

"

. .Und nun stellen Sie sich vor : Die Frau
eines Chinesen ist dem Manne zu blindem Ge -
horsam verpflichtet , so will es das Gesetz . Und
was das Allerschlimmste ist . die verheiratete
Chinesin siedelt in den Haushalt ihrer Schmie -
aermutter über . Und meine Schwieaermntter ?
Ach . lassen Sie mich schweigen von dieser
frau —"

Sie stockte, sina dann vlötzlich an zu weinen .
In stummer Erarissenbeit streichelte ich ihre
Hand . Dann aab sie sich einen Ruck und sprach
weiter : „Ansanas aus der Reise hierher be -
seelte mich noch ein Einaliederunaswille . denn
ich liebte ia meinen Mann , der so schön zu
mir aesvrocheu hatte über die Tuaeuden . .An -
torität nnd Pietät "

, die arundleaenden Lehren
des Konfuzius und die mystischen Ideale des
Lau - dse . so daß ich in ihm einen edlen und
aütiaen Menschen sah . doch nur zu bald ent -
fremdete er sich mir und blieb das . was er ae -
wesen . der unzerstörbare Bestandteil eines
ewia rätselhaften Volkes , das uns . den weißen ,
niemals Ueberle .genheit zuaefteht . vielmehr in
uns „die fremden Teufel " sieht , Zudem ver -
achten die duukeläuaiaen Asiaten den hellhän -
tigen Ariertyp als unschön , sehen in ihm das .
was wir etwa „Albino " nennen : die zarteste ,
blauäuaiae Blondine in ihren Augen doch nur
ein miuderivertiaes „ausaeblichenes " Wesen .
. . . So verachteten die Verwandten meines
Mannes von Ansana an mein Helles Haar ,
meine großen ftüße , meine deutschen Kleider .
Sollte ich die Nägel an meiner linken Hand zu
Krallen wachsen lassen ? Mir Oel in mein
Haar schmieren , es hoch türmen und Filiaran -
ichmetterlinae hineinstecken und mit schwerem
Kopfschmuck schlafen ? Ach . und wie verlachten
sie mein Geiammer nach Hnaiene . nach einem
Badezimmer , nach Heißwasserhähnen ! Nicht
einmal eine Kanalisation ist bei uns vorhan -
den . Unrat wird auf die Straße aeworfeu !
Und das sind iene Kreise , die trotz moderner
Ausklärunasversnche konservativ in ihren ver -
staubten Anschauungen verharren .

"
An dieser Stelle muß ich meine Erzähluna

für einen Augenblick unterbrechen und einen
Sprung in die Gegenwart tun . Wohl aibt es
so etivas wie Revolution in der Mode Chinas ,
man versucht Bubenkövse und europäische
Abendkleider aroßen Stils zu traaeu . daneben
aibt es krane Formen des Rückschritts , die uns
Leben nnd Leiden der armen Lisa Wiechmann
durchaus verständlich erscheinen lassen , haben
doch Behörden chinesischer Hafenstädte am
Aangtsekiang den Chinesinnen das Polieren der
Fiuaernäael . Traaen von Dauerwellen , hohen
Absätzen und ärmellosen Kleidern verboten .
Uebertretunaen werde » mit hohen Geldstrafen
nnd Gefänanis aeahndet . lind das heute , nach -
dem Jahrzehnte vergangen find seit jener
Unterredung in Irkutsk -I

Weiter berichtete Lisa : „Meine Ehe blieb
bisher kinderlos . Ich habe keine Stütze mehr
an meinem Manne . Das Gesetz gestattet ihm
das Halten von Nebensrauen , maa er es tun .
Schenken sie ihm nur Mädchen . bleiben auch sie
verachtet , nur die ^ rau . die männlichen Nach -
wuchs in die Welt setzt, gilt etwas in China
— was sind das alles für barbarische Bestim -
munaen —

Das Heimweh zerreißt mein Herz . . . Im -
mer wieder muß ich denken : Da irgendwo in
himmelweiter ferne aibt es doch einen Tier -
aarten . ein Sanssouci , eine Pfaueninsel . . .
Ach . und der herrliche Teutoburger Wald ,
mein Heimatland — habe ich das alles nur ae -
träumt ?"

„Warum können Sie nicht dahin zurück —"
„Niein Mann läßt mich nicht fort , er ae -

braucht mich ab und zu als Paradestück vor
Europäern , wie auch ietzt . verstehen Sie ?
Meine Mutter wähnt mich alücklich . ich schreibe
ihr nur das Beste . Tie darf nicht von meinem
Elend wissen . Und — mein Mann schickt ihr
zuweilen Geld . Sie hat ia keine Pension ."

Ratlos schwiea ich . Wo aab es da Auswea
und Licht ?

„Wäre ich daheim , würde ich mir eine Stel -
luua suchen und meine Mutter ernähren . . .
das ainae auch . Dann brauchte sie nicht das
Geld von diesem . . . diesem . . ." Sie schwiea .

„Und wenn Sie heimlich fliehen ?"
„Die Schiffe nehmen mich nicht mit . Und

die Flucht durch Rußland ist eine kostspieliae
Sache . Ich besitze nicht eine Kopeke .

"
„ Und wenn Sie sich an ein deutsches Kon -

snlat wenden würden ?"
Da sah sie mich aroß an und lachte hart .

„Ich ? . . . Was habe ich noch mit Deutschland
zu tun ? Ich bin doch eine Chinesin . Frau
Chang - Lu - Pei . Die frau nimmt die Ratio -
nalität des Mannes an ."

„Verzeihen Sie . ich bin manchmal noch recht
unwissend .

"
„Wie alt sind Sie ?"
„Achtzehn ."
„Ist das möalich ?"
Oftmals empfand ich meine Iuaeud selber

als Unstimmigkeit , denn ich fühlte mich über
meine Jahre hinaus aereift . Nur wenn man
meinen hohen , schlanken Wuchs bewunderte ,
meine hellbraunen Auaen mit glänzenden To -
avsen verglich , meine lange blonden Haare und
meinen leichten Gana lobte , dann freute ich
mich und merkte , daß ich iuna war .

„ Sie haben noch Beziehungen zur Heimat ,
auch nach Deutschland "

, saate Lisa , „warnen
Sie doch alle deutschen Mädchen vor einer Ehe
mit Asiaten . In Europa traaen sie Smokina
und Frack , brinaen uns Rosen , saaen .anädiaes
Fräulein ' und küssen uns die Hand — hier be-
handeln sie uns wie nutzlose Tiere . . ."

Oer unverwüstliche priamos
Den König Priamos von Troia - hat das

ariechische Heldenlied unsterblich gemacht . Die -
ses Schicksal wird ia nun dem vierbeinigen
Namensvetter des antiken Herrschers kaum be-
schieden sein — immerhin , zur Zeit ist der
aanze Balkan stolz aus die Tat des Stieres von
Nikoro , der einst nach Priamos von Troja ae ^
taust wurde . Der alte Asiate soll bekanntlich
an bie hundert Kinder aehabt haben . Und
Ider Vierbeiner tat sein möalichstes . seinem be -
rühmten Taufpaten Ehre zu machen . Aber es
half il' in alles nichts , als sich herausstellte , daß
er alt wurde und seine Leistunaen nachließen .
Die Gemeindeväter von Nikoro . von Prastani .
von Staro Selo und von Karaban kamen da -
her zu dem Entschluß , das Tier dem Schlachter
lzu überantworten , der eö denn auch an einem
Balten Herbsttaae am Halfter nahm , um es
dem letzten Stündlein entaeaenzmühren . Da
aber brach noch einmal der alte Heldengeist in

»dem tavscreu Priamos hervor . Er hob das
mächtiae Haupt . Eine verdächtige , verhaßte
Witteruna drana an die zitternde Nase : Wölfe .
Und nun vernahm er auch Kampfeslärm . das
heisere Heulen der huuariaen Bestien , das
zornmütige «Gebell der Überfallenen Hunde .
Blitzschnell riß sich Priamos los . rannte den
Schlächter um und stürmte den Feinden ent -
aeaen . Die hatten den Hof des Gemeinde -
Vorstehers überfallen . Als der Bulle durch
das offene Tor schoß, sprang ihm ein Wolf in
'den Weg . Im nächsten Augenblick flog das
Raubtier mit aufaeschlitztem Bauche hoch durch
idie Luft . Dann fuhr das gelenkte Haupt auf
die anderen Wölfe los . Die tatten gerade die
idrei Hunde des Hofes erledigt . Acht Wölfe
waren es . die den angreifenden Bullen an -
'ivranaen . Aber es dauerte keine Minute , bann
laaen sie samt und sonders tot oder sterbend
am Boden . Als die Bauern keuchend am Orte
lder Tat erschienen , ivar das Treilen längst
entschieden . Und nun wandte sich Priamos
aeaen seine Henker . Tie hatten aroße Mühe ,
•öcTt Aufgeregten zu beruhiaen . Das aelana
schließlich , und nun stellte sich heraus , daß der

Bulle dem einzigen Kinde des Gemeindevor -
stehers . einem dreijährigen Knaben , das Le¬
ben gerettet katte . Denn niemand war aus
dem Hose aewesen , als i>ie Wölfe einbrachen .
Es läßt sich denken , welch dankbare Gefühle
:öcit Vater , den Gemeindevorsteher von Nikoro .
beseelten . Er erlöste den tavseren Priamos
von der Henkershand , und er räumte bem
Netter seines Kindes einen eiacnen Stall ein .
Da kann sich nun der wackere Vierbeiner uu -
gestört seines Lebens freuen und sich bemühen ,
es auf eiu ebenso hohes Alter zu brinaen wie
sein berühmter Taufpate .

Er ißt Zeitungspapier mit Wasser
In der jugoslawischen Ortschaft Kurshumlva

erschien kürzlich ein fremder Manu und lud
die Einwohnerschaft zu einer bestimmten
Stunde zu einer hochinteressanten Rohköstler -
versammluua . Als sich ein stattlicher Kreis
von Nenaieriaen um ihn aeschart hatte , ließ er
sich ie ein Exemplar der Belarader Zeitnnaen
„Politica " und „Breme " aushändigen , sowie
ein Glas mit Wasser . Er hielt einen kurzen
Vortrag über seine neue Lebensweise und aß
anschließend beide Leitungen vor den Augen
der baß erstaunten Zuschauer aus . Genießerisch
trank er sodann das Glas Wasser leer und er -
klärte jedem , öer es hören wollte , wie gut ihm
dieses ebenso leckere ivie einfache Mahl ae -
mundet habe . Schließlich zog er feine Mütze
und sammelte mildtätige Gaben , die ihm ob
seiner Bedürfnislosigkeit in reichem Maße zu -
flössen . Eine halbe Stunde später ertappte
ihn jedoch ein Gendarm , der Zeuae dieser selt -
samen Ernähruna aewesen . im Wirtshaus
eines benachbarten Dorfes . Der Zeitungsesser
saß vor einer gewaltigen Hammelkeule und
einer Flasche Landwein und ließ sich beides
noch besser munden als sein Oriainalaericht .
— Man sieht , daß auch geistige Kost seinen
Mann nährt . . .

Ihr hilfsloser Blick schnitt mir ins Herz .
Anscheinend hatte sie Anast vor der Rückreise
in ihre chinesische Provinz . Natürlich , hier ,
anaesichts der Studienkommission , begegnete
ihr Dr . Chang - Lu - Pei . beispiellos einsügsam .
wieder als ritterlicher Ehemann .

„Was ist das eigentlich für eine Studien¬
kommission ?" sragte ick .

„Zur Erforfchuna der Lebensbedingungen
der aussterbenden Völkerschaften im asiatischen
Rußland , anaesanaen von den Ostjaken bis zu
den Aino . da zieht man ihn heran als Sach -
verständigen , und Sie geben selber zu . Sie
waren beeindruckt durch sein kluges Gesicht mit
der nachdenklichen Miene und durch seine takt -
volle Haltuna .

"
„Allerdings ."
„Sonderbar "

, saate sie. und sie fuhr mit
einer träumerischen Beweaun « über ihre
Stirn , „wie sich alles wiederholt im Leben .
Unaesähr dasselbe , was ich Ihnen heute an -
vertraut habe , erzählte mir eine andere
Deutsche , als ich kurze Zeit im Lande war . Sie
hieß Margarete Palme und stammte aus
Meißen . Auch sie war ein Opfer einer chine -
fischen Ehe geworden , hatte sich blenden lassen
von einem Doktortitel , von Geld und Ritter -
lichkeit . Sie hatte den Chinesen schon als räch -
süchtia und grausam kennengelernt , ihr Hirn
war vollaepfropst von aranenhasten Bildern ,
von Eindrücken aus den Hunaeraebieten . Diese
Maraarete Palme war zur Flucht entschlossen ,
sie versprach mir auch spätere Nachrichten über
ihr Eraehen . Sie saate mir . wenn ich niemals
wieder etwas von ihr hören würde , möae ich
annehmen , sie sei verkommen , verschleppt , ver -
Sorben , ermordet —"

„ Nun — und ? Wie lanae ist das her ? " —
„Drei Jahre . Ich habe niemals wieder von
ihr aehört .

"
In diesem Augenblick trat Dr . Chan « - Lu -

Pei ins Zimmer und bearüßte mich . Er sprach
russisch mit mir . ich antwortete ebenso , da ich
auch die russische Sprache beherrsche : Lisa aber
klärte ihn auf . daß ich Deutfch -Baltin fei und
deutsch meine Muttersprache .

Jhre Schuhe
^ frasck olanjen sollen,

dann ' ~

■Genau , so guUst -HtO -Bohnerwachs

Wo ist der Natt ? (Pressephoto M .)
Ein Gewirr von Armen und Beinen , zu einem Knäuel geballt sind die Körper der Spieler , und darunter irgendwo

liegt der Ball . Ein spannender Augenblick in dem Rugbylamps London gegen Bridge -End in Hernenull

Sofort antwortete er mir in etwas hart
klinaendem . doch korrektem Deutsch . „Ich bin
Ihnen zu besonderem Dank verpflichtet , anä -
diae frau . daß Sie meiner kleinen Lisa etwas
Gesellschaft leisten . Sie hat zuweilen immer
noch Heimweh ."

Nach kurzer , höflich voraetraaeuer Bitte , sie
möae sich an dem später stattfindenden ae -
selligen Beisammensein mit den Herren be -
teiliaen . empfahl er sich wieder . Lanae noch
war mir seine knavve Verbeuauna . sein alat -
tes Lächeln in der Erinneruna .

Lisa schüttelte sich . „Da soll ick nun wieder
Komödie spielen vor den Petersbnraer Ge -
lehrten . Ich kann nicht mehr , ich will nicht
mehr , ich bin am Ende . Das Schicksal ist stär -
ker als ich . Wieviel Gutwilligkeit brachte ich
mit ! Ich wollte soaar Chinesisch lernen , diese
wunderliche Sprache der einsilbigen Wörter ,
aber das Alphabet hat allein 1000 verschiedene
Zeichen , ich aab es wieder ans . . . Heute will
ich auch nicht mehr . Haben Sie nicht 20 Vero -
nalvulver kür mich ? "

Sie fragte es ganz ehrlich , ohne Pose .
„Nein "

, antwortete ich entschieden . „ Aber ich
habe etwas anderes für Sie . Zwei Steine ."

„Wie ?"

„Ich zoa mein Diamantenkollier hervor und
brach mit einer kleinen Zanae zwei kirschstein -
aroße Brillanten ab . „Hier .

"
fassungslos starrte sie mich an .
„ Es aibt hier aenug Edelsteinhändler . Svä -

ter . wenn die Herren betrunken sind , wenn sie
noch schlafen , aehen Sie hin und verkaufen die
Steine . Dann haben Tie Geld und können
fliehen bei der ersten , sich bietenden Geleaen -
heit ."

Nie veraesse ich den Ausdruck svrachlos -
seliaer Verzückuna . der über ihre Züge aina .
es war ein langsames Begreifen , dem fpru -
delnder Dank folate . „Mit Geld ist in Asien
alles zu macheu . Und Chana - Lu - Pei wird mich
nicht zurückholen ." Sie lächelte erlöst . Dieses
Lächeln veriünate sie iäh . Znaleich stieß eine
Blutwelle in ihr blasses Gesicht .

Ich aab ihr noch die Adressen von meiner
Mutter und von Angela , sie möae dahin schrei -
ben oder sie persönlich besuchen und meine
Grüße überbringen . Sie verivrach es zu tun .

„Halt — und noch eins sällt mir ein —
wenn Sie auf mongolischem Boden Schutz und
Rat brauchen , wenden Sie sich an den Ritt -
meister Gregor Romanowitsch Gromow in
Troivkoi

' awsk . er ist dort stationiert , ein
Freund unseres Hauses . Wenn Sie die Land -
karte in die Hand nehmen , werden Sic sin -
den . daß er nach asiatischen Ranmbearissen
vielleicht ganz in Ihrer Nähe ist . Wenn Sie
sich ans mich berufen , wird er Ihnen foaleick
helfend znr Seite stehen .

"
Lisa Wiechmann schrieb sich alle Adressen ans

und lernte sie zur Vorsicht auch noch auswen -
dia unter ständiaen Dankesbezeiaunaen . Ich
aber eraliihte sreudia im Bewußtsein einer
anten Tat .

( Fortsetzung folgt )
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

TtiimmungSbcricht vom 5. November

Aktien weiter schwächer
Die Börse er. iiffnctc wieder in sehr stiller Hal »

Ittng . 'Auch ucutc waren besonders Montanwerte an .
»ebotcn und vis Prozent niedriger . Geringere
Schwankungen rrgaben sich bei Braunlohlen - und Kali -
aliirn . In d« r̂ chemischen Gruppe büßten Farben und
Goldschmidt je X Prozcnt ein . Kräftigere Rückgänge ersuh -
ren bei den lUiaschincndauwerten Berlin - Karls -
r u h e r iminu < -> Prozent », doch ist dabei zu berücksichti¬
gen . daft das Ipaxier zuvor stärkere Steigerungen erzielt
hatte . Sonst ermäßigten sich noch Metallgesellschast um Z,
Aschafsenburger um .2,75 und Eiidd . Mucker um 4,5 Pro¬
zent Ztart „ « .geboten waren AuSlandswerte , von denen
^ onti Linoleum ca . 7 Prozent und Chadeanteilc 17 bis
20 RM . verlorien .

Im B e r l a >» s trat an den Aktienmärkten eine teilweise
Erholung >»" » . die mit Rückkäufen ans Grund des er -
mäßigten Nivea us zusammenhing .

An , R e n t e » m a r I t siel die schwache Haltung der
ToUarbondS « n Reichsaltbcsitz zogen auf IIS,4V an .
Auslandsrenten waren durchweg schwächer . Am Kasla -
rentenmarkt gin >»en Stadtanleihen meist bis ' /» Prozent zu¬
rück . Durch nn wache Haltung fielen von Jndustrieobli -
gationen Arbed minus g Prozent ! auf .

Gegen S ch l « ß »rat eine allgemeine Beruhigung bei
freundlicher Grundtendenz ein . Nachbörslich war es
rnhig . Am K » ! I a m a r t t hatten Verluste bis 4 Pro -
zeit bei weitem das Uebergewicht . Banken waren durch -
weg rückläufig . Bon Hhvothekenbanken per Kasse gr -
wannen Westd Boden 0,5 Prozent , Baher . Hti » . und Tt .
Hvp . schwächte » sich dagegen um 1,25 bzw . 1 ' /» Prozent
ab . Bon « teuevgutscheinrn waren Z8er Fälligkeiten 5 Psg .
fester .

*
Vor einer neuen Anleiheemission ? In

Börscnkrciscn wurde heute der Vermutung Ausdruck ge-
geben , dast das Reich in Anbetracht der starten Ausnahme -
fähigkeit des K.i.vitalmarktes und der Geldmarktflüssigkeit
sehr bald mit ei »er neuen Anleihee Mission her -
vortreten wird , oie jedoch eine halbe Milliarde nicht über -
schreiten soll , hieraus dürften sich »um Teil die Glatt -
stellungen am '.'Iktienmarkt erklären . UNI für die lieber »
nähme der neu " » Anleihe gerüstet zu sein .

Ixheim Mainische Abendborse
Freundliche Haltung

Frankfurt «. 5. Nov . <Drahtbericht . > An der Abend »
börse lagen kö -eine Kaufaufträge der Banken »
lnndschas » vor : » uch der berufsmäßige Börsenhaudel zeigte
zu den ermäßigten Kursen etwas Kansneigung . An den
Aktienmärkten « aten überwiegend leichte t^ rholun -
gen um 0,25 b i s 0,5 v. H. ein . Beachtung fand
die Höherbewernung einiger Auslandsvapiere . Aku waren
mit 82,5 (81 ) gr -rog ». Größere Umsätze verzeichneten Ver .
Stahl mit 122,5 - -123,25 . Mannesmann war um 0,5 v . H .
bekestigt . Deutsche Renten lagen still . Zertifizierte
Tollarbonds Mime * gut bchanvtet . Von fremden Werten
lagen Ungarn und Mexikaner etwas freundlicher . Im
Verlauf Harm » nnr wenige Papiere , darunter Ver .
Stahl , Aku un > Ltavi . noch etwas lebhafteren Handel .
Sonst war die Geschäftstätigkeit sehr eng . Die Grund »
stimmung war Indessen freundlicher und gegenüber dem
Berlnier Schluft überwogen leichte Besserungen . An der
Nachbörfe nannm man Akn mit 82,5 — 83 , Ver . Stahlwerke
mit 123,5 .

F e st v e r z i « O I i » e Werte : «-/. Ber . Stahl 102,75 ,
Farbenbonds i :v :>,5 , 4>/, ' /, (7 ) Frankfurter 2t! 94,5 , 5>/i ' / .
Franks . H» p. .tunui . 100,75 , 4>/>' /, Ungar » 14 9,70 , Vit
dito Gold 11 » ». i ' lt ' h Rumänen 11 , 4 •/• dito 6,30 , i ' li
SBB . 162 , 5' /, Mexikaner v. 1899 5>/>. Bankaktien :
Adea 89 , (5omm >? >zvanl 109 , Deutsche Bank 109,25 , Dresd -
ner Bank 106, .' Reichsbank 191,75 . Montanindu »
st r i e : Harpen >rr 157 , Salzdetfurth 197 , Mannesmann
116,75 — 117,25 , Hoesch 121 , Rheinstahl 154,5 , Stahlverein
122,5 — 123,5 , C -tovi 38 -/,— 39,75 . z n d u st r i e : Aku
82,5 — 82,75 , « « « . 40 . Augsb .-Nürnb . Masch . 121 , Bem -
berg 112,25 , « v:Ula 165 , JG . Chemie «volle » 186 , l5onti
GNmmi 171,75 , » rdöl 145 , Dt . »jinoi . 166 , Dt . (fifeulmn .
del 145,25 , (? («( nr . Licht n . Kreit 159 , Farben 176,25 , Ges -
sürel 144,25 , « »».dschmidt 130 , Hanfwerke Füssen 93 , Holz -
mann 134,5 , I .inighans 112 >/>, Lech 118 , Mnag 130,25 ,
Schuckert 163 , Ävesld . « aushos 60,5 , Südzucker 197,5 ,
Reichsbahnvorzüqir 125 ' /, , Hapag 15 »/, .

pflanzen , die noch fehlen
Prämien Mr wertvolle Neuzüchtungen von

Ackerpflanzen

Der Reichswrrband der deutschen Pflanzenzucht -
betriebe hat stich , mit Nnterstiiiiung des Reichser¬
nährungsmini eriums , entschlossen , für eine An -
zahl vollswicischaftlich wertvoller ? ! e u z ü ch -
tunlien » »> n Ackerpflanzen beachtliche
Prämien ausMselien . Diese Prämien sollen vor
allem für die Züchtung eines Weizens , der über
gute BackfähiaSeit verfügt und trovdem hohe Er -
träge bringt , owie einen Winterroggen , der im
Interesse der reicheren Ernte strohig und standfest
ist und trotzdem gleich hohe Erträge bringt , gegeben
werden . Auch für die Neuzüchtung einer bochwer -
»igen Frühkartoffel , einer eiweißhaltigen
Winterfuttergeii 'fte , einer Rapssorte mit feftschlie -
fienden Schoten , einer Hanfsorte mit sicherem
Samenertrag « nd hohem Fasergehalt , einer Fut -
terleguminose 1iir trockene Sandböden , einer krebs -
festen Kartofi 'sl und eines Hartweizens , der für
die Herstellung ? von Grieß , Nudeln und Teigwaren
geeignet ist, simd hohe Prämien bestimmt . Mit
diesen Prämi «« will man vor allem dem kleinen
Züchter , der mich » über die Mittel der großen
„ Züchterkonzerme " verfügt , helfen .

Wohnungsbau in neun Monaten
Anhaltend günstige Entwicklung — Im laufenden Jahr Neuzugang von etwa 300000 Wohnungen

Ter Landow « » Goldpreis betrug am 4. Novein »
ber für ein Gra -mm Feingold 2,78441 RM .

Das Statistische Reichsamt veröffentlicht in
„ Wirtschaft und Statistik " das Ergebnis der Bau -
tätigkeit in den Groß - und Mittelstädten im Sep -
tember » nd in den ersten neun Monaten 1936 .
Danach hat die bisherige günstige Entwick -
l u n g des Wohnungsbaus auch im September
angehalten . Tie Vorjahresergebnisse wurden
bei den Banerlaubnissen um 46,1 Prozent , bei den
Baubeginnen und Bauvollendungen um 8,5 und
51 Prozent übertrossen . Auch in den ersten neun
Monaten insgesamt waren die Bauleistungen er -
heblich größer als in der entsprechenden Zeit des
Vorjahres . Die Nmbautätigkeit hat den vorjähri -
gen Umfang nicht erreicht . Der Bau von
Kl e i n w o h n u .n g e n mit ein bis drei Wohn -
räumen einschließlich Küche hat sich gegenüber der
gleichen Zeit des Vorjahres verdoppelt . Der
Wohnungsbau mit öffentlichen Mitteln <einschl . der
Reichsbürgschaften ) hatte mit 47,8 Prozent einen
bedeutend größeren Anteil an der Gesamtleistung
als im Jahre 1935 <37,3 Prozent ».

Das Schwergewicht des Wohnungsbaus lag wie
bisher bei den privaten Bauherren , doch ist ihr An -
teil an der Erstellung neuer Wohnungen zu Gun -
sten der Gemeinnützigen Baugesellschasten zurück -
gegangen . Auch der Bau von Nichtwohngebauden
zeitigte günstige Ergebnisse . Im ganzen wurden
3948 Gebäude mit 10,6 Mill . Kubikmeter Raum¬
inhalt fertiggestellt , 53,4 Prozent mehr als im
ersten bis dritten Bierteljahr 1935 .

Nach dem neuesten Bericht des Instituts für
Konjunkturforschung waren im Tiefbau im bis -
herigen Verlauf des Jahres etwa 10 Prozent
mehr Aufträge in Arbeit als 1935 , nachdem
bereits in den beiden vergangenen Jahren der Be -
schästigungsstand der bisher günstigsten Jahre
1928/29 überschritten war . Im Hochbau wurden

die großen öffentlichen Bauten des Reiches in un -
vermindertem Umfang fortgeführt . Auch Land -
Wirtschaft und Industrie bauten mehr als 1935 .
Im industriellen Bau wurden zahlreiche Ergän -
zungs - , Erweiteruugs - und Neubauten durchge -
führt , die durch die Zunahme der gewerblichen
Gütererzeugung notwendig wurden . Ein großer
Teil der Aufträge sind Bauten zur Verbreiterung
der heimischen Rohstoffgrundlage . Diese Arbeiten
werden in der nächsten Zukunft mit der Durch -
führuug des neuen Bierjahresplans noch erheblich
an Bedeutung gewinnen .

Für das laufende Jahr dürfte — nach vorläufi¬
gen Schätzungen — mit einem gesamten
W o h n u n g s z u g a n g «durch Reu - und Umbau )
von etwa 3 00000 bis320000 Wohnungen
zu rechnen sein , gegenüber rund 2K5 000 im ver -
gangenen Jahr . Setzt man die Aufträge durch
Abbruch , Brand usw . in Höhe von vielleicht 20 000
ab , so verbleibt ein Reinzugang von 280 000
bis 300 000 Wohnungen .

Unter Berücksichtigung der Haushaltsauflösungen
ist der Reinzugang an Haushaltungen für 1936
auf rund 300 000 zu veranschlagen . Der Woh -
nungs f e h l b e st a n d , d . i . die Zahl der Fami -
lien und Haushaltungen ohne eigene Wohnung
tEnde 1935 rund 1,5 Millionen ) wird nicht mehr
steigen .

In der Bausaisou 1936 entfalteten auch die Bau -
gcnosscnschasten wieder eine regere Tätigkeit . Im
vergangenen Jahre vermochten sie bereits in den
kleineren Gemeinden mehr zu bauen , da ihnen
vielfach die Durchführung der Kleinsiedlungen und
der Bau der sog . Volkswohnungen übertragen
wurde . Rund 34 Prozent aller neuen Wohnungen
entfielen auf Genossenschaftsbauten , gegenüber nur
24 Prozent im Jahre zuvor .

Höhere Llmsähe
in der Kraftfahrzeugindustrie

In den ersten neun Monaten 1936 sind lt .
, ,Wirtschaft und Statistik " die an sich schon hohen
Produktions - nnd Absai -zahlen für den gleichen
Zeitraum im Jahre 1935 bei fast allen Fahrzeug -
gattungen zum Teil beträchtlich über -
schritten worden . Die Zahlen der hergestellten
und abgesetzten Lastkraftwagen liegen sogar höher
als Produktion und Absatz im gan .-.en Jahre 1935 ,
Im Vergleich zu den ersten neun Monaten 1935 ist
der Prodnktionsumsaug bei Lastkraftwagen etwa
um die Hälfte , bei Krafträdern und Kraftomni -
bnssen etwa um ein Viertel , bei Personenkrast -
wagen um knapp ein Fünftel und bei dreirädrigen
Fahrzeugen um mehr als ein Zehntel höher .

Bei der Umsatzentwicklnng fällt auf , daß für die
wichtigsten Fahrzeugarten der A u S l a n d s a b -
satz , wenn auch nicht stückzahlmäßig , so doch an -
teilmäßig stärker gestiegen ist als der In -
landsabsatz , ein Zeichen dafür , daß 1936 die deut¬
sche Automobilindustrie sich auf dem Weltmarkt
wieder erfolgreich durchzusetzen rermochte . So war
in den ersten nenn Monaten 1936 im Vergleich <u
1935 der Jnlandsabsatz von Personenkraftwagen
um 16 Prozent , dagegen der Auslandsabsatz um
50 Prozent höher , bei Lastkraftwagen ' st der In -
landsabsatz um 44 Prozent , der Auslandsabsatz
aber um 67 Prozent gegenüber dem Vorjahre ge -
stiegen . Bei Krafträdern erhöhte sich der Inlands -
absatz um mehr als 17 Prozent , die Auslandsver -
lause haben sich dagegen mehr als verdoppelt (123
Prozent ) .

Kolonien und Rohstoffe
Hier irren die Engländer

In der englischen Presse wird unter Kritik an
der Rede Görings über den Kierjahresplan die
Bedeutung des Besitzes oder Nichtbesitzes von Kolo -
nie » für die Rohstoffversorgung mit dem Hinweis
abgetan , daß auch England die Rohmaterialien
von feinen Dominions und Kolonien kaufen müsse .
Das geschieht aber im Bereich der eigenen Wäh -
rungshoheit , innerhalb eines einheitlichen Reiches ,
dessen Glieder eine koordinierte Wirtschaftspolitik
unter dem beherrschenden Einfluß Englands be -
treiben . Anders Deutschland . Teutschland
ist mit seinen Rohstoffimporten ausschließlich auf
fremde Staaten mit fremder Währung und
einer fremden , vielfach feindseligen Wirtschafts -
Politik angewiesen , so daß es in dem Maße , in dem
die Devisen ausgehen , weder kaufen kann , noch in
der Lage ist , in einem kdlonialen oder befreundeten
Gebiet eine lebenswichtige Produktion zu fördern .

Niemand gibt sich — so sagt dazu die „ Frkft .
Ztg . — in Deutschland der Illusion hin , daß durch
Zugeständnisse in der Kolonialfrage die deutsche
Rohstoffnot von heute auf morgen Volltom -
inen beseitigt werden könnte . Aber von da bis zu
der Behauptung , daß Kolonien überhaupt nichts
nützen könnten , führt keine vernünftige Gedanken -
kette . Deutschland ist als rohstoffhungriges Land
jetzt viel stärker an der raschen Erschließung von
Kolonialgebieten interessiert als in der Vorkriegs -
zeit . 1934 betrug die Gesamtausfuhr der früheren
Kolonien immerhin 156 Mill . RM . Der Wert der
möglichen Rohstofferzeugung ist nach einer von
Reichsbankdirektor Eicke wiedergegebenen Rechnung
auf 500 bis 600 Millionen jährlich an -
zusetzen . Das sind Entlastungen der Handels -
bilanz , die bei der herrschenden Knappheit für
Teutschland eine eminente Bedeutung haben wür -
den . ,

Brauereigesellschaf « zum Engel vorm .
Chr . Hos m a n » A G . , Heidelberg . Die Gesell -
schait , die i. V . eine Herabsetzung des Grundkapitals um
140 000 auf 560 000 RM . vornahm , wird für 1935/36 ein
dem Vorjahre absatz » » nd gewinnmäsiig gleichkommendes
Ergebnis vorleix . Der Bierausstoß hat eher einen ge -
ringen Rückgang erfahren . Tie Dividende <i. B . 6 Pro -
zent ) dürfte sich wieder auf der Höhe des Vorjahres hal -
ten . (T . HB . 26 . November . >

Stock & Fischer G . in . b. H ., Mannheim . Diese
Grosihandelsfirma für Kohlen und Düngemittel hal ihr
Stammkapital von 0,4 auf 1,5 Mill . RM . erhöht . Die
ueuen Stammanteile von 1,1 Mill . :Rä)l . sind von der
Muttergefellschaf », der Deutsche Erdöl AG . , Berlin , als
Sacheinlage eingebracht worden .

Helvetia Konservenfabrik AG , G r o st -
Gerau . Tic Gesellschaft , die der Südd . Zucker AG und
der Konservenfabrik Lenzburg <Schweiz > nahesteht , schlieft
das Oieschästsjahr 1935/36 nach erhöhten Abschreibungen
mit einem » einen Gewinn von 1 667 (2 688 ) RM . ab ,
wovon 1000 RM . an den Reservesonds gehe » und der
Nest zuzüglich 26 715 RM . Gewinnvortrag an , neue Rech ,
nnng übernommen werden , lieber die tüeschästsentwicklung
im neuen Jahr konnte » bestimmte Voraussagen nicht ge -
macht werden .

R e i ch « a » t o b a h n e » waren bekanntlich Ende Sep »
tember 1000 km im Betrieb . Z » diesem Zeitpunkt waren
insgesamt 1533 Im im Bau . Bei den Unirrnchmern wur -
den im September 104 878 «Vormonat 112 483 ) Arbeiter
beschästigt . An Ausgaben siir den Bau der Kraftfahr -
bahnen wurden im Berichtsmonat 73,2 Mill . RM . ver -
rechnet , seit Baubeginn somit insgesamt 1227,9 Mill . RM .

Pakctvcrkehr mit Spanien . Vom 5. Novem -
der an werden nach Svanien , soweit Besörderungsmög -
lichkcitcn bestehen , gewi -hiilichc Pakete wieder zugeiasfen .
Für die rechtzeitige und richtige Aushändigung der Palete
lann eine Gewähr nicht übernommen werden . Weitere
Auskunft erteilen die Postanstalten .

Die Schweiz im W ä h r u n g s a b k o m »I e n . Ter
Bundesrat hal das Eidgenössische Finanzdepartenienl und
die Schweizerische Nationalban ! ermächtigt , eine Erklärung
zn Händen des amerikanischen Staatssekretärs Morgen -
thau zu unterzeichnen , wonach die Schweiz sich praktisch
dem anirrilanisch -englisch -französischcn Währungsabkommen
anschliesit . Diese Erklärung besagt » . a . : „ Die Bank ist
verpflichtet , im Verkehr mit den Vereinigten Staaten von
Amerika bis auf weiteres Gold abzugeben als Verkäufer
zu 4973,92 skr . siir 1 Kg . Feingold franco Bern « nd als
Käufer Gold aiifzunrhmen zu 4869,8 ssr . ebenfalls franco
Bern je 1 Kg . Feingold .

Markte
Berlin , 5 . Nov . M e t a l l n o t i e r u n g e n für je

100 Kg . Elektrolhtkupser 60,75 RM ., Originalhüttenalu .
minium 98— 99 ' /, , in Blöcken 144 RM ., desgl . in Walz -
oder Drahtbarren 148 RM ., Reinnickel , 98 — 99 -/. 269 RM .,
Feinsilber <1 Kg . sein ) 38,60 — 41,60 RM .

Bremen , 5. Nov . Baumwolle . <Schluftkurs . )
Anierican Middiing Universal Standard 28 mm loco per
engl . Pslind 14,33 Dollarcents .

Ferkelmärkte
Ort und Tag

Ferkel Läufer Zutrieb
bis 6 über 6 über 13 Ferkel Läufer

Wochen Wochen Wochen

Gernsbach 31 . 10 . 34 '42 «0 7 32
Bllhl S. ll . — 28 —45 55 —S0 SS 20
Offenburg 31 . 10 . 20 - 24 24—30 — 484 —
Haslach 2. 11 . 8—34 8—34 — 335 —
Villiiigcn 3 . II . 18—26 18—26 — 59 1
Freiburg 31 . 10 14—20 14—28 36 —56 843 68

TauberbischosSheim . Auf der 1« . Versteigerung
des Landesverbandes badifcher Rinderzüchter am 27 . Okt .
wurden 37 Bullen aufgetrieben nnd 23 verkauft . Der
höchste Preis beirug 1420 , der niedrigste 850 RM .

*
Ettlingen , 4 . Nov . Sihweinemarkt . Zuge¬

fahren 62 Ferkel und 102 Läufer ? verkauft 54 bzw . 92 .
Preise für Fcrtci 23 — 38 RM ., für Läufer 32 — 86 RM .
je Paar .

Devisennotierungen
Berlin , den 5 . November 1936 ( Funk . )

Kairo 1 kg. Pfd.
Buen .-Alres 1 Pes.
Brüssel 100 Big.
Rio de j. 1 Milr.
Sofia 100 Leva
Canada 1 k. D.
Kopenhagen 100 Kr.
Danzig 100 Gl.
London 1 Pfd.
Reval 100 est . Kr.

100 f. M.
100 Frcs.

100 Dreh .
100 G.

Helsgfs .
Paris

Amsterdam

Island
Italien

Japan
Riga

Oslo
Wien

1UOI. Kr .
100 Lira

1 Yen
100 Din .
100 Lats
100 Utas

100 Kr.
100 Schill.

Warschau lOOZIoty
Lissabon 100 Esc.
Bukarest 100 Lei
Stockholm 100 Kr.
Schweiz 100 Frcs.
Spanien 100 Pe».
Prag 100 Kr.
Konstant . 1 t . P.
Uruguay 1 Gold -Peso
Neuyork 1 Doli .
Blankogeld 1 Adr .
Privatdiskont

Geld
5. 11 .
19 .46
0 .692
4 * 03
0 .145
3 .047
2 .489
54 30
4? .04
19.16
67 .93

5.37
11 .565
2 .353
133 .67
15. 13
54 .55
13 .09
0 .709
5 .654
48 .23
41 .94
61 .11
8F

Briei
5. 11.
19.49
0 .696
49 . 11
0 .147
3 .053
2 .493
54 .40
47 . 14
19.19
68.07
5.38

11 .585
2.357
133 .93
15 .17
54 .65
13.11
0.711
5 .666
48 .33
42 .02
61 .23
49 .05
47 .14
11.065
2 .492
62 .82
67 .27
22 .52
8 .789
1 .982
1 .331
2 .492

Geld
«. 11.
12 .465
0 .692
42.02
0. 145
3 .047
2.490
54 .32
47 .04
12 .165
67 .93
5.37

11 .575
2 .353
134 .4»
15.13
54.5?
1309
0 .709
5 .654
48 .25
41 .94
61 .13
48 .95
47 .04
ll .Oö
2 .488
62.72
57 .16
22 .48
8.771
1 .97ö
1 .329
2 .489

Brief
4. 11.
12. 495
0 .696
42 .10
0 .147
3 .053
2 .494
54 .42
47 . 14
12 .195
68 .07

5 .38
11.595
2 .357
134 .75
15 .17
54 .67
13. 11
0 .711
5 .666
48 .35
42 .02
61 .25
49 .05
47 .14
11 .07
2 .492
62.84
57 .28
22 .52
8 .789
1 .982
1 .331
2 .493

. . .04
11 .045
2 .488
62.70
57 .15
22 .48
8 .771
1 .978
1 .329
2 .488

2' /.% - 3 ' /.% 3%—3 !4%
3% 3%

Reichsbankdiskont 4 %
Züricher Devisen vom 5 . Rov . Paris 20,23 ' /, ,

London 21,27 ' / «, Reuyork 4,35 ' /. , Belgien 73,50 , Italien
22,95 , Holland 234 ' /, , Berlin 175 , Wien : RotenkurS 77,50 ,
Anszahlungskur « 81,35 , Stockholm 109,70 , Oslo 106,90 ,
jlovcnHagen 95,00 , Prag 15,40 , Warschau 81,75 , Budavest
85,75 , Belgrad 10,00 , Athen 3,90 , »ionstanlinopel 3,45 ,
Bukarest 3,25 , HelsingfotS 9,38 ' /, , Buenos Aires 121 ,
Japan 124 ' /, .

Oie Beamtenentschuldung
Der Rcichsministcr des Innern hat eine Ber »

ordnung zur Dnrckfführung und Ergänzung des
Gesetzes über die Abtretung von Bcaiutenbezügen
zum Zwecke der Entschuldung der Beamten tu
lassen , in der die Frist , bis zu welcher die Anträge
auf Entschuldung beim Reichsbnnd der Deutschen
Beamten (RDB >, beim NZ - Rechtswal >rerbund
<NSNB ) oder bei den von diesen sür zuständig
erklärten EntschuldungSstellen einzureichen sind ,
auf den 31 . März 1937 festgesetzt wird . Außer -
dem wird zugelassen , daß die Urkunde über die Ab -
tretuug von GehaltSbezügen zum Zwecke der Ent »
schuldling nicht öffentlich beglaubigt zn werden
braucht , sondern daß hierfür eine entsprechende
schriftliche Bestätigung der EntschuldungSstellen deS
RDB oder der NSRB genügt . Ferner hat es sich
als notwendig erwiesen , in gewissem Umfange in
laufende oder später eintretende Bollstreckungs -
maßnahmen einzugreifen .

Verleger un ) Herausgeber : De A . ftnitttl .
Hauplfchriflleiter und veranlwc,rllich für den politischen und
wirtschaftlichen Teil : liati SevIlied ! für Feuilleton ,
Theater und Musik : Hu S Schorn ? sllr Nach »
richten . Handel und Bilde : : Adalbert Hol eisen ; für
Baden , Lokales , Sport und Unterhaltung : Curt Scheid
lzui geil in Urlaub , in Vertretung Adalbert Hol eisen ) ;
siir die Wochenschrisi „ Pyramide " : Karl Joho ; sllr An -
zeigen : Heinrich Schriever : sämll . in Karlsruhe , Karl -
ffriedrich -Slrabe Nr . 14 . — Sprechstunde der Schriflleitung
von 11— 12 Ubr Berliner Schriflieiiung : W . Pfeiffer ,
Berlin . Wilmersdorf , Uhlandslratze 134 , Fernsprecher H 7,
Wilmersdorf 6561 . — Für unverlangte Beitrüge über¬
nimmt die Schriflleilung keine Verantwortung . —
D .Al. X . 3ffi R05R. Druck bei ffl. Braun . GmbH .,

Karlsruhe <Baden ) , Karl Frtedrtch -Strabe Nr . 14 .
Zur Zeit ist Preisliue 5 vom 1. 7. 35 gültig .

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt5 . Novemb .
1936

Berliner Kassakurse
t IUI 5, 11.

St«uergutseta«fne
Gr. l Ca KurtlWy 109 .9
Gr. II fäll. 1934103 .7 —

„ „ „ 1933107 .7 107 .7
„ _ „ 1936115 .7 111 .7
M * » 1937115 .« 113 .8*

. . . 1938113 7 112 .8

Festverzinsliche
Altbesitz 1JJ -5 119.2
* Reich 27 10fl .3 101 .3
Youninl 1« 2.7 103 .2
4V. Baden 27 — —
4Vi Bayern 27 98 .1 98 .2
« y, Sachsen 27 9® —
4y. Thiirlnf .26 — , — _
4^2R.. Po>t 34 1018.2 100 .2
Schutxxeb .1908 IS . .1 —

Pfandbrief « dff - rechtl .

Pr . Pfand brlerienat .
• y, (B) Kelhe « 97.5
4ft (8) Reihe t* 97.5

(8) Reihe 22 98

Pr. ZencralscaiQtachaft
4ft <8) Reihe 3, 4, 10 97
4 >4 (8) . » 97

5 11

414 (8) Reihe 14. 15 97
414 (8, .. 20, 21 97
4y, <7) . 28 97

Oblifatloncn
6 (8) Hoesch RM 102
6 Krupp 27 RM 102.6
6 (7) Stahlw . 102 .7
6 Farbenb . 135 .7

Hypothekenb.«Pfandbr.
4y, Bay. H. &W . 4-7 —
Bayr.Vereinsb. 98 .6
Rh. Hyp .B.Pfbr . 97

Pr . Zentralboden
4H (8) Reihe 24 96 .5
5y2 (4H ) Reihe

26 Liqu . 100 .8
4y, (8) Kom . 26-28 95

Pr. Pfandbrlefbank

4Vi (8) Reihe 47 97
kYt (8) Kom . 20 95

Rh.- Westf. Bodenkredit
4y, (8) Reihe 4 u. w. 97
4ya (8) Kom. 14 97

4 11 5 11.1

Westdeutsche Boden
4 % (8)Reihe2C

u. 22 96 5 96 .5
4Vi (8) Kom.

21-23 94 .5 94 .5

Auslandsrenten
5 Mex . ab *. 14 14
4öst . Gold — 29
4 Türk . Bagd. — —
4 Türk . Zoll — —
4 Ung . Gold H .7 H .2
Anatol . L 25er — — j

Aktien
Varkthrswart«

AG . Verkehr 125.2 123 .
3j

D.EIsenb .Bet. 84 .5 84 j
7 Reichsb .Vz. 126 .1 125.7
Hapag 15 .2 15 .5 ,Hamb .-Süd 39 —
Nordd .Lloyd 15 .1 15 .2
Süd .Eisenb . — —

Bankaktien
Bad.Bank 120 120
Braubank 134.5 133 .2
Bayr . Hyp . 94 .7 93 .5
Bayr.Vereinsb . 102.5 101
Berl . Hdlf . 127.2 126
Commerzbk. 109 .5 1Q9

4. 11 5. 11. 1

DD -Bank 110 109
Dt .Centr .Bod . 100 .7 100 .7
Dresdner 107 .5 106 .5;
Meining . Hyp . 103.2 102 .5
Reichsbank 193 191
Rh. Hypoch . 139 .5 138 .5

Industrieaktien
Accumulat . 206.5 206
Aku. 82 .5 80 .2
A.E.G. 41 40
Anh .Kohle 135 131 7
Asch .Zellsc 144 -5 140
Augsb .NM 123 121
B.M.W . 140 " .5
Bemberg 113 .5 1116
Berger Tfb. 146 142 -5
BI.Krlsr .lnd. 155 152
.. Klndl ~
„ KrfcLicht 165 .2 165 .2
„ Masch. 140 i38

Bubiag * — 222
BremBesigh 113 .2 113 .5
BrownBov . 117 117
Buderus 125.2 124 .1
Charl .Wasser 118 117 .1
I.G.Chemie —
„ 50 % Ein*. - —

Chem . Heyden 145.2 143 .5
Chade a—c 385 353
Chade d 372 34 S
Cont . Gumml 172 .6 17 ?

„ Linoleum — 204
Daimler 124 .2 122 .3

4. 11. 5. 11

Dt .Atl .Tel .
Dt .Conc . Gas
„ Erdöl
», Linoleum
„ Steinz .
„ Tonstein

DürenMec
ElLiefer .
EI.LichtKrft .
Enz . Union
JG. Farben
Feldmühle
FeltenGuill .
GermaniaPtl .
Gesfürel
Gritzner
GrünBilf .
Harpener , neu
HemmorZem .
HilpertNbg .

Hoizmann
llseBerg
dto . Genug
Junghans
Kali Chemie
KaliAschersl .
Klöckner
Knorr , Hellbr
Koksw .u.Che .
Kolm .Jourd .
Lahmeyer
Linde« Etsm.

124 .7 121
112 111.5
146 1" .?
167 .5 165.5
175 173
134.7 132 .2
146 .3 144

136.7 135 .5
159 .5 158 .5
121 .7 120.5
178 176
147 143
140 139
121 .5 121
143 144
30.1 30.1
245 241.5
158 156
189.5 187 .7

121 120 .1
137 1355

— 201.5
150 .5 149 .2
113.7 112
154 .5 124 .5
144.5 141 .2
126.7 125.2
230 ~
, 40 139
75 73 .6
151.5 150
166.5 167

Lingnerwerke
Mannes m.
Mansfeld
MaschB. U. Dü.
Metallges .
MezAG . Frelb .
Mlag
Neckarwerke
Orenstein
Rheinfelden
Rh. Braunk .

j .. Elekcra
„ Stahl

!R.W .E.

Salzdetfurth
Sch.Bind. Frkl
Schub .Salz.
SchuckertEI .
Schultheiß -P.
Siem . Halske
SinnerAG .
Stör Kammgarn
Südd .Zucker
Ver . Deutsch .

Nickel
Ver . Glanzstofl

.. Stahl
Westeregeln
Zellst .Waldhof

4. 11. 5. II -

II 8 .2 116 .5
- 155 .5

132 .2 130 .1
- 152 .7

115 115 .2
120 120
34 .2 93
140 140
234.5 2 32- 134
156 .2 154
139.5 139
142 140 .7
196.5 195 .5
180 179 .5
134 135
162.7 162
101.7 101 .5
207.5 2 08
93 92
115 115
205 —
168.2 166 .5
260 264
124 122.3
139 137
165 1" .5

Versicherungen

ADStuttgVera. 251 250
Dto . Leben 204 204

Kolanielwerte
41 39
169 .7 169

OtaviMlne
Schantunx

Frankfurter Kassakurse
5. 11. |

Deutsche festverzinsl.
Werte

Anl.d . Reichs u.d . Länd |
5 Reichsani . 27 — >
4y, Bad. Freistaat 27 97 .2 ,
4yt Hess . Volksst . 29 98 .7
Anleihe -Ausl . d. Dt . 119 .3

Reiches (Altbes .)
4Schutzg . 1908 10 .9

4. 11. 5 11.
Deutsche u. aust . Aktien

Industrie

Stadt-Anleihen
4% BadenGoldanl .26 -
4y2 Darmst . „ 26 92 .5
4% (7) Frkf. „ 26 94 .5
4yt Heidelb . .. 26 91 .5
4y2 Ludwigsh . ,, 26 94
4H Mainz .. 26 94 -?
4y2 Minnh , 26 95 .7
4y2 Mannh . „ 27 95 7
4 % Pforzh , „ 26 93 .3
ky%Pirmaa . „ 26 93 2

Landesbank , komm.
Giroverband

4% Bad. Kom Gold
30 AI 94 .7

4yt Bad. Kom. Gold
26 A- *D 94 .5

5. 11 .
Pfandbriefe d. Hyp .-Bk.

IKomm.-Oblig . u. Liqu.
4 y, Frkf. Hyp .Bk.
Goldpfbr ., Reihel -IV 97
4tz Mein . Hyp .Bk.
Goldpfdbr ., E 15-18 97
4y2 Pfalz . Hyp .Bk.
Goldpfdbr . ,Reihe2 -9 98
5y t dto .Liqu . 26 u. 28 101. 1
4y2 Rh. Hyp .Bk.
Goldpf ., Reihe 5—9 97
Reihe 18- 25 97

„ 26- 30 97
M 31- 34 97
• 35- 39 97
• 10- 15 97
. 17 97
M 12- 13 97

4ya Liquid . Pfandbr . 101
4y2 dto . Gold -Kom.

R. 4 94 .7
4yt Rh.- W . Gldpf . 24

5. 4 97
4y2 Württ. Hyp .Bk.

Pfdbr ., Serie 1-2 98 .5
4y2 Württ . Credit »
ver . Pfdbr « Reihe 1 98 .5

Sachwertanleihen
(ohne Z nsberj

4% Bad. Holzw .Ani .23
5 Großkr . Mhm. 23 17 .2

A.E. G.
Aschaff.Zellst .
Bad.Masch . D.
Bayr. Br. Pfzh.
BrownBoveri
Buderus
CementHdlb .
Daimler -Benz
Dt .GoldSilber
,» Linoleum
.. Verlag

Dyckerh . Wid .
Eichb.-Werger
Enz. Union
Eßl. Masch.
JG.Farben
Grltzner -K.
Grün & Bilf.
Haid & Neu
Harpener
Hochtief
Holzmann
Junghans
KaliAschersl .
Klein , Schanzl .
Klöckner
Knorr , Hellbr .
Kons . Braun
Lahmeyer
Lech Elektr .
Löwenbräu
Lud. Walzm .
Mainkraftw .
Mannesmann
Metallges .
Rheinbraunk .
Rh.Elekt.Vorz .

- 40
145 104 .5
124 124

- 116
126 7 ~
163.7 163.5
124 .5 —
273 271
168 166
102 102
108 108

- 120
104 102 .5
177.5 175 .2
30.3 30 . 2
246 240 .5

158 156
130 128 .5
138 .2 134
114.3 —
144 142
128 .2 124- 230
86 .7 84.5- 148 .5
118.5 117 .5

143 143
118.5 116 .2
155.5 152 .2
233 231
131 130

Kh. Stamm
Rheinstahl
Röder Darmst .
Salzdetfurth
Salz Hellbr .
Schuckert
Seil Wolfs
Siem . & Halske
Südd . Zucker
Ver . Dt .Oel
Ver . Stahlw .
Westeregeln
Zel Ist.Wald h.

4. 11. 5 . 11 .
134 .7 —
156 .2 153 .5
101 .2 101

235 —
162 .5 161 .5
95 .5 96
209.2 206 .5
- 197

124 .2 121 .7
139 .5 136 .5- 164

Bad. Bank 120 120
Bayr. Hypoth .

U.Wechselb . 94 .7 94
DD .Bank 110 109
Dresdner 107 .5 106 .5
Ff. Hypoth . 101 .7 —
Pfalz . Hypoth . 89 .5 89 .5
Rhein . Hypoth . 139 138 .5
Wtb . Noten 103 103

Zeichenerklärungi
— kein Angebot und
+ keine Nachfrage
• repartiert
t exl .
M konvertier«.



Sinq ^ Ziervbjgel

Amtliche Anzeigen

Verkäufe

Amtliche Anzeigen
( Amtl . Anzeigen entnommen )

Empfehlungen

Offene Stellen

Mehr Weißkohl auf den Küchenzettel !
Im Herbst u . Winter ist der Kohl eine der wichtigsten , wertvollsten u . billigsten Vitaminquellen , die der deutsche

Boden uns schenkt ! Nützt diesen Erntesegen aus , so lange noch reichliche Vorräte vorhanden sind !

Für den Eintopf :
Vollreis soo g 19 9
Weiße Bohnen . . . soo g 19 ?
Linsen 500 g 24 9
Halbe Erbsen grün soo g24 ?

Graupen soo g 24 9
Eiernudeln soo g 40 ?

Eier -Makkaroni
Eier - Spaghetti .
Eier -Spätzle . . .
Eier - Hörnchen .
Eier -Schleifchen

Bockwürste . . . .

Landjäger

. soo g 42 9 Rippenspeer 250 g 65 ? Gelbe Rüben

. 500 « 42 9 Fetter Speck 250 g 65 ? Butterrüben .
, 500 g 42 * Gek . Schinken . . . . 2so g 85 * Wirsingkohl .
, soo g 42 9 Weiße Rüben . . . iHkgll ? Rosenkohl . . .
. 500 g 42 9 M Kg n . wm «
_ _ _ Verkauf soweit Vorrat ! E HE
2 stück 35 * ■ ■ KM

Mengenabgabe vorbehalten ! H
3 Paar 58 9 v f h f t n i k t f kauf

Ihr Weg
zu mir
lohnt sich !

Herren - Ulster u .
Paletots 45, - 37.- 29 .-
Sport -Anzüge

39 . - 32 .- 27 -
Sakko -Anzüge

45 .- 29 .- 26 -
Herren - Loden¬
mäntel 27 - 21 .50 17 .50
Lederol - Mantel

14 .50 11 .50 9 . 50
Lodenjoppen

14 .50 9 .50 6 . 90
Herren -Hosen

11 . - 6 .50 4 . 50

Obstbäume Neueingang von
ORIGINAL

Wiener Strickk
H. Brändle G . m . b . H .

Kaiserstraße 191

Aepfel , Birnen , Zwetschgen .
Kirschen , Mirabellen , Pfir¬
siche , in Hochstamm - und Zwerg -
formen , Beerenobst , Stachel -
und Johannis beer - H o ch -
Stämme usw ., empfiehlt in
bester Qualitätsware

E. Iben , Baumschulen
Ettlingen , a.Reichsbah hof. Tel . 291

m . Laden , Einfahrt ,
Hof , Gar . u . Werk -
statt zu verlaufen .
2X2 Z .-Wohn . in
jed . Stockw . Näh .
Angaben bei der
Besichtigung . An -
zutreffen v . 8—11
und 3—5 Uhr .

Jmmobilienbllro
B . Tie »,

Alademiestr . 40 , II .

Wellensittiche
Stück von Mk . 2.— an

Zoologische Handlung ßechtold
Kriegsstraße 70, Fernruf 1126

Die Hauptsatzung des Stadllreises
Karlsruhe wird mit Zustimmung des
Beauftragtet der NSDAP , und mit
Genehmigung des Landeslommissärs
wie folgt ergänzt :

Der § 5 erhält folgenden Absatz 2 :
„ Den für die Schätzung von Grund -

stllcken bestellten Beiräten werden sllr
jede Schätzung , bei der sie mitwirken ,als Abgeltung des entgangenen Arbeits -
Verdienstes — unbeschadet etwaiger wei -
terer Ansprüche nach Abs . 1 — solgende
Durchschnittssätze gewährt :

Fllr die Schätzung
a) von bebaute » Grundstücken mit

einem Schätzungswert bis ein -
schlietzltch 150 000 RM . . 3 RM . :b ) von bebauten Grundstücken mit
einem Schätzungswert von mehrals ISO 000 RM . . . . 5 RM . :c ) von unbebaute » Grundstücken aller
Art bis zu einem Schätzungswert
von 5000 RM . . . . 1,50 RM . :d ) von unbebauten Grundstücken aller
Art mit einem Schätzungswert von
mehr als 5000 RM . . . 3 RM .Bei gleichzeitiger Schätzung mehrerer

unbebauter Grundstücke eines Eigen -
Himers ermäßigen sich für das zweite
und die folgenden Grundstücke der Satzunter Buchstabe c ) aus je 1 RM und
der Satz unter Buchstabe d ) auf je2 RM .

Der bisherige Abf . 2 des § 5 wird
Absatz 3 .

Karlsruhe , den 22 . Oktober 1936 .
Der Oberbürgermeister .

2 Pianos
gebraucht im Auftrag
zu je 325 .— RM .
verkauft Pianolager

Ludwig
Schweisgut

Erbprinzenstr . 4
beim Rondellplatz

Freitag , den
6 . November 1936
F 6 ( streitagmiete )

Th .- Gem . 1001
bis 1100 :

R. Mattes
Karlsruhe , Kaiserstraße 100

Ei »
Menschenuntergang

Neun Bilder
von Johst .

Regie : Baumbach .
Mitwirkende :
Frauendorser ,

Genter , Koerfer ,
Staneck , Dahlen ,

Ehret , Geinmecke ,
Graeber , Herz ,

Kienschers , Mehner ,
Müller , Prllter ,

Schudde , Steiner ,
v . d . Trenck .

Anfang SO Uhr .
Ende 22 .30 Ilhr .
Mietpreise fllr Alle :

0,50 —3,10 RM .

Preist » . zu verlauf ,
wegzh . 1 stab .Pitsch -
Küche , Cosa u . w .
bei Albrecht , Her -
renstrabe 35 , II .

preiswert laufend zu haben

Ecke Hirsch - u . Sofienstr . Tel . 838

Sagt mal selbst , liebe Kinder , ist
es nicht eine schöne Zeit , wenn
einige Wochen vor Weihnachten

1 in unserm Hause die großeSpiel -
warenschau eröffnet wird ? Es ist
beinahe die schönste Zeit des
Jahres .
Noch Jedes Mal habt Ihr uns be¬
wiesen , wieviel Freude es Euch
macht , so ganz zwanglos von Tisch
zu Tisch zu gehen und Euch die
herrlichen Sachen anzusehen .
Diese schöne Zeit ist wieder da .

Und dieses Jahr haben wir
ein Schaustück

(II. Stock Spielwaren -Abteilung )
wie Ihr es Euch schöner
nicht denken könnt :
Elektrische Züge , Berg¬
bahn , Schienenzepp , Au¬
tosauf derAutobahn rasen
durch die Landschaft , über
Brücken , Viadukte und
durch Tunnels . Das müßt
Ihr gesehen haben ! Bringt
Eure Eltern mit , die wer¬
den sich auch daran freuen !

sowie 1 Tisch und
4 Polsterstithle

sehr preiswert zu
verlausen .

K . Hummel
Schreinermeister ,
Bernhardftrake 7,
beim Durl . Tor .

Sa ., 7 . 11 . !
6 . Werbetag :

Beginn de ? ein
maligen Ring -

Zvklus :
Das Rheingold . Schon für Mk . 7 .90

kauft der Herr bei uns
diesen soliden Schuh
aus echtem Boxkalf¬
leder . Die schlichte und
doch vornehme Form ent¬
spricht ganz den Wünschen
solcher Herren , die auch an
den Füßen unauffällig ge¬
kleidet sein wollen . Der
Schuh ist in Schwarz und
Braun in den Größen 40— 46
vorrätig . - Kommen Sie doch
einmal zur unverbindlichen
Anprobe in unsere Schuh¬
abteilung . Ansehen und An¬
probieren kostet doch nichts .

WasziiniM
eich .m . lLOerTchranl
mod . , gt . Arb ., bill .
zu utf . Hischmann ,
Zähringerstraße 29 .Bonndorf

Wir vergeben die Arbeiten fllr die
Verbesserung der Landstraße 2 . O .Nr . 69 auf Gemarluug Raitenbuch ,beim Windgsällweiher , und zwar :

rund 1200 cbm Erdbewegung ,rund 500 cbm Gestllcksteinlieserung ,rund 200 cbni Walzschotter lWaltz -
arbeiten ) .

Angebote sind erhältlich beim Bad .
Wasser , und Strasiüibauamt Bonndorf ,
woselbst auch die Bedingungen auf -
liegen .

Angebotserössuung am 11 . November
1936 , vorm . 11 Uhr .

Bühl
Brennholzversteigerung

deS Forstamles BUHl am Dienstag , de »10 . November , vorm . 9 Uhr , auf Alt -
windeck aus Staatswald Abt . I : 1, 7 ,8 und Distr . II Los Nr . 120 und 296
und 297 i . G . 307 Ster und den ge -
samten Schlagraum von Los Nr . 1—46 ,in sämtlichen Abteilungen . Auslunstdurch Hilfswaldhllter M . Gerber in
Neusatz .

Bühlertal
Heute , Freitag , wird auf dem Bahn -

hos Obertal Weißkraut abgegeben , und
zwar wie folgt :

Gruppe A und B von S—9 Uhr , Cvon 9— 10, D von 10— 11, E von 11bis 12 Uhr .
Die Zeiten sind pünktlich einzuhalten .Ter LrtSbeaustragte für das WHW .

Bühlertal
Die Liste der Schössen und Geschwo -

renen für die Gemeinde Bllhlertalwird zur Zeit neu aufgestellt . Dieselbe
liegt bis einschließlich 11 . November1936 zu jedermanns Einsicht auf dem
Rathause (Limmer S) auf .
Elchesheim

Das landwirtschaftliche Entschuldungs -
verfahren fllr Adolf Engelhard und
seine Ehefrau Margareta geb . Rauch
in l? lchesheiin wurde nach Bestätigungdes EntschuldungsplaneS aufgehob en .
Eschelbach

Die Iagdnutzung des gemeinschast -
lichen Jagdbezirls Eschelbach (Baden )
wird am

DfciiStag , den 17 . November 193 «,
vorm . 11 Uhr .Im Rathaus (Bllrgersaal ) öffentlich

meistbietend in einem Los auf die
Dauer von 9 Jahren verpachtet .
Karlsruhe
Ferdinand Schick, Buchbindermeister in
Karlsruhe , Waldhornstraße 21 , hat
durch einen am 2 . November 1936 ein -
gegangenen Antrag die Eröffnung des
Vergleichsverfahrens zur Abwendung
des Konkurses über sein Vermögen be -
antragt . E . W . Wörner , kaufm . Sach -
verständiger in Karlsruhe , Kaiser -
strahe 239 , ist zum vorläufigen Ver -
Wolter bestellt .

Nesselried
Fllr den Bauer Franz Josef Palmer

In Nesselried ist das Entschuldungs -
verfahren erössnet worden . Entschul -
dungsstelle ist das Entschuldungsamt
Ossenburg . Tie Gläubiger haben ihre
Forderungen bis spätestens 1. Dezem¬
ber 1936 beim Entschuldungsamt Os¬
senburg anzumelden .

gut erhalten zu
Verls . Bracht , Dam -

merftock , Maria -
Matheis -Str . 43 .

Sehr günstige
Gelegenheit
Schwere , eichene
Schlaf¬
zimmer

( m . tl . Schön¬
heitsfehlern ) m .
u . ohne Nußb .
pol . abgefetzt ,
180er Schränk ,
Frisierkommode
Iomä& 360 -
K. Hummel
Bernhardstr . 7 .

Inh . : Dr . P. Stolp
Kaiserstraße 106
Telephon 2141

Hauptpr e,6lc,q f
"

VEREINIGTE KAUFSTÄTTEN
GMBH .

Tüchtige , persekte

WeUiilierin
empfiehlt sich im

Anfertigen von Her -
ren - und Damen -
Wäsche aller Art ,

sowie Ausbessern , b .
billigst . Berechnung ,
in und außer dem
Hause .

Frau Tie » ,
Kreuzstr . 3 , III .

MW - Herd
weiß , lomb . 160 zu
80cni,tadell . ,100 ?W
lOrig .-Pr . (ib .400 ) ,

schön . Küche , eigens
angefert ., gr . antil .
Schranl , Flnrgard .
u . And ., w . Todesf .
u .Aufl . bill . nur an

Priv Uaiserstr . 120 .
3. Sick ., v . 14 bis
19 Uhr zu verlaus .

Oeili großes Lager st nichts wert ,
wenn es die Kundschaft nicht erfährt

Empfehle , frisch eingetroffen

in großer Auswahl , bester Qualität
leb . Forellen . Hechte . Karpfen ,

Schleien , FluBzander , FettbUckllnge ,
Fischräucherwaren , Fischmarinaden .
Fischkonserven in größter Auswahl

Frisch geschossene

Gasherd
m . Tisch weg . Fort -
zug fllr 8 RM . zu

verlaufen . Sei «,
Weltzienftraße 6 .

repariert , rasch ,
billigst

Piepenbrink .
Mechanilermeister ,

Schlltzenstraße 36 ,
Tel . 7731 .

Legelshurst
Das Entschuldungsversahren fllr die

Landwirlseheleute Johann Wg. Bogel 3
und Katharina , geb . Weislogel , in
Legelshurst wurde nach Bestätigung
des Entschuldun gs plans ausgehoben .

Oberachern
Im Zwangsweg versteigert daS

Notariat Achern am
Mittwoch , den 16 . Dezember 1936 ,

vorm . 9 .30 Uhr ,
im Ralhaus in Oberachern das Grund -

stllck der Firma Gebrüder Morgen -
thaler in Oberachern aus Gemarkung
Oberachern .

Sellbach bei Offenburg
Fllr den Bauer Bernhard Schwörer

in Sellbach ist das EntschuldungSver -
fahren eröffne ! worden . Entschuldungs -
stelle , ist das Entschuldungsamt Ossen -
bürg . Die Gläubiger haben ihre For -
derungen bis spätestens 15 . Dezember
1936 beim Entschuldungsamt Ossen¬
burg anzumelden .

Hasen u . RehChrysler
Roadster 11/40
in gut . Zustande ,
sparsam , f . Anhän -
ger « eeignet , zu
oerl . Maraustr . SO,
Tel . tili od . 2623 .

»erlegt In allen Teilen

Edelhirsch aJ cZ ,»
Fasanen , Rebhühner , Wildenten

Halbtapsmädchen
a . fof . od . 15 . 3!ob .
gef . Karl -Wilhelm '
Strasse 6t , I . Speisezimmer,gebr ,

eleg . Mod .. Schlaf¬
zimmer 150,175Ä >l ,
Michenblls . pilfchp .,
Ledersosa u . Sessel ,
3tür . weiß . Schranl ,
gut . Diwan , eleg .
Touch 53 WH. Chai¬
selongue , Schränke
ab \ im , 2 gl .Bett .,
Bus . 55MI , Auszgt .
25XU . Waschlom .m .
M 23 Mi . Kästner ,
Möb .,Douglasst .26 .

feinste Junghahnen . . . . '/z kg l .l »
feinste junge Poulets . . . Vi kg 1.20
feinste Suppenhühner . . Vi kg IM
feinste ige . Bratenten . . Vi kg l .2»

feinste Poularden

Jg . Bratgänse z
a
e
u
r
ciegt

Täglich ah 5 Uhr
Freitags auch von II bis I Uhr

frisch gebackene Fische

yiilHIIil'HiB
Zeitungsanzeigen sind die wirk¬
samsten und wertvollsten Schau¬
fenster für jeden Geschäftsmann ,
der einer breiten Öffentlichkeit
seine Waren vorzustellen wünscht

evtl . mit Neben¬
raum , als Kllche

benutzbar , Part ., m .
separat . Eingang ,

auch sür Büro -
zwecke geeignet ,

sofort oder später
preiswert zu ver -
mieten . Angeb . u .
Nr . 457 an das
t^agblaltbu «».

Carl PfefferleKalbin
38 Wochen trächtig ,

zu verlaufen .
Hochstetten b. K 'he ..

Kaiserstraße 27 .

Erbprinzenstr . 23
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